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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

UNene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Eine trübe Weihnachts-Umſchau.
Trübe und grau wie der Nebel, der die ſchneeloſe

Weihnachtslandſchaft überlagert, ſtellt ſich in dieſem Jahre
zum Feſte der Chriſtenheit die allgemeine Weltlage dar. Die
Verheißung des beglückenden Friedens iſt ſelten weniger
erfüllt geweſen als in dieſem Jahre. Denn wenn auch der
jetzt in Oſtaſien wütende Krieg nicht den ſchamloſen Zug
der Unterdrückung eines gerechten Schwachen durch den un
gerechten Starken trägt, ſo muß er doch jedes mitfühlende
Herz mit tiefer Trauer erfüllen mit den ſchweren Opfern
des blutigen Streites. Dieſe Trauer wird allenfalls ge
mildert durch die Achtung, welche die Tapferkeit uns ein-
flößt, die beide kriegführenden Parteien bewieſen haben und

dauernd beweiſen. Jnsbeſondere wird der Name der
tapferen Verteidiger von Port Arthur von der Geſchichte
mit leuchtendem Griffel eingetragen werden. Jm übrigen
aber beweiſt uns das furchtbare Ringen in Oſtaſien, wie weit
wir noch entfernt ſind von den Vorausſetzungen des goldenen
Zeitalters, das die frohe Weihnachtsbotſchaft uns verheißt.
Noch auf abſehbare Zeit hin wird der Kampf den Völkern
als Triebkraft ihres geiſtigen und ſittlichen Fortſchreitens
erſcheinen, eine ſo ſchwere Blutſteuer er ihnen auch auf
erlegt. Und eben weil dem ſo iſt und weil unſer eigenes
Vaterland von Feinden rings bedroht iſt, müſſen auch wir
gerüſtet bleiben, eingedenk Ler Tatſache, daß wir nur mit
ſtarkem Schwerte die Segnungen des Friedens uns be-
wahren können, die nun ſchon länger als ein Menſchenalter
unſerem Volke und Vaterlande vergönnt geweſen ſind.

Auch das innere Leben der Völker iſt leider weit von
dem durch die himmliſchen Heerſcharen der Chriſtenheit ver-
heißenen Frieden auf Erden entfernt. Jn wildem Gähren
kaum verſöhnbarer Gegenſätze drängt das ruſſiſche Volk einer
Umwaälzung ſeiner Geſchicke zu und es wird einer ebenſo
feſten Hand als ruhigen Blickes bedürfen, um dem unglück-
lichen Staatsweſen eine Regierung zu geben, die befähigt
erſcheint, die verbildete Oberſchicht und die umgebildete
Unterſchicht der ruſſiſchen Geſellſchaft gleicherweiſe zum
Staatsgedanken zu erziehen und dem Volke ſo den inneren
Frieden zu bringen.

Von Leidenſchaften zerriſſen zeigt das Leben des fran-
zöſiſchen Volkes das Bild eines beſchämenden Niederganges.
Und ein Blick auf Ungarn, wo der alte Betgarengeiſt ſeine
neuen Räubertriumpfe feiert und den Staat ebenſo zur Ohn
macht verdammt, wie der unentwirrbare Nationalitätenhader
die öſterreichiſche Reichshälfte lähmt, läßt uns auch dieſen
Staat weit, weit vom inneren Frieden entfernt erſcheinen.
Einigermaßen in ſich gefeſtigt ſtellen ſich nur die angel-
ſachſiſchen Staatsgebilde dar, in dem der tiefe germaniſche
Ordnungsſinn das Staatsleben in feſte, ſichere Bahnen ge-
zwungen hat. Aber nicht nur die Vorgänge in Afrika,
ſondern auch ein Blick in das ſoziale Elend, das der engliſche
Großkapitalismus gezeitigt hat, zeigt uns, daß dieſer
ſchlimme Feind auch dem angelſächſiſchen Volke nicht nur
den Frieden, ſondern auch die Möglichkeit jeder weiteren
ſeeliſchen Entwickelung untergräbt. Unſer deutſches Volk
und Vaterland iſt leider gleichfalls von ſchlimmen inneren
Feinden bedroht. Einerſeits von der Zuchtloſigkeit einer
gewiſſenloſen Verführer-Rotte, die alles Beſtehende umzu-
ſtürzen ſtrebt, nur um dabei ſelber zu Macht und Reichtum
zu gelangen, und andererſeits von der immer deutlicher
hervortretenden Zuſammenballung des Mammons, der in
ſeiner freſſenden Tendenz unſeren Mittelſtand in Stadt und
Land und letzten Endes alle deutſche Kultur bedroht.
Wappnen wir die deutſche Seele gegen dieſe Gefahren und

Donnerstag, 22. Dezember 1904.
nehmen wir auch dieſen uns aufgedrungenen Kampf mit
Feſtigkeit auf! „Klirrt ſie auch in Stahl und Eiſen, Gold'ne
Zeit ſolgt der von Erz, Und zum Heil, das ihm verheißen,
Dringt mit Kampf ein männlich Herz.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 21. Dezember.

Die ſozialdemokratiſche PreſſeErbärmliche Hetze.
läßt kaum einen Tag vorübergehen, ohne den Juſtizminiſter
Herrn Dr. Schönſtedt auf das pöbelhafteſte anzugreifen.
Man kann heute geradezu von einer Hetze gegen dieſen, um
unſere Rechtspflege hochverdienten Mann ſprechen. Es iſt
aber ein alter Erfahrungsſatz, daß gerade diejenigen Männer
von der Sozialdemokratie am meiſten gehaßt und verfolgt
werden, die ſich nicht geneigt zeigen, der BebelSingerſchen
Partei irgendwie Konzeſſionen zu machen. Zweifellos hat
der Königsberger Prozeß einige äußerſt kompromittierende
Seiten der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen enthüllt; ins-
beſondere iſt die von den leitenden „Genoſſen“ geleugnete
intime Verbindung mit den ruſſiſchen Revolutionären un-
widerleglich erwieſen. Dieſes Ergebnis iſt es beſonders,
welches die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſchmerzt, und
der Umſtand, daß der Juſtizminiſter nun ſo ganz und gar
nicht dazu zu haben war, wenigſtens ein kleines Zugeſtändnis
inſofern zu machen, als er etwa die Wirkung der Königs-
berger Verhandlungen durch eine ſtrenge Kritik abgeſchwächt
hätte, hat den ganzen Zorn der deutſchruſſiſchen Revolutio
näre erregt. Der Haß der ſozialdemokratiſchen Preſſe und
ihrer Schmähungen gereichen dem Juſtizminiſter nur zur
Ehre; er wird ſich dadurch kaum beirren, noch weniger aber
einſchüchtern laſſen.

w e Sitz eines Regierungspräſidenten? Der
Plan, Allenſte in zur Haup eines Regierungs
bezirks zu machen, wird bekanntlich ſchon ſeit Jahren er
wogen. Dieſe Erwägungen ſcheinen jetzt der Verwirk-
lichung näher gekommen zu ſein, da der „Allenſt.
Ztg.“ mitgeteilt wird, daß bereits im nächſten preußiſchen
Etat vom Landtage Mittel gefordert werden zu den er-
forderlichen Vorbereitungen, um nach Allenſtein den Sitz
eines NRegierungspräſidenten verlegen zu können.

Zur inneren Koloniſation ſchreiben die „B. P. N.“:
Die Wahrnehmung, daß die Jnanſpruchnahme der General-
kommiſſionen für Anſiedlungszwecke ſtark nachgelaſſen hat
und zwar wenigſtens zum Teile deshalb, weil die Groß-
grundbeſitzer, welche zur Aufteilung geeigneter Flächen an
ſich geneigt ſein würden, meiſt nicht kapitalkräftig genug
ſind, um das Riſiko der Koloniſation bis zur Aushändigung
der Rentenbriefe tragen zu können, hat das Abgeordneten-
haus ſchon wiederholt zu der Anregung veranlaßt, der Staat
ſolle auch außerhalb des Tätigkeitsbereiches der Anſiede-
lungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen ſelbſt als
Unternehmer und mit ſeinen Mitteln die Anſiedelung von
Bauern und ländlichen Kleinwirten betreiben. Nachdem
auch die Bereitſtellung von 10 Millionen Mark aus dem
Reſervefonds der Rentenbanken zur Gewährung von
Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen die in der inneren
Koloniſation eingetretene Stockung nicht ganz zu über-
winden vermochte, hat das Abgeordnetenhaus noch gegen
Schluß der vorigen Legislaturperiode durch Annahme eines
Antrages von Bockelberg und Genoſſen dieſe Anregung
wiederholt. Wenn die Staatsregierung gegenüber dieſer
Anregung in ihrer Allgemeinheit ſich ablehnend verhielt, ſo
war neben Bedenken mehr grundſätzlicher Natur dafür vor
allem die Erwägung ausſchlaggebend geweſen, daß durch
eine intenſive innere Koloniſation von Staatswegen in den
rein deutſchen Landesteilen die koloniſatoriſche Tätigkeit der
Anſiedelungskommiſſion in den Oſtmarken durch Ablenkung
des Zuzuges von Anſiedelungsluſtigen unterbunden und ſo
unſere wirkſamſte Waffe gegen die Poloniſierung jener
Landesteile durch den Staat ſelbſt ſtumpf gemacht werden
würde. Schon damals aber iſt anerkannt worden, daß für
beſtimmte Teile des Staatsgebietes, wo beſonders zwingende
Gründe für eine Abweichung ſprechen, ſicher wohl eine Aus
nahme von der Regel gemacht werden könnte. Zwingende
Gründe für eine kräftige Förderung der inneren Koloni-
ſation liegen nun tatſächlich betreffs Oſtpreußens und
Hinterpommerns vor. Hier iſt die Bevölkerung des flachen
Landes beſonders ſtark geweſen und hat eine geradezu ge-
fährliche Höhe erreicht, ſo daß z. B. Oſtpreußen, während
im übrigen die Bevölkerung überall, zum Teile ſogar ſehr
ſtark zunahm, umgekehrt in dem letzten Jahrfünft eine Ver
minderung der Bevölkerungszahl aufwies. Dazu kommt,
daß ſowohl Oſtpreußen wie Pommern der Gefahr eines
Eindringens zahlreicher polniſcher Elemente in die Land
bevölkerung ausgeſetzt iſt, wenn nicht durch Anſiedelung
deutſcher Bauern und Kleinwirte die in ihr durch Ab-
wanderung geriſſenen Lücken bald ausgefüllt werden. Hier
würde der Staat durch kräftige Koloniſation die Tätigkeit
der Anſiedelungskommiſſion nicht durchkreuzen, ſondern im
Gegenteil wirkſam ergänzen. Die Staatsregierung iſt dem
zufolge auch in Erwägungen über die Jnangriffnahme der
inneren Koloniſation in dieſen Landesteilen durch den Stagt
ſelbſt eingetreten, und man wird in der Annahme nicht fehl-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gehen, daß bei der Dringlichkeit eines ſolchen Vorgehens
im deutſch- nationalen Jntereſſe der Landtag noch in der
laufenden Tagung ſeitens der Staatsregierung mit zweck
entſprechenden Vorſchlägen befaßt werden wird.

Die Hochzeit des Kronprinzen. Jn letzter Zeit war
wieder mehrfach gemeldet worden, daß die Hochzeitsfeier
des Kronprinzlichen Paares im März ſtattfinden werde.
Die „Oſtpr. Ztg.“ erfährt dagegen aus durchaus zuver
läſſigen Hofkreiſen, daß die Hochzeit jetzt be
ſt im mit im Monat Mai in Ausſicht genommen iſt. Jeden-
falls werden gegenwärtig alle Dispoſitionen und Arrange-
ments, welche für die Feier in Betracht kommen, für dieſen
Monat getroffen.

Amtliches Reſultat der Jerichower Reichstagsſtich-
wahl. Bei der Reichstagsſtichwahl im Kreiſe Magdeburg 3
vom 16. Dezember wurden nach amtlicher Feſtſtellung ins
geſamt 23407 Stimmen abgegeben. Davon erhielt
Lehrer Merten Berlin (Freiſ. Vpt.) 16 302 Stimmen
und Stadtverordneter Voigt Gommern (Soz.) 7105
Stimmen. Merten iſt alſo gewählt.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Bachem teilt ſeinen Wählern
im Wahlkreiſe Krefeld mit, daß er ſein Reichstagsmandat
beibehalte und daß er ſein Landtagsmandat lediglich des
halb niedergelegt habe, weil ſein geſundheitlicher Zuſtand die an-
geſtrengte Tätigkeit in beiden Parlamenten nicht mehr ertrage.

Das Mitglied des Herrenhauſes, Generalmajor a. D. Bern-
hard v. PuttkamerNipkau iſt am Dienstag geſtorben.
Er wurde 1825 zu Verſin in Pommern geboren und begann ſeine
militäriſche Laufbahn beim 2. GardeRegiment, in dem er die Feld
züge von 1866 und 1870,/71 mit Auszeichnung mitmachte. Jn der
Schlacht bei St. Privat wurde er verwundet. Nach ſeiner Wieder
herſtellung führte er längere Zeit das Regiment an Stelle des
gleichfalls verwundeten Kommandeurs Oberſten Grafen v. Kanitz.
Nach Beendigung des Krieges wurde er Oberſt und Kommandeur des
nfanterie Regiments Nr. 27 in Magdeburg Jn dieſer
tellung nahm er ſeinen Abſchied. Nachträglich wurde ihm noch der

Charakter als Generalmajor verliehen. Jns Herren haus trat
er am 26. März 1896, nachdem er vom Puttkamerſchen Familien
verbande präſentiert und am 24. Februar 1896 vom Könige auf
Lebenszeit berufen worden war.

DeutſchSüdweſtafrika. Gegenüber den Meldungen
über umfangreiche neue Truppentransporte nach Deutſch
Südweſtafrika teilt man uns aus Berlin mit, daß am
23. Dezember in das Aufſtandsgebiet abgehen: der Stak
einer neuen Kolonnenabteilung zu drei Kolonnen und die
Verſtärkung einer bereits im Schutzgebiet befindlichen Ko
lonnenabteilung, im ganzen etwa 25 Offiziere und Beamte,
680 Mannſchaften, etwa 100 Pferde und gegen 80 Fahr-
zeuge. Die drei Kolonnen ſind als zwei Proviantkolonnen
und eine Fuhrparkkolonne aufgeſtellt. Jm Laufe des Mo-
nats Januar geht der Reſt dieſer Kolonnenabteilung nach,
außerdem noch ein Pferdedepot, 2 Kompagnien, ſowie Sa-
nitätsperſonal und Funkentelegraphiſten zur Ergänzung der
bereits drüben befindlichen Abteilung. Ob eine zweite
Keghanwerſorabtennns zu formieren ſein wird, ſteht noch
dahin.

Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhand-
lungen. Es iſt bekannt, daß die öſterreichiſchungariſchen
Unterhändler demnächſt in Berlin eintreffen werden, um die
in Wien unterbrochenen mündlichen Verhandlungen behufs
Abſchluß eines deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
wieder aufzunehmen. Jn der Preſſe finden ſich nun viel
fach Darlegungen, welche betonen, daß auf diplomatiſchem
Wege die Schwierigkeiten, welche einem Vertragsabſchluß
zwiſchen beiden Reichen entgegenſtehen, bereits gehoben ſind,
und daß den Delegierten im weſentlichen nur die Aufgabe
zufiele, formell die beiderſeitige Uebereinkunft zu regeln.
Von wohlunterrichteter Seite wird der „Deutſchen Warte“
hierzu mitgeteilt, daß die Reiſe der ungariſchen und öſter-
reichiſchen techniſchen Referenten nach Berlin allerdings nur
erfolgen konnte, nachdem die öſterreichiſch- ungariſche Re
gierung zu erkennen gab, daß ſie auf beſtimmten Gebieten
zu Zugeſtändniſſen bereit ſei. Hiervon war von vornherein
die Fortſetzung der Unterhandlungen abhängig. Wenn nun
aber angenommen wird, daß der Tätigkeit der Fachreferenten
nur die praktiſche Vollziehung der von der Diplomatie be-
reits in Ausſicht genommenen Vereinbarungen zukomme, ſo
ſei dem entſchieden zu widerſprechen. Es ſoll im Gegenteil
ein mündlicher Meinungsaustauſch zwiſchen den beider-
ſeitigen Sachverſtändigen erſt zum Ziele führen, und man
verhehle ſich weder in Wien noch hier, daß nicht unbe-
deutende Schwierigkeiten zu löſen ſind, bevor ein Vertrags-
abſchluß zuſtande kommt. Speziell ein ſchweres Hindernis
(beim Veterinärabkommen) ſei noch hinweg zu räumen.

Wir wollen dringend hoffen, daß unſere deutſchen Ver-
treter feſt und unbeugſam bleiben. Denn Oeſterreich-
Ungarn iſt auf jeden Fall darauf ange-
wieſen, ſchließlich unſere Vorſchläge zu
acceptieren!

Die Reichsjuſtizkommiſſion hat in ihrer diesmaligen Tagung
den Abſchnitt Vorverfahren und Hauptverfahren, Verfahren in der
Berufungsinſtanz und Beſchwerde erledigt. Die nächſte Sitzungs
periode beginnt am 17. Januar 1905.

Unlauterer Wettbewerb. Der Zentralverband deutſcher Jn-
duſtrieller hat ſeine Mitglieder zu gutachtlichen Aeußerungen über
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eine bei ihm angeregke Ergänzung des Geſetzes zur Bekämpfundes unlauteren e tth aufgefordert. Nach dieſer
ſoll in das Geſetz eine Beſtimmung aufgenommen werden, wonach
Strafbarkeit auch noch mindeſtens drei re nach dem Austritt aus
dem Geſchäft eintritt, wenn nachgewi d, daß ein früherer
Angeſtellter einem Dritten in gewinnſüchtiger Abſicht ebs
geheimniſſe ſeines früheren Arbeitgebers anvertraut. Auch der
Verſuch ſoll ſtrafbar ſein

Ausland.
Rußland.

Der Mörder Plehwes.
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ hatte angeblich in

Zürich ein ſenſationelles nterview mitdem tatſächlichen Mörder lehwes. Dieſerhabe ihm Einzelheiten über das Attentat gegen den Miniſter mit
geteilt. Danach war er, als er die Bombe gegen den Wagen des
Miniſters geſchleudert hatte, ſelber verletzt worden und in Ohnmacht
gefallen. Jm Gefängnis ſei er erſt wieder zu ſich gekommen. Seine
Eltern, deren einziger Sohn er war, ſeien durch Agenten Plehwes
ermordet worden. Nachdem er ruiniert worden, ſei ſein einziger
Gedanke geweſen, Rache zu nehmen; aus dieſem Grunde ſei er in
eine terroriſtiſche Geſellſchaft eingetreten, wo man ihn ſpäter be
zeichnete, den Miniſter zu ermorden. Gefängnis ſei er am6. Auguſt von einem Ofſigier und einem Gefangenaufſeher abgeholt

und in einen Wagen fortgebracht worden. Er habe geglaubt, daß
er zur Aburteilung dem Richter zugeführt werde, aber bald habe
er geſehen, daß er es mit Freunden zu tun hatte, welche ſich ver
kleideten, um ihn zur Flucht zu helfen. Seitdem ſei er in
der Schweiz geblieben. Er bat den Jnterviewer, den Bericht nicht
ſofort zu veröffentlichen, damit er Zeit habe, die Schweiz zu ver
laſſen. Er habe dieſe Mitteilungen zu dem Zweck, die unſchuldigen
Mitverhafteten zu retten. (7)

Die Reform frage.
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Petersburg, während des

letzten Miniſterrates am 15. Dezember in Zarskofe Selo erklärte der
Generalprokurator des Heiligen Symod, die Abſchaffung der Auto
kratie in Rußland ſei eine Verfehlung gegen das göttliche Geſetz.
Hierauf ergriff Herr von Witte das Wort und erklärte, falls bekannt
würde, daß die Einführung von Reformen ſowohl aus rechtlichen
und religiöſen Gründen für unmöglich erachtet werde, ſo würde
wahrſcheinlich ein Teil des Volkes in der Annahme, daß dieſe Reform
nur auf gewaltſamem Wege erlangt werden könne, eine Revolution
beginnen. Der Zar ſei ſehr unentſchloſſen geweſen und habe keine
Antwort gegeben. Hierauf wurde die S aufgehoben.
„Petit Journal“ meldet aus Petersburg: Anläßlich des Namens-
tages des Zaren habe der Zar eine Anzahl hoher Perſönlichkeiten um
ſich verſammelt gehabt. Bei dieſer Gelegenheit habe er die Ver
treter der ultrakonſervativen Partei ſowie andere Anweſende über
die getroffenen Verfügungen befragt, welche jedoch erſt im Januar
amtlich publiziert werden ſollen. Alle Anweſenden hätten ſich günſtig
über das Manifeſt des Zaren geäußert. Dasſelbe ſieht nur
Reformen ausſchließlich adminiſtrativer Natur vor.

Der Krieg in Oſtaſien.
Es ſind noch folgende Telegramme eingegangen
London, 21. Dez. Die Fiſcher von Hull ver-

langen eine Entſchädigung von insgeſamt 150 000

Pfund Sterling. gLondon 21. Dez. Die „Morning Poſt“ berichtet aus
Tſchifu: Ein ruſſiſcher Offizier, welcher aus Port Arthur
angekommen iſt, teilt mit. daß die Garniſon von Port
Arthur noch 16 000 Mann umfaſſe. 8000 Mann liegen
in den Spitälern, viele Kämpfer ſeien verwundet. Der
Kampf um den 208-MeterHügel dauerte 14 Tage, die Ruſſen
verloren 2500 Mann. Der Offizier beſtätigt, daß alle
Kriegsſchiffe mit Ausnahme der „Sewaſtopol“ desarmiert
ſeien, die Geſchütze ſeien zu Landbatterien formiert worden.

Liverpool, 21. Dez. Einer ganzen Flottille
von Dampfern iſt es in den letzten Wochen gelungen, in den
Hafen von Wladiwoſtok zu gelangen. Die meiſten
Schiffe kamen von Shanghai.

Vermiſchtes.
Zum Tode des Hauptmanns Thierry in Kamerun meldet die

„Köln. Ztg.“ unter dem 20. Dezember noch folgendes Ueber die
näheren Umſtände des Todes des Hauptmanns Thierry in Kamerun
hat ſein vor kurzem an der Küſte aufgetauchter Hauptdiener folgende
durchaus glaubwürdige Mitteilung gemacht. Hauptmann Thierry hatte

(Nachdruck verboten.

„Er breunt!“
Eine Weihnachtsgeſchichte von Fritz Skowronnek.

Vorſichtig hatte ich in Bialla eine friſchmilchende Kuh
erſtanden und mitgenommen. Wenn man in die „Puszta“,
die auch auf maſuriſch „Heide“ bedeutet, fährt, dann muß
man ſich vorſehen. Sonſt wird man mit einem „Bärenfang“
bewirtet oder erhält gar „Gekochten“, eine Miſchung aus
Schnaps, Butter, Zucker, Zimt und Pfeffer, deren Nach-
wirkung noch ſchlimmer iſt als der Geſchmack. Deshalb tut
man eben gut, ſich ein Fäßchen Bayriſch Bier mitzunehmen,
das der Volkswitz in Maſuren mit der friſchmilchenden Kuh
zu vergleichen liebt.

Langſam mahlten die Räder im tiefen Sande. Mit
gekrümmten Rücken zogen die kleinen ſtruppigen Gäule.
Nun ſchob und pruſtete der Rappe; er forderte ſeinen Ka
meraden zur Linken auf, ſtehen zu bleiben. Der alte Kuba
auf dem Vorderſitz verſtand die Sprache der Pferde ſehr gut,
und ſie verſtanden ihn, denn er unterhielt ſich ja den ganzen
Weg mit ihnen.

„Wie? Du Faulpelz, willſt ſchon wieder Raſt halten?!
Möchteſt Dich lieber ſchämen! Weißt Du denn nicht, wen
Du fährſt? Den Herrn Doktor aus Berlin! Hat er Dir
nicht beim letzten Mal, als er hier war, in Kurzontken eine
Metze gelben Hafer ſpendiert und mir ein ganzes Kanonchen
Schnaps? Lauf, Rappchen, lauf!“

Und Rappchen machte wirklich einen Anſatz, um in Trab
zu fallen, aber es ging nicht, denn die Achſen des Wagens
ſchwammen buchſtäblich auf dem Sande. Das iſt ein böſer
Geſelle, der Sand. Jm Sommer, bei trockenem Wetter,
läuft er vor dem Winde wie hartgefrorener Schnee über
glattes Eis, und von manchem Bauer heißt es nicht zu
Unrecht, daß er ſein Feld ſorgſam hüten muß, damit es ihm
nicht davonläuft. Deshalb ſchichten wohl auch die Mafuren
alle Steine, die ſie vom Acker aufleſen, zu niedrigen Mauern
längs der Grenzſcheide auf. Es bleiben ihrer noch genug
auf dem Acker liegen.

Die ganze Sippe von der Schwert und Spindel
ſeite war zu meinem Empfang in Poſeggen verſammelt.
Die gepflaſterte Anfahrt war mit weißem Sand geſtreut,
im Flur ſtrömte mir ein ſtarker Duft entgegen, unſchwer
erkannte ich ſeine Beſtandteile. Die Frauen tranken alſo

Entzündung ein, die ſchon am vierten

ſaßen beim „Gekochten“. Eine feierliche Stille lag über der

eine Expedition gegen ein Eingeborenendorf unternommen, das ſich
einen und Beraubung der deutſchen Peſtboten hatte zu ſchulden
kommen Jm Verlaufe des Vorgehens war er allein zur
Beobachtung des Kampfes auf einem zurückliegenden hohen Punkte ge
blieben. Dieſen Augenblick benutzte ein Eingeborener, um ſich zwiſchen
Felsgeröll dicht an ihn heranzuſchleichen und ihn halb von hinten
durch einen Pfeilſchuß zu verwunden. Am dritten Tage
nach der Verwundung trat dann eine obaredige raſch um ſich greifende

D zum Tode führte.
die deutſche evangeliſche Gemeinde in Rom. Der Evangel.

Oberkirchenrat hat angeordnet, daß die zum beſten des Baues einer
Kirche für die deutſche evangeliſche Gemeinde in Rom neuerdings be
willigten allgemeinen Kirchenkollekten das erſte Mal an einem der erſten
Sonntage des Jahres 1905 ſtattfinden ſollen. Jn einer beſonderen
Anſp an die Gemeinden der evangeliſchen Landeskirche bittet der
Evangeliſche Oberkirchenrat um reichliche Spenden, „daß tunlichſt bald
mit dem der Ehre unſerer evangeliſchen Kirche dienenden Kirchbau be
gonnen werden kann.“ Mit dem Bau ſoll begonnen werden, ſobald im
ganzen ein Kapital von 850 000 Mk. geſichert ſein wird.

Der Unglücksfall bei den Sprengübungen der Mündener Pioniere
ereignete ſich, wie ſchon erwähnt, bei dem Sprengen einer v „Tret
mine“. Dieſe Minen werden im Kriegsfalle auf Wegen oder in einem
Gelände, das von feindlichen Truppen begangen wird, angelegt. Mit
Hilfe eines verſteckt angelegten Trittbrettes kann die Mine dann leicht
r Entzündung kommen und ganze Truppenkörper in die Luft ſprengen.
m den Soldaten ein Bild von dem Gebrauch und der Wirkung

der Mine é geben, war in dieſem Falle über dem Tritt-
brett ein Gerüſt aus Stäben aufgeſtellt; ein kleiner Stein,
der durch einen Bindfaden an dem Gerüſt befeſtigt war, ſollte,
niederfallend, die Mine zur Entzündung bringen. Durch eine Zünd
ſchnur wollte man den Faden in Brand ſetzen, der Stein traf dann
das Trittbrett, und dieſe leichte Erſchütterung würde genügt haben,die Mine zur Exploſion zu bringen. Vizefeldwebel Sachs ſedte die

Zündſchnur an. Neben ihm ſtand der Oberleutnant Neumann, der
die Arbeit zu überwachen hatte. Als Sachs ſich dann erheben wollte,
glitt er auf dem durch den Regen aufgeweichten und ſchlüpfrigen Boden
aus und berührte im Fallen das Trittbrett. Jm nächſten Augen
blicke erfolgte die Exploſion, die beide Männer tötete.
Das Unglück ereignete ſich, wie der „Hann. C.“ mitteilt, vor
mittags 11 Uhr 50 Min. Oberleutnant Neumann war in fünf Stücke
geriſſen, Sachs nicht ſo furchtbar verſtümmelt. Nachmittags gegen
1X Uhr begab ſich die Gerichtskommiſſion nach der Unfallſtelle, die etwa
13 Kilometer von Münden entfernt liegt. Die Leichen wurden abends
in der Leichenhalle aufgebahrt. Der 31 Jahre alte Feldwebel Sachs
wollte ſich heute mit einer hieſigen Bürgertochter verloben. Oberleutnant
Neumann hatte kurz vorher, als er den Soldaten die Anlage und
Wirkung dieſer Minen erklärte, darauf hingewieſen, daß in Friedens
zeiten ſolche Minen nicht in kriegsmäßiger Weiſe zur Entzündung ge
bracht werden könnten, denn das würde Menſchenleben koſten.

Zu der Mordaffäre von Penaflor in Spanien, von der wir
bereits Mitteilung machten, wird weiter gemeldet, daß noch zwei
Leich en im Garten der Spielhölle ausgegraben worden ſind, zuſammen
alſo bis jetzt acht. Weitere Leichen dürften aber noch zum Vorſchein
kommen. Die Morde liegen zum Teil ſchon ſechs Jahre zurück, und
ſind durch den Hausbeſitzer Juan Adige ausgeführt worden. Adige
wurde nach lebhaftem Widerſtand, wobei er mit einem Jagdgewehr
ſchoß, verhaftet.

Ueber einen verſunkenen Kriegsſchatz wird der „Frkf. Ztg.“
das Folgende geſchrieben Der chineſiſche Kreuzer „HeiTi“, der vor
etwa einem Jahre mit einem Teil der Kriegstoſten, die China für
den Krieg von 1894 zu zahlen hat, nach Japan geſandt wurde,
hatte bei den Elliot-Jnſeln Schiffbruch gelitten und war
mit ſeiner koſtbaren Ladung, die, wie behauptet wird, 230 Mill.
Yen betrug, geſunken. Nachdem mehrere Verſuche, das Schiff zu
eben, erfolglos geblieben waren, nahm ſich der däniſche Konſul in
Shanghai der Sache an und bildete ein Konſortium, um die
Ladung zu retten. Da die ſchwediſchen Geſellſchaften in der
Bergung geſunkener Schiffe anerkannt Hervorragendes leiſten, ſo
wandte man ſich nach Stockholm. Es wurde der einer Bergungs-
geſellſchaft in Stelleften gehörige Dampfer „Jnduſtrie“ käuflich er
worben und dazu die geſamte Beſatzung in Schweden engagiert.
Zu letzterer gehörten drei Taucher. Am 24. Oktober traf der Dampfer
an der Stelle ein, wo der Kreuzer geſunken war. Der „HeiTi“
war mit dem Vorderteil auf eine Klippe gerannt und lag in einem
Winkel von 45 Grad auf Grund, ſo daß nur die beiden Schorn-
ſteine und die Maſten aus dem Waſſer ragten. Bei der Ankunft
wurde die „Jnduſtrie“ von einem chineſiſchen Kreuzer, einen
Schweſterboot des geſtrandeten, feierlich empfangen. Vom Kreuzer
wurden Salutſchüſſe abgegeben und eine Muſikkapelle ſpielte. Für
die ganze Dauer der Arbeit wird das chineſiſche Kriegsſchiff die
Verſorgung des Bergungsdampfers mit Proviaant, Kohlen und
Poſt und zugleich den Schutz des Fahrzeuges übernehmen. Schon
die erſten Tauchverſuche lieferten ein vorzügliches Reſultat, indem
im Laufe von drei Tagen acht Kiſten mit Gold und ein
grobes Geſchütz im Gewicht von 34 Tonnen geborgen wurden. Nachdieſer Arbeit mußte jedoch der Dampfer nach Shanghai gehen, um

einige Schäden auszubeſſern, bebor die Bergung forkgeſetzk werden
kann. Sobald ſie beendet iſt, hofft die Geſellſchaft, für den
Dampfer „Jnduſtrie“ gute Verwendung beim Heben der im ruſſiſch
apaniſchen Kriege zum Sinken gebrachten Kriegsſchiffe zu erhalten.
ür die Hebung des „Hei-Ti“ hat das Konſortium ſich dem Ver

nehmen nach einen Bergelohn von 226 Millionen Yen ausbedungen.
Gräßlicher Tod eines Schaffners. Die Züge, die auf der

Staatsbahn nach dem Arlberg fahren, haben der ſtarken Steigung
wegen meiſtens zwei Lokomotiven, eine vorn und eine rückwärts.
So war es auch am 16. d. M. bei dem Zuge, der früh morgens
Dalaas paſſiert. Als er ſich nach kurzem Aufenthalt daſelbſt in
Bewegung ſetzte, wollte der Kondukteur Johann Kreißl auf eine
Bremſe d n. Weil der Mann aber gegen ſeine Gewohnheit
ſchwere Stiefel trug, glitt er aus und ſtürzte, wie der „Voſſ. Ztg.“
mitgeteilt wird, auf die Kuppelung. Es wäre nun Preißl wohl ge
lungen, ſich daran feſtzuhalten, wenn er nicht mit dem Kopfe an
den eiſernen Rand eines Puffers angeſchlagen und infolgedeſſen
vorübergehend die Beſinnung verloren hatte. So fiel er auf den
Boden hinab und blieb zwiſchen den Schienen liegen. Jn dieſer
entſetzlichen Situation kam der Unglückliche zu ſich und ſah nun,
daß die Räder rechts und links zu laufen begannen. Anfangs be
ſchloß Kreißl ruhig liegen zu bleiben und den Zug über ſich hinweg
fahren zu laſſen. Aber da fiel ihm ein, daß die ſchwere Berg
maſchine, welche rückwärts nachkam, mit verſchiedenen Eiſenteilen
tief hinabreichte und ihn unfehlbar zermalmt haben würde. So
auf allen Seiten von gräßlichen Gefahren umgeben, faßte Preißl
den Entſchluß, ſeitwärts herauszukriechen. Die Bewegung des
Zuges war noch eine verhältnismäßig langſame. Kaum waren
die Vorderräder eines langen Waggons vorbeigerollt, ſo faßte Kreißl
die rechte Schiene und ſchwang ſich mit einem verzweifelten Ruck
hinaus. Aber leider gelang ihm dies nicht vollſtändig: das nächſte
Rad erfaßte ihn unterhalb der Knie und fuhr ihm beide Füße ab.
Nun lag Kreißl verſtümmelt auf der beſchneiten Dammböſchung und
war ſchon halb verblutet, als Bahnarbeiter hinzukamen und ihn in
das Stationsgebäude trugen. Hier ſtarb er, nachdem er noch den
ganzen Vorfall genau geſchildert hatte. Kreißl war verheiratet und
Vater von fünf kleinen Kindern.

Beim „Wunderdoktor“ in Kirchgandern. Vom Eichsfelde,
18. Dez., wird uns geſchrieben: Zu Nutz und Frommen aller der
jenigen, die nicht alle werden, leuchtet ein Beſucher des „Heil
künſtlerheims“ in Kirchgandern in die Werkſtatt des „Wunder
doktors“ Ausmeier hinein: „Die meiſten der Nachrichten
über den „Wunderdoktor“ Ausmeier in Kirchgandern haben ihm
eine wirkungsvolle Reklame gemacht. Jn der Tat wirkungsvoll,
denn der Zulauf wächſt täglich. Lange Zeit habe ich den Anſturm
auf das Ausmeierſche Haus und die in demſelben einkehrenden
Scharen beobachtet und gemuſtert. Oft mußte ich mich zwingen, zu
ſchweigen, das mir nun nicht mehr gelingen will. Aus aufrichtiger
Bruſt rufe ich meinen Mitmenſchen zu: „Mehr Licht, mehr Ver
ſtand.“ Vielen, die offen bekennen, daß die Ausmeierſchen Kuren
nichts an ihrem Krankheitszuſtande geändert haben, ſteht eine be
trächtliche Zahl ſolcher Leute gegenüber, die anders ſprechen. Jch
habe ehrenhaften Menſchen, denen ich keine abſichtliche Lüge zutraue,
gegenübergeſtanden und ſie haben mir verſichert, daß ſie ihre ver
ſchiedenartigſten Leiden jahrelang durch praktiſche Aerzte haben er
folglos behandeln laſſen und daß ſie von Ausmeier dagegen
innerhalb kürzeſter Friſt dauernd geheilt ſind. Nun ja, das iſt gut
möglich und erklärlich: Der „Wunderdoktor“ hat ihnen eben etwas
verſchrieben, das nichts ſchaden kann; ſie haben es in der Apotheke
bezahlt, haben die Medizin vielleicht auch gar eingenommen (mir
ſind auch Menſchen bekannt, die behaupten, durch den bloßen
Anblick des „Heilkünſtlers“ und ſeine Arzneien
geſund geworden zu ſe in), und geheilt ſind ſie durch ihre
ſtarke Einbildungskraft, die, durch den wunderbaren Ruf des Herrn
Ausmeier angeſpornt, alles geleiſtet hat. Hätten ſie ein ebenſolches
Vertrauen, wie ſie auf die „Kunſt“ dieſes Mannes geſetzt haben,
ihrem Hausarzte entgegengebracht, dann wären ſie ſicher mit weniger
Opfern viel weiter gekommen. Zugegeben muß werden, daß Aus
meier imſtande iſt, eine Zahl wirkungsvoller Rezepte gegen allerlei
Krankheiten gen korrekt zu verſchreiben. Keineswegs ſind dies aber
Geheimmittel, ſondern gewöhnliche Präparate. Wie rätſelhaft und
magiſch ſieht es doch aus, daß Ausmeier, der weder mit amo noch
mensa in Berührung gekommen iſt, ſondern bis vor kurzem noch
den Hobeg geführt hat, ſo kunſtgerechte lateiniſche Rezepte ſchreibt!
Muß es nicht auf r unbefangene Gemüt ſonderbar wirken,
wenn ſogar potheker bei ihm um Audienzbitten Ausmeier iſt Kiſtenmacher, fertigte auch mal
einen Tiſch, Schrank oder dergleichen an. Räumen wir ihm auch ein,
daß er fähig iſt, ein im Volkston und fürs Volk geſchriebenes Werk
zu entziffern. Doch wie dieſer Mann ſich einem wiſſenſchaftlich
mediziniſchen Werk gegenüber ſtellen wird, muß man dem Urteil der
Leſer überlaſſen. Dieſem „Wunderdoktor“, der vielleicht ſchon ein
mal eine Ziege geſchlachtet und zerlegt hat, der aber noch nie das
Innere eines menſchlichen Körpers geſehen und ſtudiert hat, trauen
die Menſchen in ihrem Wahnwitze mehr P als unſeren Medizinern,
die ihr Leben lang an den Organen des Menſchen und ihren Zwecken

Verſammlung. Kam ich doch nicht nur als Gaſt, ſondern
als Vertreter meines Vaters, um Steitigkeiten in der Sippe
zu ſchlichten. Und ein tiefgehender Zwieſpalt mußte es
ſein, denn geſondert ſaßen die Parteien in dem großen
Zimmer, gehalten klang die Begrüßung.

Stundenlang dauerten die Verhandlungen. Und wes-
halb? Ein junges Weib, eine geborene Sparka aus Schiaſt,
hatte das Unheil angerichtet. Sie hatte dem unverheirateten
Schwager „blanke Augen gemacht“, wie man dort zu ſagen
pflegt. Wie das ſo kommt! Der Mann hatte im Wirts-
haus geſeſſen, öfter und länger als nötig und üblich, der
Bruder des Mannes hatte ihr Geſellſchaft geleiſtet.
Jung und übermütig, wie ſie war, hatte ſie den Schwager
geneckt. Und der dumme Junge hatte mehr darin geſehen.
Jn plötzlich erwachter Leidenſchaft hatte er die Schwägerin
an ſich gezogen und geküßt.

Nun ſtanden ſich die Brüder feindſelig gegenüber. Die
Verwandten hatten für und wider Partei genommen und
alle miteinander gegen das junge Weib. Der Mann hatte
ihr die Schuld beigemeſſen. Dadurch gekränkt, war ſie aus
dem Hauſe gegangen, zurück zu den Eltern. Das waren
auch die einzigen, die für ſie eintraten. Es war nicht leicht,
die aufgeregten Gemüter zu beſänftigen und ruhiger Rede
Einlaß zu ſchaffen. Zuerſt gab ſich der beleidigte Ehemann,
als der jüngere Bruder ihm vor ein paar alten Männern
reumütig Abbitte leiſtete. Dann ſöhnte ſich das Ehepaar
aus. Zum Schluß kam die allgemeine Verſöhnung, nach-
dem ich ein paar Weiber, die mit ſcharfer Zunge den Zwie-
ſpalt erweitert, ebenſo energiſch wie deutlich vor der ganzen
Sippe hart angelaſſen hatte. Aber noch mehrmals am
Abend mußte ich meine volle Autorität einſetzen, um dem
Verbot, über den Handel zu ſprechen, Geltung zu verſchaffen.
Das heißt: bei den Frauen. Die Männer hatten ſich alsbald
zum „Schafskopp“ oder Skat niedergelaſſen und droſchen,
daß die Tiſche dröhnten. Jhnen tat es wohl, daß die Streit-
axt begraben war.

Mit ein paar alten Onkeln ſaß ich im Altenſtübchen.
Vetter Wilhelm, der Hausherr, melkte fleißig die friſch-
milchende Kuh. Da fiel mir auf, daß ich den Rademacher
noch nicht geſehen hatte, den älteren Bruder des Hausherrn.
Von allen Verwandten war er mir der liebſte. Vor Jahren
wenn ich zu ſeinem Vater, dem Onkel Samel, in den Ferien

bereits Kaffee und aßen friſchen Fladen dazu, die Männer auf Beſuch kam, hatte er ſich meiner, des viel Jüngeren,

liebevoll angenommen, hatte mich mit der alten Feuerſtein-
flinte Spatzen ſchießen laſſen und hatte mich abends zum
„Nozlik“ genommen, wenn die Jungburſchen des Dorfes mit
den Pferden zur Nachtweide ritten. Dann hatten wir bei
loderndem Feuer gelegen und dem Willim Frideriszik ge
lauſcht, der ſo ſchöne Märchen erzähhlen konnte. Rings
um uns graſten die Pferde. Man hörte deutlich, wie ſie
mit den Zähnen das kurze Gras abbiſſen und mit der Haut
ſchudderten, um die Blutſauger abzuwehren.

Später hatte ich ihn noch lieber gewonnen. Er hatte
früh geheiratet; ein armes Mädchen, das ihm wenig mehr
als ein treues Herz und ein paar rüſtige Arme mitbrachte.
Aber ſie lebten glücklich und ſchafften rüſtig mit einander.
Und Johann war ein geſchickter Handwerker, von allen
Seiten ſtrömte ihm lohnende Arbeit zu. Nach Feierabend
ging er nicht in den Dorfkrug. Er nahm lieber ein Buch
vor und las. Wenn ich dann einmal in der Heimat auf
tauchte, begleitete er mich auf Schritt und Tritt, denn er
hatte ſoviel zu fragen, von der Politik, von Religion, von
allem, was er geleſen Seiner dürſtenden Seele fehlte
zu den meiſten Dingen das tiefere Verſtändnis Ver
legen pflegte er ſeinen mächtigen Vollbart zu ſtreichen, aber
in den dunklen Augen ſtrahlte das Verlangen nach Er
kenntnis

„Wo iſt denn der Johann heute?
„Er brennt.“
„Seit wann denn?“
„Ach, das werden jetzt bald zwei Jahre ſein, daß er

angefangen hat.“ Und Ohm Gottlieb fügte lachend hinzu:
„Er hat hoffentlich ſein Kontingent bald abgebrannt.“

„Wie meinſt Du das, Ohmchen?“
„„Aber Menſch, Doktor, Du biſt doch ſonſt ſo klug.

Weißt Du nicht, daß jedem beſtimmt iſt, wieviel er im Leben
trinken muß? Meinotwegen vom lieben Gott oder vom
Teufel. Dem einen mehr, dem anderen weniger. Und der
Johann hat viel verſäumt, da muß er ſich dran halten, daß
er's Wert doch taublich. Der Joh die

„Das i unglaubli er Johann, dieſer ver
ſtändige, nüchterne Menſch

„Das iſt gar nicht unglaublich, Fritzku. Wir haben
ihm immer geſagt, daß ſeine Stunde noch kommen wird.
Brauchſt Dich darüber nicht aufzuregen. Er macht's ganz
vernünftig ab, zu Hauſe. Wenn er zum Markt nach Jo-
hannisburg geht, um Geſchäfte abzuſchließen und Geld ein
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gegrübelt haben Zu „W
un derte von Menſchen aus nah und fern. Reich un

arm, jede Iſt und Bildungsſtufe, faſt jedes
Leiden iſt unter den Patienken des Ausmeier
vertreten. Jhm, einem Manne, der von Optik und den Ge
ſetzen der Linſe keinen Schimmer haben kann, hat man ſogar

r n t rer dar hat Blinde vorihn geſchle iſt ſoweit gekommen; beweiſt, in welchemDunkel unſere Welt noch ſtedt. t k-

Der Mordprozeß Verger in Verlin.
Achter Tag. (Schluß.)

Nach der Mittagspauſe am Dienstag wird Gerichtschemiker
Dr. Je ſer ich weiter vernommen über die Blutunterſuchungen,
die er nach der Waſſermannſchen Methode in der Liebetruthſchen
Wohnung angeſtellt hat. Die Blutflecke, die er dort an der Wand
gefunden, rührten offenbar von Wanzenblut her. Auf den Dielen,
am Bett, an der Waſſerleitung, an dem Kleiderriegel, an der
Wanddekoration, an dem abgekratzten Praer u des Berger uſtv.
iſt Blut nicht vorgefunden worden. Den Korb habe er auch noch
einmal auf Blut unterſucht, da die Blutprobe aber zu der vorher
gegangenen Unterſuchung ſchon verbraucht war, habe er Blut nicht
mehr vorgefunden. Dagegen fand er, feſt in dem Gewebe des
Korbes haftend, dunkle Gewebsfaſern vor, und zwar dunkelblaue
Faſern. Dieſe habe er ſehr genau g. Es ſeien zweifellos
und unanfechtbar Wollfaſern geweſen. Er habe ſich darauf
die Kleidungsſtücke der Lucie Berlin kommen laſſen und feſtgeſtellt,
daß dieſe Faſern dem Gewebe der Achſe lbänder des roten
Unterröcks der Lucie Berlin entſprachen, ſowohl in Schuß und
in Kette, als auch in den Farbenelementen. Außerdem hat er am
inneren Deckel des Korbes einige kleine Partikelchen gefunden, dieſich als Papierfaſern erwieſen, teils von dickem Padpapier, teils

von Zeitungspapier. Er hatte vorher die Reſte des Papiers, die an
den Leichenteilen vorgefunden waren, unterſucht und feſtgeſtellt,
daß dieſe Partikelchen dieſelben Eigenſchaften hatten, wie das
Zeitungspapier, welches bei den Leichenteilen gefunden worden iſt.
Gleiche Eigenſchaften hat aber das Papier vieler Zeitungen und
nicht nur das einer beſtimmten Zeitung. An einer Stelle des der
Liebetruth gehörigen großen Korbes hat Dr. Jeſerich einen von
Kaiſertinte herrührenden Tintenfleck feſtgeſtellt, der offenbar
von außen auf den großen Korb gekommen iſt. Einen Fleck, der von
einer Tinte der ganz gleichen Beſchaffenheit her-
rühren muß, hat Dr. Jeſerich auch auf dem kleinen, aus dem
Waſſer aufgefiſchten ominöſen Korb vorgefunden. Er hält es für
möglich, daß durch Durchſickern durch den Korb auf dem großen
Korb der Fleck entſtanden iſt. Der Angekl. Berger muß aus
dem Anklageraum heraustreten und ſieht ſich die Körbe und die
Stellen an, wo die Tintenflecke ſitzen. Er erklärt nochmals, daß
er von Anfang an geſagt habe, daß, wenn der fragliche Korb der
Liebetruthſche Korb ſein ſoll, er ſtets in dem Korb geſtanden
habe. Der den Geſchworenen ſofort vorgemachte Verſuch ergibt,
daß der umſtrittene kleine Korb genau in den Querraum des großen
Korbes hineinpaßt. R.A. Bahn betont, daß nach der Beweis
aufnahme der kleine Korb doch in dem großen Korbe geſtanden
haben ſoll, die Entſtehung des Fleckes alſo nicht ſo ſein kann, wie
es Dr. Jeſerich vermutet. Der Angeklagte gibt eine lange
Schilderung von einem Vorgange, bei dem der Tintenfleck auf den
großen Korb gekommen ſein ſoll. Er will eines z defekte
Stiefel der Liebetruth mit Tinte geſchwärzt haben und dabei ſoll der
Tintenfleck auf jenen großen Korb entſtanden ſein. Es ſei ganz aus
geſchloſſen, daß der Fleck durch den kleinen Korb auf den großen ge
kommen ſein kann. Die Zeugin Liebetruth gibt die Tat-
ſache, daß Berger ihre Stiefel mit Tinte geſchwärzt habe, zu.
Andererſeits gibt ſie aber auch zu, daß ſie manchmal eine kleine
Tintenflaſche in den kleinen Korb geſtellt habe. Alsdann bemerkt
ſie: Je mehr ich mir den kleinen Korb anſehe, um
ſo mehr komme ich zu der Ueberzeugung, daß es
mein Korb iſt, ich erkenne ihn ganz beſtimmt als meinen Korb
wieder. Der Angeklagte tritt den Angaben der Liebetruth in
einigen Punkten entgegen.

Dr. Jeſe rich bemerkt ferner: er habe auch an dem Fuß-
boden der Liebetruthſchen Wohnung keine Blutſpuren gefunden. Er
fand u. a. ein kleines Partikelchen ausgebrochenen Subſtanz, be
ſtehend aus Fleiſch und Vegetabilien mit einigen Haaren, die
zweifellos von der Liebetruth herrührten. Es waren hellblond an
geäzte Haare, und die Liebetruth trug damals ſolche künſtlich hell
blond gemachten Haare. Der in der polizeilich angemeldeten
Wohnung des Berger in der Bergſtraße 26 vorgefundene Bind
faden war nach Dr. Jeſerich von derſelben Sorte, wie
derjenige, mit dem die Leichenteile zuſammengebunden waren. Auch
ein größeres Meſſer, welches von den Medizinern ſchon auf Blut
unterſucht war, hat der Sachverſtändige unterſucht. Es kam darauf
an, ob beim Lostrennen der Leichenteile ſich charakteriſtiſche Aus
ſchnitte an der Meſſerklinge gebildet hätten, die mit den Aus-
ſchachtungen an den Leichenteilen übereinſtimmten. Solche

Wunderdoktor“ kommen tssris

zukaſſieren, bleibt er nüchtern wie ein Spohn. Dann trinkt
er erſt abends.“

Am anderen Vormittag, es war ein Sonntag, ging
ich früh zu Johann. Er war allein in ſeiner Werkſtatt. Die
Frau war mit den Kindern zur Kirche gegangen. Schon
bei der Begrüßung merkte ich, daß er nicht ganz nüchtern
war. Kein Zeichen der Freude war ihm anzumerken.
Gleichmütig reichte er mir die Hand und wandte ſich ſofort
wieder ſeiner Arbeit zu. Auf einer dicken Bohle maß er hin
und her und zog Striche mit dem Bleiſtift, aus denen zu
erſchen war, daß Speichen aus dem Holz geſchnitten werden
ſollten. Genau ſo flott und flink hatte er früher ge
ſchafft Eine Weile ſah ich ihm ſtumm zu. Er hatte
ſich ſchon zwei Mal aus einer Literflaſche ein Glas ein-
gegoſſen und getrunken, ohne mir etwas anzubieten. Jch
war mit der Abſicht gekommen, ihm ins Gewiſſen zu reden.
Nun war es mir ſchwer, den Anfang zu finden.

Mir war ganz ſonderbar zu Mut. So etwas hatte ich
noch nicht erlebt. Wenn meine lieben Landsleute zu
„brennen“ anfangen, dann beſorgen ſie das Geſchäft ſo
gründlich, daß ein nicht allzu großes Grundſtück in wenigen
Jahren in Flüſſigkeiten umgeſetzt iſt. Und dieſer arbeitete
ſo ruhig weiter, als wenn der Alkohol auf ſeinen Willen gar
keinen Einfluß hätte.

Als er ſich wieder das Glas vollgoß, griff ich danach.
Er ließ es ruhig geſchehen und ſagte nur mit einem ſchaden-
frohen Ton in der Stimme: „Proſt!“ cDonnerwetter! Das war ja der reine rektifizierte

r Als ich mich von der Ueberraſchung erholt hatte,
ing ich an:

„Aber Johann, wie kannſt Du bloß das Zeug trinken!“
„Man gewöhnt ſich daran. Jm Anfang war er mir

auch ein bischen zu ſtark.“
„Wieviel trinkſt Du denn täglich?“
„Bloß einen Liter. So um elf Uhr bin ich fertig,

dann habe ich Ruhe für den ganzen Tag.“
„Na, muß denn das ſein?“
Er zuckte die Achſeln, goß ſich das Glas voll und leerte

es auf einen Zug.
„wWeshalb fragſt Du ſo dumm? Du weißt doch, daß

ich nicht trinken würde, wenn ich nicht müßte. Jch tu es
e zum Spaß oder um mich zu betrinken. Jch muß

rinken.“
„Wie lange ſoll denn das noch dauern?“

Sie Merkmale Haben ſich
Heft an dem Meſſer war g

r e fand ſich eine rote und eineblaue Wollfaſer, auf die er aber keinen Wert legen konnte, da ſich
herausſtellte, daß das Meſſer in demſelben Paket ihm zugeſchickt
war in ſich die Kleider der Lucie Berlin befanden.
me r n e Schul z r daß die J rr m idungs zuſammengepackt habe. AnMeſſer habe er keinerlei v ſpuren vorgefunden. Sachverſt. Dr.

Schulz läßt ſich alsdann darüber aus, wie re worden iſt, d
endas an dem Korbe pergefunken Blut M chenblut ſei.

erörtert das in Anwendung gebrachte WaſſermannSchützeſche bio
logiſche EiweißDifferenzierungsverfahren und kommt zu dem
Schluß, daß nach den Ergebniſſen dieſer Methode unter Anwendung
aller nur denkbaren Kautelen behauptet werden muß, daß
Menſchenblut in Frage ſtehe. R.A. Bahn wendet ein,
daß nach mehreren in der „Mediziniſchen Wochenſchrift erſchienenen
Artikeln manche Gelehrte doch nicht der Meinung ſeien, daß die an
wandte Methode bei Anwendung aller Kautelen als durchaus ſicher
gelten könne. Das Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Schul z
gibt dem Sachverſtändigen Dr. Engel Anlaß zu ausführlichen
wiſſenſchaftlichen Erörterungen, die darauf hinauslaufen, daß, wenn
auch die Waſſermannſche Methode ſich ſchon in Tauſenden von Fällen
als abſolut ſicher bewährt hat, hier bei der von Dr. Schulz an
geſtellten Unterſuchung die angewandten Kautelen doch nicht ſo
exakt geweſen ſeien, daß man mit Beſtimmtheit auf Menſchenblut
ſchließen kann. Sachverſtändige Prof. Waſſermann legt
Weſen und Bedeutung ſeiner Methode dar und kommt zu dem
Schluß, daß die Methode nach ſeinen Vorſchriften genügend aus
geführt worden iſt und nichts vorliegt, was zeigt, daß es an der
nötigen Kontrolle gefehlt hätte. Es ſei nachgewieſen, daß das
Serum nicht die allgemeine Säugetierreaktion, ſondern eine
ſpezifiſche Reaktion war, und er ſtehe nicht an, zu erklären, daß
das Material, welches zur Re aktion benutzt
worden iſt, von Menſchenblut herrührt. Der
Einwand des Sachverſtändigen Dr. Gngel, ob das vorgefundene
Blut nicht Menſtruationsblut ſein kann, wird von Dr. Schul z als
nicht zutreffend bekämpft.

ierauf wird die Sitzung auf Mittwoch verkagt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fat die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel Adernimmt die Kedaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Trümmerfeld an der Pauluskirche.
Barometer ſollen ſteigen und fallen, das verlangt jedermann von

ihnen, Börſenkurſe ſteigen und fallen auch, das verlangt nur der Jobber.
Daß aber der Hallenſer, wenn er von der Bismarck oder Herderſtraße
der Pauluskirche zuſtrebt, auf und niederſteigt, gelegentlich auch fällt,
das kann niemand verlangen. Es geht aber nicht anders, wenn man
keinen Umweg machen will, ſondern die Wege benutzt, die über das
wüſte, mit allerlei Gerümpel bedeckte Trümm erfeld führen. Man muß
da abwechſelnd einen oder zwei Schritte hinauf, dann wieder ebenſo
viele abwärts und mit Geſchick die niedlichen Pfützen umgehen, die
ſich zwiſchen den kleinen Hügeln anſammeln. Freilich ſind die Wege
nicht von der Straßenbau Verwaltung angelegt, ſondern vom Publikum.
Das ſpricht aber für ihre Notwendigkeit, und ſie werden trotz ihrer
Unwegſamkeit von den Kirchgängern ſtark benutzt. Krumm und ſchlecht
ſind dieſe Wege ſeit den Jahren, die ich in Halle wohne, vielleicht
aber noch viel länger. Dieſe ihre unangenehmſte Eigenſchaft ihnen zu
nehmen, wäre ein Leichtes zwei Arbeiter mit Hacke und Schaufel
würden es in einigen Tagen bei froſtfreiem Erdreich ſchaffen. Und
wenn der Magiſtrat dann noch ein paar Fuhren Kies dazu ſpendete,
könnten die Wege ganz erträglich ſein. Meine Wünſche gehen aberweiter. Bis die Wüſtenei dort bebaut wird, werden noch Jahre ver

gehen. Zur Zeit der Arbeitsloſigkeit könnte man das Terrain bis auf
einige genau beſtimmte Schuttabladeplätze proviſoriſch ein wenig ebnen,
die alten Blechgeſchirre, Scherben und Steine, ſoweit ſie obenauf liegen,
an den tiefſten Stellen ſammeln und etwas Erde darauf decken. Um
noch ein Uebriges zu tun, könnte man der Mutter Natur etwas Arbeit
abnehmen und bei naſſem Wetter einige Fuhren von jenen Rückſtänden
darüber ausbreiten, die ſich auf allen Heuböden unten anſammeln.
Dann würde im Frühling zwar kein feiner Raſen, aber doch eine
grüne Decke erſcheinen, die den Wuſt und Graus der Ablagerungsſtätte
von tauſend Abfällen mitleidig zudeckt und den Staub feſthält. Hoher
Magiſtrat, meine Weihnachtswünſche ſind beſcheiden, billig und uneigen-
nützig, denn ich wohne nicht an jenem Platze! Alſo bitte, bitte! S.

2&

Die Wege nach Gröbers.
Jch verſuchte vor einigen Tagen mit meinem Geſchirre Gröbers

zu erreichen, was mir aber beinahe mißlungen wäre, da die von Halle
aus dorthin führenden Wege, ſowohl derjenige an der Zuckerraffinerie
entlang als auch der, welcher von der Merſeburgerſtraße abzweigt, und
dann auch die Strecke vom „Sporthof“ bis kurz vor r re ſich in
einem troſtloſen Zuſtande befinden. Vielleicht wird durch dieſe Zeilen

m ergeben, ſ die der ſtändi ebaubehördenin dieſen Joſe ait en 25 dulen hen gen n i geneeg vebgybeyor

Sie ſchrieben geſtern eine Lokalnotiz, daß der „Goldene Sonntag
roßes Gewoge gebracht hätte und rege gekauft wurde. MeinReſentat der vier Adventsſonntage iſt 137,38 Mk. weniger als

1903 Es ſieht wirklich ſo aus, als ob der Sonntagskauf ſich
immer mehr den Warenhäuſern zuwende, und man könnte beinahe zu
dem Wunſche beſtimmt werden, daß Sonntags niemand verkaufen
dürſe. Es wäre intereſſant, wenn noch mehr Geſchäftsleute ihr

Reſultat veröffentlichten. -nn-
Kirchliche Anzeigen.

Zu u. L. h Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
nachm. 4 u Thriſtveſper Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich Sonnabend den 24. Dezember,
nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes (auch für
Erwachſene) Oberdiak. Richter. Nachm. 4 Uhr Chriſtnachtfeier
des Franckeſchen Kindergottesdienſtes im Saale der alten Volksſchule
an der Neuen Promenade Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.
nachm. 5 Uhr Chriſtveſper Oberpred. Knuth.

m Paul Riebeck-Stift: Sonnabend (Heiligabend), den
24. Dezember, nachm. 5 Uhr Chriſtveſper; Diak. Witte.

Johanneskirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des zweiten Kindergottesdienſtes in
der Kirche Paſtor Tiſcher.

Garniſonkirche Donnerstag den 22. Dezember, nachm.
4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes.

Laurentiugkirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr,
nachm. 5 Uhr Chriſtveſper Diak. Wagner.

Stephanuskirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
nachm. 5 Uhr Chriſtveſper; Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Oberleutnant Otto Heyſe, Straßburg i. E. und

Margarete Kopf, Gr. Märkerſtr. 13.
eboren Dem Arbeiter Jgnatz Siwik, Dieskauerſtr. 14, T. Marie.

Dem Arbeiler Albert Schulze, Weingärten 25, S. Fritz. Dem Arbeiter
Richard Karf, Schülershof 16, T. Elfriede. Dem Bureauvorſteher
Ludwig Saſſe, Fürſtental 3, S. Ernſt. Dem Schneidemüller Wilhelm
Walther, Schwetſchkeſtr. 32, S. Paul.

Geſtorben Des Magazinverwalters Auguſt Sandring T., totgeb.,
Lerchenfeldſtr. 5. Der Landwirt Paul Kuckenburg, 29 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Steindruckers Friedrich Picht T. Charlotte,
10 Mon., Pfännerhöhe 46. Des Bergmanns Friedrich Fiedler S. Otto
10 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Kupferſchmied Hermann Silex,
Halle und Luiſe Köntopp, Bernburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20, Dezember 1904.

Eheſchließung Der Fleiſcher Karl Sering, Reilſtr. 10 und Anna
Liebau geb. Hinſche, Gr. Brunnenſtr. 42.

Geboren Dem Kaufmann Paul Ballhauſe, Ludwig-Wucherer
ſtraße 45, T. Lieſelotte. Dem Mechaniker Paul Küßner, Goetheſtr. 35,
T. Hildegard. Dem Tiſchler Moritz Nobling, Sophienſtr. 29, S.
Hermann. Dem Droſchkenkutſcher Auguſt Chriſtel, RichardWagner-
ſtraße 50, T. Anna.

Geſtorben Der invalide Hilfsbahnwärter Karl Wilsdorf, 76 J.,
Mötzlicherſtr. 9.
eb. Franke, 66

erſen, 75 J.,

Des Privatmanns Guſtav Schimpf Ehefrau Auguſte
wie n gererſtr. 35. Der Privatier Hermann

eldſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrat von Breitenbauch aus

Ranis. Baumeiſter Walther aus Grunewald. Ref. H. Schmidt aus
Halle. Theaterdirektor M. Wilhelmi aus Straßburg. Kaufmann Cahn
aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Beuthner:
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

muß das Porto beigefügt ſein.

vwooeeon—nrwensvrnSpezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer Glashütter Taſchenuhren.
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

h c weiß der liebe Gott, der mir das Maß geſetzt hat,
ich nicht.“

„Johann, lieber Johann, Du biſt doch ſolch ein kluger,
verſtändiger Menſch! Wie kannſt Du Dich von dem Fuſel
ſo unterkriegen laſſen?“

„Jch laß mich nicht unterkriegen. Jch ſchaffe meine
Arbeit, und noch keiner hat darüber geklagt, daß ſie ſchlecht
iſt. Brauchſt Dir nicht den Mund fußlig zu reden. Jch
brenn', bis ich genug habe.“

Kopfſchüttelnd verließ ich ſchließlich die Werkſtatt. Vetter
Wilhelm, mit dem ich darüber ſprach, erzählte mir, daß
Johann ſeit zwei Jahren nicht bei ihm geweſen ſei. Er
arbeite fleißig, gehe mit den Hühnern zu Bett und ſtehe an
jedem Morgen früh auf. Trotzdem gehe es mit ihm rück-
wärts, denn das Liter Spiritus täglich koſte ſechzehn
Dittchen, und das müſſe erſt verdient warden. Am Nach
mittag kam Johanns Frau, bleich, verhärmt und klagte
mir unter Tränen ihr Leid. Ein paar Mal habe er ſchon
angefangen zu ſingen und auf die Männchen geſchimpft, die
ihm überall im Wege ſtänden. Dann habe er ein paar Tage
mit Trinken ausgeſetzt. Wenn Wilhelm ihr nicht mit allem
aushelfen würde, hätte ſie mit den Kindern ſchon Not leiden
müſſen.

c

n

In dieſem Sommer hatte ich die Freude, ſo traurig
auch der Anlaß war, Johann bei mir zu ſehen. Er kam von
Weſtfalen, wo er ſein kleines Enkeltöchterchen geholt hatte.
Seine Aelteſte war dem Ehemann dorthin gefolgt und ganz
plötzlich nach zwei Jahren der Ehe geſtorben. Jetzt wollte
der Schwiegerſohn wieder heiraten, da hatte der Großvater
ſich aufgemacht und das kleine Margellchen, ſein Enkelkind,
geholt. Er erzählte bedachtſam von all dem neuen, das er
auf der Reiſe geſehen. Als wir dann abends allein in
meinem Zimmer ſaßen, nahm er meine Hand.

„Du haſt mir das von damals nicht nachgetragen,
lieber Vetter, ich dank' Dir auch vielmals dafür. Jch war
krank, ſehr krank; im Kopf, weißt Dul“

„Wie kam das bloß, daß Du damit anfingſt?“
„Weiß ich? Eines Morgens ſtand ich auf, am ganzen

Körper wie zerſchlagen. Da ging ich in die Kammer und
goß mir aus der Kruke ein Glas ein und noch eins und noch
eins, bis mir beſſer wurde. Mit einem Mal iſt mir ſo, als
wenn ich noch einen haben müßte. Was ſoll ich ſagen: in

einer Stunde hatte ich die Kruke leer. Am nächſten Morgen
fing ich mit reinem Spiritus an.“

„Kam Dir nie der Gedanke aufzuhören?“
„Das ſchon! Jn jeder Nacht wachte ich auf, wenn der

Fuſel aus dem Kopf verdunſtet war. Dann habe ich ge-
weint und mir zugeſchworen, das Trinken zu laſſen, aber
wenn ich morgens aufſtand, war mein erſter Griff nach der
Flaſche. Und eher konnte ich nicht arbeiten, als ich meine
drei, vier Glas im Leibe hatte.“

„Und wie kam es, daß Du Schluß machteſt?“
„Das iſt eine ſonderbare Geſchichte. Es war am

heiligen Abend zu Weihnachten. Am Vormittag fing ich an,
wie gewöhnlich. Aber es wollte nicht recht runter. Da hab'
ich mich innerlich gefreut und gedacht, jetzt kommt's anders.
Jch quäl' mir denn noch ſo drei, vier Glas ein und freu'
mich jedes Mal, daß es mir nicht mehr ſchmeckt. Das war
dumm von mir, denn ich hatte übergenug. Und was mir
ſonſt nicht paſſiert iſt, ich werd' betrunken. Ganz ſtill kriech'
ich ins Bett und ſchlaf' ein. Als ich aufwach', iſt es dunkel.
Jch lieg' ganz ruhig, weil ich nicht weiß, wie ſpät es iſt.
Da ſehe ich, wie meine Lotte mit der Lampe reinkommt und
fünf Lichterchen anſteckt, die an einem ganz kleinen Baum
ſtehen. Und auf dem Tiſch nichts, rein gar nichts nicht
einmal ein bunter Teller. Da hat es mich gepackt. Mir
war, als wenn ich nach einer ſchweren Krankheit aufwach'
Was, hab' ich zu mir geſagt, Deine Kinder haben nicht
einmal Weihnachten? Selbſt der ärmſte Tagelöhner hat
ſoviel, daß er zu dem heiligen Feſt Kuchen backt und Nüſſe
kauft. Weißt Du, Fritzku, da habe ich gegranſt wie ein
kleiner Jung', der Prügel kriegt. Dann bin ich mit einem
Satz aus dem Bett und in die Kleider. Zur Frau ſagt ich
bloß, ſie möcht' noch warten, ich käm' gleich wieder. Jm Trab
bin ich nach Bogumillen gelaufen und hab' auf Borg ge-
nommen, was der Krugwirt hatte, Marzipan und Roſinen
und Mandeln und Nüſſe. Und als ich nach Hauſe kam und
austeilte in die Teller, da iſt mir die Lotte um den Hals
gefallen und hat geweint, aber vor Freude.“

Nach einer Weile fuhr er leiſer fort: „Aber meine
Strafe habe ich doch bekommen. Das war, als die Kinder
reinkamen und an der Tür ſtehen blieben, weil ſie ſich nicht
getrauten vor mir. Bis die Mutter ſagke: Der Vater
iſt geſund, er wird nicht mehr „brennen“
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Spezial- Abteilung

Teoppiohe
Tapestry, Velours, Brüssel,

Axminster, Tournay und
Maschinen-Smyrna.

Nur erstKlassige FPabrikate.

NMNoöbvbelstoffe.

Bedruokte Stoffe
für Schlafzimmer- Dekorationen

Moquette-Peolucho.

8

Zruno Freytag
Halle a. S.

Leipziger Strasse 100.
Gegründet [865.,

Fur Jeppicſe und Sardinen-

Gardinen u. Stores
Vom

einſaehsten bis zu dem elegantesten
Genre.

Portièren u. Dekorationen,

Cischdecken, Divandecken,

Wollene Decken,

Steppdecken,

Felle, Vorlagen.

Pehte re Teppiche. Smgrnu Teppiche.
[8172

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [6936
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,übernimmt überall hin die Ein

richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

docken, Anker

J.

h

Gegr. 1823.A. hHeckert,
wenn in r Auswahl

Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliche Artikel
[7387

S
in allen Preislagen

e

hosen, Ankerjecken
findet man billiqot in dem

„Spesierl
Strumpfuaren- aus

H. Schnee Hoch
A. Sbermann, 6735

Curt Schlegelk,
Obere Leipzigerstrasse 50.

Vom Guten a Beste!
Feinste Ananas-Erdhbeeren, 2 rade 1, 20 M.

empfehlt
Delikatessen- und

Weinhandlung,

Dr. Sleinotreooe SA. 2

Heringe,
Sardellen,
Pfetfergurken,
Perlzwiebeln,
Kapern,

feinstes Olivenspeiseöl
Flasche 40, 70 u. 120 Pfg.

[8085

7 I i
empfiehlt

W o o e Bitte wählen Sie? 0
dies J Dies aber ist

eine Wäscherin,

die mit „Dampf“
wäscht ohne

die natürlich
7 nur alle Wasch-

arbeiten nach-
einander Vvor-

nehmen kann,
die dabei jedes-

mal hohen
Lohn kostet

und ausserdem
fast stets einen

merkwürdig
grossen

„Dampf“
Appetit) ent

vickelt.

Appetit zu ent-
wickeln, und dieausserdem das

Kochen,
Desinfizierenarghen

Lleichzeltig
also auf
besorgt, und
bei alledem

niemals Lohn
5 verlangt.

Das alte Verfahren mit Zeitversäumnis, Arger und Kosten, oder das neue Verfahren mit etwa 78 Prozent Zeit h
und Kosten-Ersparnis? Probieren Sie! Die Johnoche Volldampt“. Waschmaschine wird auf Probe gelielert.

E Kiederlago bei Bartels G Beck, Leipzigerstrasse 32. Fernruf 2190.

h

weinnaentsgesenenus in Auwoien,

Gold- und Silher waren.
Nitelied des Rabatt-Spar- Vereins

Carl Müller
Poststrasso Hut Fabrils

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

filz-, Seiclen- und Klapphüte
Jagd- und Lodennhüte.

Niederlage von P. C. Habig in Wien,
Ghristys, London, und Borsalino, Alessandria. [8139

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Keriten, Halle a. S.

3

[7549 M

Poststrasso s

s

Fotaſ- Ausverkauf
wegen gänzlicher Geſchäfts- AufgabeMasürit- Artikel

jeder Art,

r PVarfümerien
große Auswahl. [7822

Alexander Paetezelt,
Leipzigerſtraße 9, vis-à-vis der Ulrichskirche.

Honigkuchen, Lebknuchen,
Chriſtbaumkonfekte, Marzipan,

ſtets friſch, nur Ia. Qualität. reichſte Auswahl.
Konditorei Johannes Dawid,
Ausgedehnter Verſand all. Konditoreiwaren nach d. Jn Auslande.

(8176 C

inger Co. Nähmaschinen Act Ges.

nate, Heipzigerstrasse 20. on

2899 89383Franz Craeyer
Veingrosshandlung ln Veingtuben,

Rannischestr. 23 (am Alten Markt),
Telephon Nr. 500. [6924

Beste Bezugsquelle fürDordeaux- Aſtein- und
Moselveine.

Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſcell Jrocken.Aen gratis ung franko zu i omaton

rer rerPräcisions -Taschenuhren
A. Lange Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschenuhren-Induati--

r Glashütte in Sachsen. c
empfiehlt

Junlüus Mever Nacht.A. h u [7040
e S 16., am Markt.

Femaälge- Auufction
Große Steinſtraße I2.

Sämtliche noch vorhandenen Gemälde ſollen

DF Freitag, den 23. d. Mts.
vormittags 10-1 Uhr, nachmittags 3-—5 Uhr beginnend, unter
allen Umſtänden meiſtbietend verſteigert werden.

Kaufaufträge werden bis zum Auktionstage entgegen

genommen. [8190im v ſerm. Schuſze, T
Moclerne Beleuehtungs Gegenstände

in Gas und Petroleum,
Gaskocher, Gasheizöfen und Gasplätten etc.
ſowie Radeeſnrientungenm, Wasehtoiletten, Klosetts,

le und Laekierwaren. 7429
Ausverkauf von Blechſpielwaren

e Wit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. Dezember.
Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung die Anlagen von Raſenplätzen im Hofe
des Aſyls für Obdachloſe und die ringuns von Verſchlägen in den
Möbelauſbewahrungsräumen des Aſyls. Sodann wurde beſchloſſen, den
Schuppen im Grundſtücke Kl. Ulrichſtraße 15, der auf einem Stück Land
ſteht, das fluchtlinienmäßig zur Kl. Schloßſtraße zu entfallen hat, dem
Grundſtücksbeſitzer vorläufig noch zu belaſſen unter der Bedingung, daß
er innerhalb der nächſten fünf Jahre in die Fluchtlinie einrückt und
das an die Stadt abzutretende Land zum Preiſe von 25 Mark pro
Quadratmeter abgibt. Nachdem noch die Ausgaben für die Hilfskräfte
im ſtädtiſchen Hochbauamte einer grundlegenden Beſprechung unterzogen
waxen, begingen die Mitglieder der Kommiſſion eine kleine Feier im
Ratskeller Reſtaurant zu Ehren des Herrn Stadtverordneten Hilde-
brandt, der ſeit Jahren den Vorſitz in der Baukommiſſion führte
und dieſer geſtern zum letzten Male präſidierte, da er mit dem 1. Januar
das Ehrenamt eines unbeſoldeten Stadtrates übernimmt.

Verkauf der Domäne Giebichenſtein. Der Fiskus hat die
Domäne Giebichenſtein, mit Ausnahme des Herrenſitzes und der Burg,
die bekanntlich die Stadt Halle erworben hat, für 1 800 000 Mk. an
Herrn Generalmajor v. Bagensky verkauft. Herr General
major v. Bagensky, der zu der Zeit, da die lebhaften Unterhandlungen
wegen Ankaufs der Burgruine Giebichenſtein zwiſchen Staat und Stadt
Halle gepflogen wurden, Chef des Generalſtabes des 15. Armeekorps
war, hatte damals an den Fiskus ein Angebot wegen des Ankaufes
der Domäne Giebichenſtein gemacht. Wie ſeinerzeit an dieſer Stelle
angedeutet, hatten ſich auch noch andere Reflektanten um den Beſitz der
Domäne bemüht. Herr Generalmajor v. Bagensky aber blieb Beſt
bietender. Es iſt nun ein Vertrag zwiſchen dem Fiskus und Herrn
Generalmajor v. Bagensky zuſtande gekommen, nach welchem dieſer
die Domäne zum Preiſe von 1 800 000 Mk. zu dem Zwecke käuflich
übernimmt, daraus ein Familien-Fideikommiß zu bilden.
Der Vertrag iſt bereits an höchſter Stelle genehmigt. Anders verhält
es ſich allerdings mit dem Vertragsentwurfe, welcher zwiſchen dem
Fiskus und der Stadt Halle über die Veräußerung der Burgruine,
der angeſchloſſenen Wirtſchaftsgebäude und des Amtsgartens vor Jahres
friſt zuſtande gekommen iſt; die StadtverordnetenVerſammlung hatte
bekanntlich erſt nach jahrelangen Debatten dem Ankaufe der Burg zu
geſtimmt. Zu dieſem Verkaufsobjekte ſteht die königliche Beſtätigung
noch aus. Wenn dieſelbe erfolgt ſein wird, können die ſtädtiſchen
Körperſchaften erörtern, zu welchem Zwecke die Wirtſchaftsgebäude aus
gebaut werden ſollen.

Die Schullaſten der Stadt. Bei der verhältnismäßig großen
Billigkeit des Schulunterrichtes in den ſtädtiſchen Schulen iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß die Schulen ihre Koſten nicht ſelbſt aufbringen können,
ſondern daß ſie auf einen ſtädtiſchen Zuſchuß angewieſen ſind. Für
diejenigen, welche ſich darüber aufzuregen belieben, daß die höheren
Schulen eine zu große Bejihilfe erfordern, iſt die folgende Statiſtik recht
(ehrreich. Darnach bringen

die Volksſchulen 5 Proz. ihrer Ausgaben ſelbſt auf,
die Mittelſchulen 45 Proz. und
die höheren Schulen 55 Proz.

Der Zuſchuß, den dieſe Schulen erfordern, iſt alſo ein ſehr ver
ſchiedener. Die Volksſchulen müſſen faſt gan z von der Stadt
erhalten werden denn ſie erfordern nach obigem 95 Prozent
Zuſchuß! Wenn man nun noch inbetracht zieht, daß die Volksſchulen
meiſt von den Kindern derjenigen Perſonen beſucht werden, die in den
Steuerſtufen am tiefſten ſtehen, alſo am wenigſten zahlen, während
die höheren Schulen von den Kindern der höher beſteuerten Bürger
beſucht werden, ſo wird kein gerecht Urteilender die Zuſchüſſe der Stadt
zu den höheren Schulen zu hoch nennen können.

Städtiſches Hoſpital St. Cyriaci et Antonii. Nach dem Be
richte 1903/04 war das Hoſpital belegt mit 26 Kaufſtellen, ſieben
Legatenſtellen und 67 Freiſtellen. Zu den im ganzen 100 Jnſaſſen
gehörten acht Ehepaare. Die Zahl der halben Freiſtellen ging von 32
auf 31 zurück. Die Geſamteinnahmen betrugen 253 867,27 Mk., die
Ausgaben 253 792,27 Mk.

Nene Straßenlaternen. Jm nächſten Jahre werden voraus-
ſichtlich 61 neue Laternen, 50 einfache Querbrenner und 11 Oellaternen,
in 24 Straßen der Stadt Halle aufgeſtellt werden. Es iſt ziemlich
ſicher, daß die beiden ſtädtiſchen Kollegien dem Vorſchlage auf Auf-
ſtellung dieſer Laternen zuſtimmen. Außerdem ſind von den früher
bewilligten Laternen vom Gaswerke Giebichenſtein noch 36 Stück, und
zwar in Giebichenſtein 15, in Trotha 11 und in Eröllwitz 10 Laternen,
aufzuſtellen.

Städtiſches. (Die Bleiweißgefahr für Maler.
Die Abgabe ſteriliſierter Kindermilch durch die
Stadt.) Die ſtädtiſche Geſundheits Kommiſſion wählte in ihrer Sitzung
am Sonnabend die Herren Maurermeiſter L. Grothe, Baumeiſter Gieſe
und Juſtizrat Glimm als Vorſitzende von Unterkommiſſionen wieder.
Eine Beſprechung über die Bleiweißgefahr für Maler nahm
längere Zeit in Anſprnch. Es wurde folgender Beſchluß gefaßt Da
kein anderer Erſatz für Bleiweiß zur Zeit vorhanden iſt, ſo ſollen die
damit Umgehenden auf die Gefährlichkeit desſelben aufmerkſam gemacht
und zur Einſchränkung des Verbrauches angehalten werden. Vorſichts
maßregeln ſollen ſchriftlich den Gehilfen und Lehrlingen in Arbeits
büchern und auf andere Weiſe zugängig gemacht werden. Zu einer
weiteren intereſſierten Beſprechung gab die Abgabe billiger
ſteriliſierter Kindermilch durch die Stadt Anlaß. Es
wurde feſtgeſtellt, daß hierbei arger Mißbrauch getrieben worden iſt.
Nicht wenige Leute habe es gegeben, welche für ſich unerlaubten Nutzen
zogen, indem ſie ſolche billige Milch nicht für Säuglinge, für die ſie
doch allein beſtimmt iſt, verwandten, ſondern für den Haushalt als
Kaffeemilch. Die erhöhte Nachfrage nach der Milch hatte dann auch
bald dazu geführt, daß die beiden Molkereien Halle und Trotha vor
zeitig die Lieferung ſolcher Milch für die Stadt einſtellten. Es wurden
in der Zeit vom 9. Juli bis 6. September d. Js. abgegeben 45 165 Halb
literflaſchen ſteriliſierter Milch um 2 Pfg. billiger als Vollmilch.
Ein Antrag, im künftigen Jahre ſolche Milch wieder wie bisher zum
halben Preiſe zu liefern, wurde mit großer Majorität abgelehnt,
dagegen wurde beſchloſſen, ſteriliſierte Milch für Säuglinge zu dem
Preiſe der Vollmilch, alſo für 18 Pfg. pro Liter, abzugeben und eine
ſchärfere Kontrolle ausüben zu laſſen.

Das Rabattſparweſen zu Weihnachten. Wie allgemein die
Beteiligung der Bürgerſchaft an dem vom Rabattſparvereine Halle
eingeführten Rabattſyſteme iſt, geht aus nachſtehenden Zahlen hervor.
Es wurden in der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche bekanntlich die Rabatt-
geſchäfte des Vereins führt, an Rabatt ausgezahlt am 15. Dezember
5170 Mk., am 16. Dezember 4080 Mk., am 17. Dezember 3340 Mk.,
am 19. Dezember 5360 Mk., alſo an dieſen vier Tagen zuſammen
ſchon 17 950 Mk.

Jn Halle kauft der Hallenſer am beſten. Schon oft hat die
„Hall. Ztg.“ auf einen gerade in der Weihnachtszeit vielfach geübten
Schwindel hingewieſen. Es werden da vielfach ſeitens ſogenannterNord und OſtſeeFiſchereien und Räuchereien, ſeitens galtziſcher und

polniſcher Maſtgeflügel- Anſtalten 2c. in ſehr verlockenden Änſchreiben
allerhand Delikateſſen wie Fiſche, Krebſe, Enten 2c. angeboten, zumeiſt
unter der auch von hieſigen Warenhäuſern ſo beliebten Deviſe: „So
lange der Vorrat reicht.“ Da Halle gute Fiſchgeſchäfte hat, dürfte es
nicht überflüſſig ſein, ein auf jene Angebote hin beſtelltes Fiſch
paket, das ſcheinbar billig war, einer Sektion, wie die jener
Schuhwaren in der Ulrichſtraße, zu unterziehen die drei fetten,
friſchen geräucherten Aale waren Aelchen, die man hier für 15--20 Pfg.
pro Stück erſteht. Der Lachs entpuppte ſich als ſolcher, den ſogar die
eine Warenhausfirma für 92 Pfg. pro Pfund verkauft. Als Sardellen
heringe fand man kleine Fiſchchen in der Länge von 8-10 Zentimeter.
Die Aale in Gelee waren drei Streifchen von Geſchwiſtern der oben
genannten geräucherten Bürſchchen. Als „60 Stück“ Bratheringe,
Bücklinge und Sprotten erhielt der Beſteller 3 in Papier gewickelte,

aber zerbrochene Bratheringe, 5 Bücklinge und 52 Stück Sprotten.
aſet Teile der in der Anpreiſung gelieferten Ware fanden ſich in dem

aket gar nicht vor. Die ganze Sendung koſtete inkl. Nachnahme
5,30 Mk. und hätte nach Schätzung des Empfängers hier für ungefähr
2,75 Mk. erſtanden werden können. Alſo die Mahnung an das
Publikum Kauft eure Fiſchwaren in guten Halleſchen Geſchäften!

Die Viehzählung, die am 1. Dezember d. J. in der ganzen
Monarchie ſtattgefunden hat, hatte im Stadtkreiſe Halle folgendes
Reſultat: Von den 6687 vorhandenen Gehöften bezw. Häuſern
wurden 1165 gezählt, die Viehbeſtand haben, und 1467 Haushaltungen
aufgezeichnet, in denen Vieh gehalten wird. Jm Stadtkreiſe Halle
befinden ſich 3413 Pferde, 797 Stück Rindvieh, 1354 Schafe, 2284
Schweine und 466 Ziegen.

Für Südweſtafrika. Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
aller Waffen, welche zum Eintritt in die Schutztruppe für Südweſt
afrika bereit ſind, können ſich bis 31. Dezember jeden Mittwoch und
Sonnabend 8 Uhr vormittags beim Königl. Bezirkskommando melden.

Die erſte Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Jungfrauenvereins
zu Trotha findet am erſten Weihnachtsfeiertage abends 7—-9 Uhr
im „Eichelkranze“ ſtatt. Mit Chorgeſängen und paſſenden Vorträgengelangt auch ein Weihnachthfeſtſpiel zur Varſtelung Außer den An

gehörigen der jungen Mädchen ſind auch die zahlreichen Gönner, deren
ſich der junge Verein in und um Trotha zu erfreuen hat, zu dieſer
in chriſtlich-freudigem Rahmen gehaltenen Feier eingeladen.Liturgiſche Weihnachtsfeier in der ſtädtiſchen Oberrealſchule.

Auch in dieſem Jahre veranſtaltete die Oberrealſchule vor Beginn der
Ferien am Dienstag nachmittag 5 Uhr in der Aula eine liturgiſche
Weihnachtsfeier. Eine große Zahl von Gäſten und Angehörigen der
Schüler hatte ſich außer der Schulgemeinde um die beiden, im Kerzen
ſchimmer glänzenden Weihnachtsbäume verſammelt. Die Andacht hielt
Herr Oberlehrer Dr. Ebeling. Unter Leitung des Geſangslehrers der
Anſtalt, Herrn Muſiklehrers und Chordirigenten E. Rottmann, brachte
die Jnſtrumentalabteilung ein Adagio für Violinchor und Klavier, der
I. Schülerchor zwei gemiſchtchörige Geſänge von Händel und Prätorius
und der I. Knabenchor ein Weihnachtslied von Grell zum Vortrag.

Deutſcher Privatbeamtenverein (Zweigverein Halle). Seine
Weihnachtsfeier veranſtaltet der Verein am Sonntag 8. Januar,
nachm. 4 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Abends von 8 Uhr ab
iſt für die Mitglieder und Gäſte ein Tanzkrönzchen. Der angegliederte
Geſangszirkel begeht ſeine Weihnachtsfeier im engeren Kreiſe am
3. Weihnachtsfeiertag abends 8 Uhr in „Mars-latour“.

Fernſprechverkehr. Beim Fernſprech Vermittlungsamte zu
Königsberg (Preußen) wird vom 1. Januar ab voller Nachtdienſt
eingeführt.

Die SteidlSänger ſind auf wenige Tage im Walhallatheater
eingezogen. Sie vereinigen wie immer ein lachluſtiges Publikum um
ſich und wiſſen durch ihren fidelen Humor zu aümſieren. Jn dem
Programme treten vor allem hervor die neue Steidl-Type „Graf von
und zu Dattenborn“, der der vorweihnachtlichen Zeit trefflich angepaßte
Einakter „Heiligabend auf Poſten“, ſowie die UnteroffiziersÜlkiade
„Nach Zapfenſtreich.“ Das viertägige Gaſtſpiel der SteidlSänger geht
am Donnerstag zu Ende.

Stadtmiſſion. Die gewöhnliche Sonntagabendfeier fällt am
erſten Weihnachtsfeiertagge aus. Dagegen findet am zweiten
Weihnachtsfeiertage abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe eine
allgemeine Weihnachtsfeier ſtatt, zu der jeder eingeladen iſt.

Verunglückt. Geſtern mittag geriet der Bremſer Kelter-
born, Lindenſtraße 50, in der Hafenſtraße beim Rangieren zwiſchen
Rampe und Eiſenbahnwagen wodurch er ſich eine Quetſchung
S ren Wrbes zuzog. K. wurde ſchwer verletzt in die Klinik
gefahren.

Von der Klausbrücke in die Saale. Nach Mitteilung des
Wächters der Wach und Schließgeſellſchaft Niemann ſprang ein un
bekannter Mann, welcher mit ſchwarzem Paletot, grauer Hoſe und
ſchwarzem Hute bekleidet war, in der letzten Nacht gegen 1 Uhr von
der Klausbrücke in die Saale. Die angeſtellten Rettungsverſuche mit
Hilfe zweier Müllergeſellen der Mühle Ronneburg waren erfolglos.

Radbruch. Das rechte Hinterrad von einem beladenen Kohlen
wagen brach heute vormittag in der Thielenſtraße. Ein Teil der
Kohlen fiel auf die Straße.

Einbruch. Jn der vergangenen Nacht wurde in der Gr. Klaus
ſtraße 30 im Reſtaurant „Zum fidelen Ruſſen“ eingebrochen. Die
Diebe hofften Geld zu finden. Jedoch da hatten ſie kein Glück, und ſo
mußten ſie ſich begnügen, mit vier Kiſten Zigarren ihren Rückweg
anzutreten.

fo

Läßt der Mittelſtand ſich auch dies gefallen
Noch immer werden vielfach von den Angehörigen unſeres ſtädtiſchen

Mittelſtandes Zeitungen im Komtoir und in der Familie geduldet, die
den Intereſſen unſerer Handwerksmeiſter und Detailliſten ins Geſicht
ſchlagen. Jn der „Saalezeitung“, der „Allgemeinen Zeitung“, dem
„Volksblatte“ und ſelbſtverſtändlich vor allem im „Generalanzeiger“
finden ſich gerade in dieſer letzten Zeit häufig große marktſchreieriſche
Reklamen eines hieſigen Warenhauſes, das mit Bewußtſein dahin
arbeitet, unſerem ſtädtiſchen Mittelſtande das Fell über die Ohren zu
ziehen. Ja, in der jüngſten dieſer Reklamen wird ſogar die Ehre
unſerer heimiſchen Handwerksmeiſter offen verdächtigt, ſie werden
des Mangels der kaufmänniſchen Geſchicklichkeit“ beſchuldigt,
und es wird mit unverhohlener Schadenfreude hervorgehoben,
„daß ſeit dem Auftauchen der Warenhäuſer in unſerer
Stadt der Handwerksmeiſter nicht mehr ſo viel verdiene wie früher.“

die für unſeren ſtädtiſchen Mittelſtand auch nur ein geringes
ntereſſe haben, würden ſich hüten, derartige Annoncen aufzunehmen.

Dem Mittelſtande ſelbſt aber iſt erſt dann zu helfen, wenn er die feind
liche oder indifferente Tagespreſſe endgültig von ſich fern hält.

Den Vogel freilich in der Anfeindung des ſtädtiſchen Mittelſtandes
ſchießt der hieſige „Generalanzeiger“, unſer ſtädtiſches Amtsblatt, ab.
Er veröffentlicht am vorigen Sonntag, den 18. Dezember, dem
„goldenen Sonntag“! ein großes Feuilleton, das die Ueber
ſchrift: „Chriſtfeſt-Vorbereitungen“ führt und von Anfang
bis zu Ende eine Lobpreiſung der Warenhäuſer darſtellt.
Das Publikum wird in dieſem Artikel aufs ein
dringlichſte gewarnt, in Spezialgeſchäften zu kaufen,
und ebenſo r ermahnt, nur in den Warenhäuſern ſeinen Bedarf zu decken!! Es wird von einer
Hausfrau erzählt, die von ihrem Manne „zwei blaue“ erhalten hat,
um damit ihre Weihnachtseinkäufe zu machen. Und nun heißt es wört
lich in der „lieblichen“ Geſchichte

Nun war ich „ſchöne raus“ und konnte mich zum Feſt ſchon
etwas austummeln. Freilich, die nächſten Tage, das waren Tage
der Arbeit und der körperlichen Anſtrengung. Neun Geſchäfte mußte
ich beſuchen, zwölf Verkäuferinnen und vier Verkäufer mußten mich
bedienen, ehe ich für Ernſtchen einen paſſenden Schulanzug entdeckte. Und
als es ſchon zum Abſchluß kommen ſollte, machte ich die Entdeckung,
daß er fünfzig Pfennig teurer war als im Meyerſchen Waren
hauſe. Da nahm ich von dem Kaufe, der mich an vier Stunden
beſchäftigt hatte, Abſtand

Nicht beſſer erging es mir mit einer Pelzgarnitur für Lieschen.
Jn ſämmtlichen Pelzwaren Spezial Geſchäften der Stadt war ich
drei Tage lang eine ſtändige Kundin, d. h. ich nahm die
Läger bis in das Dachgeſchoß hinauf in Augenſchein.
Die Angeſtellten hielten mir ganz inſtruktive Vorträge über
die Jagd und den Fang der Pelztiere, über die Konſervierung
der Felle, ſowie über den ganzen Rauchwarenhandel überhaupt,
aber zu einem Kauf konnte ich mich trotzdem nicht entſchließen. Auch
der Herr Prinzipal legte vergeblich ſeine Autorität in die Wagſchale.
Jch verſprach, am nächſten Tage wieder zu kommen, weil ich mich erſt
mit meinem Manne nochmals beſprechen müſſe, aber es ſtand bei
mir ſchon feſt, daß ich dieſe Pelzſachen im Meyerſchen Waren
hauſe wahrſcheinlich billiger erhalten würde. Natürlich in Jmi-

tation! Aber Lieschen war ein kleines Mädchen, nächſtes Jahr hatte
ſie den ganzen Kram doch ausgewachſen und wenn die Sachen nur
bis Neujahr ſchmuck ausſahen, ſo genügte das gerade. Denn wie ich
mein Lieschen kannte, würde die den Muff in der Schule liegen laſſen,
die Boa nebſt Kragen auf der Straße verlieren und wenn das Barett
bis in das Frühjahr hinübergerettet wurde, ſo war das ſchon aller
hand Hochachtung.

Jetzt kamen Großmutter und Tante an die Reihe. Wunder
hübſche Sachen für angejahrte und ältere Damen wurden mir in den
Geſchäften in enormer Auswahl vorgelegt. Tapiſſerien, Schlummer
rollen, Fußſäcke, kurz, ich vermochte all die Herrlichkeiten kaum zu
überblicken. Aber merkwürdig. Jn dem Augenblick, in welchem ich
zuſchlagen wollte, ſtiegen immer von neuem Zweifel in mir auf.

b die Sachen wohl praktiſch ſein würden Ob Großmutter nicht
bereits einen Fußſack, Tante nicht bereits mehrere Schlummerrollen
beſaß Ob's da nicht angezeigter war, etwas in naturalibus, zum
Schleckern, etwas zur Magenſtärkung zu ſchicken Jm Meyerſchen
Warenhauſe hatte ich reizende Verſandkiſtchen geſehen, mit Likör-
und Weinflaſchen, Delikateſſen, Südfrüchten und all das weih
nachtlich dekoriert. Hm, das wollte überlegt ſein

Schließlich kam die Köchin und das Dienſtmädchen daran. Nun,
hier ging unbedingt Quantität über Qualität. Jn den Spezial-
Wäſchegeſchäften wurden mir zwar herrliche Batiſte und koſtbare
Leinewand, Ausſtattungen wie für Prinzeſſinnen vorgelegt.
Tagelang konnte man beim Anſchauen in den Verkauſsräumen
verweilen aber das war doch nichts ſür Dienſtmädchen Die
Barchente und Schürzen hier, die waren im Meyerſchen
Warenhauſe viel preiswerter zu erſtehen.

Blieb alſo noch das Stollenbacken. Nun, da half alles nichts,
da mußte ich ſelbſt tüchtig heran. Es war eine alte Familien
tradition, daß ſich das Chriſtbrot Rezept von Generation auf
Generation vererbte, und da es ſich jetzt in meinem Beſitz befand,
hatte ich die Pflicht, die Geſamtſamilie Großmuttter und Tante
mit einbegriffen mit Weihnachtsgebäck zu verſorgen.

Alſo heraus mit dem Rezept Man nehme
Folgt das Rezept. Die Hausfrau verſucht nun, die Chriſtſtollen

u backen, es gelingt ihr aber überaus ſchlecht, und ſie erzählt dannPWihenderinegen weiter

Jch machte eine verzweifelte Gebärde, aber zugleich einpfand ich
doch eine gewiſſe Genugtuung, als mir Anna erklärte: „Wiſſen Sie,
gnädige Frau, das mit dem „Man nehme“ im Kochbuch, das mit
dem Teig anrühren, das zum Bäcker ſchleppen hat ſich ja alles
überlebt. Heutzutage geht man in Meyers Warenhaus, da
gibt's Chriſtſtollen, ah, ſo ſchön, ſo ſüß, ſo brillant

Was blieb mir übrig Jch kannte die Abneigung meines
Mannes gegen dieſe Bazare. Was ſollte ich aber machen Jch be
fand mich ja in einer entſetzlichen Zwangslage. Jch kaufte ſomit.
Jn eigener Perſon. Jn zwei Stunden hatte ich das Geld ausge
geben, was mein Mann mir hochherzig für Weihnachten geſtiſtet
hatte.

Wenn ich die Geſchenke ſo aufgeſtapelt vor mir liegen ſehe, packt
mich ein Gefühl der Befriedigung. Welche Hausſrau hätte je ſo gut
und billig ihre Weihnachtsgeſchenke eingekauft

Einen derartigen Weihnachtsgruß entbietet dem ſtädtiſchen Mittel
ſtande ein Blatt, das doch nicht zum wenigſten bisher von den Hand
werkern und Detailliſten mit gelebt hat und noch heute ſeltſamerweiſe
von manchem geleſen wird. Wird unſer Mittelſtand aus
dem obigen Artikel die Konſequenzen ziehen?

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. (Goethe: Fauſt I, Erſtes Tagewerk.) Wie

ich höre, beabſichtigt die Direktion, die ganze Fauſttragödie, alſo auch
den zweiten Teil, im Verlaufe des Spielabſchnitts zur Aufführung zu
bringen. Jch bin kein ſonderlicher Freund von einem ſolchen Unter-
nehmen. Der zweite Teil des Fauſt iſt nichts weniger als ein Bühnen-
drama eine der verſtändnisvollen Goethegemeinde auch nur halbwegs
genügende Aufführung iſt ſchlechterdings unmöglich. Man hat in jedem
Falle mehr Enttäuſchung und Betrübnis wie Genuß daran. Dazu
kommt, daß auch für die breiteren Schichten des Publikums eine Auf-
führung des zweiten Teiles nicht den mindeſten Nutzen bringt. Der
Text muß auf jeden Fall ungeheuer zuſammengeſtrichen werden, ſchon
infolge ſeiner übergroßen Länge. So bleibt nur ein Torſo übrig, der
dem naiven Zuſchauer gänzlich unverſtändlich bleibt. Die Abſicht des
zweiten Teiles der Tragödie, nämlich, um mich populär auszudrücken
die Läuterung und Errettung Fauſtens, wird niemandem bei der
Bühnen Aufführung auch nur im entfernteſten klar werden die an ſich
ſchon ſo vielfach verſchleierten Uebergänge werden nur noch verworrener,
die Zuſammenhänge und Gedankengänge nicht ſelten völlig zerriſſen
Schließlich iſt auch aus techniſchen Gründen eine Jnſzenierung des
zweiten Teiles ſehr wenig ratſam, einzelne Szenen, wenn ſie wuchtig
wirken ſollen, ſind ſchwieriger einzurichten, wie die ganze Walpurgis-
nacht. Man wird hier ſelbſt auf den größeſten Bühnen nie die ent
gegenſtehenden Schwierigkeiten auch nur halbwegs überwinden können.
Doch davon iſt ein anderes Mal eingehender zu reden.

Jedenfalls: wenn einmal der geſamte Fauſt zur Aufführung ge
langen ſoll, ſo iſt es nur recht und billig, daß auch das Vorſpiel und
der Prolog geſtern abend mitgeſpielt wurden. Jn der Tat trägt
beſonders der letztere ja außerordentlich zum Verſtändnis des Ganzen
bei, bildet für das große Publikum geradezu den Schlüſſel dazu.
Warum aber iſt die Regie bei zwei Dritteln der Aufgabe ſtehen geblieben
Warum hat ſie nicht auch die unvergleichlich herrlichen Worte der Zu
eignung mit ſprechen laſſen Vielleicht wird dies bei den Wieder
holungen pietätvoll nachgeholt. Das Vorſpiel wurde von den Herren
Berend, Kaufmann und Stahlberg im ganzen treffend abgeſpielt, wenn
auch Herr Berend, in dem begründeten Bemühen, den proſaiſchen
Realismus des „Theaterdirektors“ recht deutlich zu kennzeichnen, gar
zu flüchtig ſprach. Die Worte praktiſchen Menſchenverſtandes, die ja
c großen Teil als geflügelte Worte für alle Zeit in aller Munde
eben, müſſen doch immerhin ſo pointiert wiedergegeben werden, daß

keines von ihnen verloren geht. Eindrucksvoll kam bei Herrn Kauf
mann die idealiſtiſch-ſchwärmeriſche Ueberſchwänglichkeit des Schau
ſpielers zum Ausdruck, während der Schalk des Herrn Stahlberg
etwas farbenfroher hätte gehalten ſein können. Sehr ſtimmungsvoll
präſentierte ſich von vornherein die Szenerie des Prologs; die drei
Erzengel ſprachen ihre wundervollen Strophen mit Wohlklang und
Empfindung und Herr Heinz die großen Worte des HErrn mit
edler Würde. Doch muß er bei den Wiederholungen etwas näher an
die Kuliſſen herantreten, damit nicht wieder, wie geſtern, ganze
Verſe unverſtanden zerflattern. Herr Sieg ſpielte auch dies
mal den Mephiſto. Man merkte ſchon im Prolog, mit wieviel
Mühe und Sorgfalt er an dieſer Rolle weiter gearbeitet hat. Er
beherrſcht ſie durchaus im ganzen wie im einzelnen. Aber er hat
noch immer nicht den für die Geſamtdarſtellung wichtigen einheitlichen
Grundton Er war auch geſtern wieder von Anfang an, und
erade im Anfang, zu ſchwer und düſter. Er muß leichter und lockerer
ein, ein Schalk, ein Pfiffikus er war dem HErrn gegenüber geſtern

z unterwürfig und ſpäter dem Fauſt gegenüber nicht bedeutend, nicht
berlegen genug. Er iſt zu grimmig und grollend, er geht ganz in

ſeinem Tun und Laſſen auf, anſtatt ſiegesgewiß und ſpöttiſch lächelnd
über den Verhältniſſen zu ſtehen. Das ſchadenfrohe Vergnügen des ein
gefleiſchten Galgenvogels an jedem frivolen, häßlichen oder ſchlechten Wollen
und Vollbringen, das iſt es, was Herrn Siegs Mephiſtoles noch nicht zum
Ausdruck bringt. Uebrigens mag der geſchätzte Darſteller nicht wieder
anfangen, gar zu prononziert zu ſprechen, und mag bei der Ausſprache
ſorgfältig auf die Ziſchlaute achten, die geſtern vielfach ſtörend laut
und ſcharf klangen. Es wurden viele Worte zu ſchnell herausgeſtoßen,
viele übermäßig in die Länge gezogen, viele Silben verſchluckt. Alle
dieſe Mittelchen ſind zur Charakteriſierung nicht notwendig und ſollten
für einen ſo klugen Schauſpieler, wie es Herr Sieg iſt, auch nicht
angängig erſcheinen. Uebrigens zeigte er mehrfach am Abend,daß es ihm durchaus möglich iſt, ſeine Rolle auf den
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von mir gewünſchten Ton zu ſtimmen. al die imSchülerſzene brachte u erwohlgelungene den Beweis dafür. Hier war er
teilweiſe ganz jener ſpöttiſch verneinende Geiſt, wie Goethe ihn ſich

edacht hat. Leider wurde der Schluß des Auftritts von Herrn Sieg
owohl wie von Herrn Kaufmann, der den Schüler ſonſt recht brav
ab, übertrieben. Nach Art einer platten Poſſe darf hier keinen
ugenblick geſpielt werden ſo viel Konzeſſionen darf man, ſo ver

führeriſch die Sache auch iſt, dem Publikum doch nicht machen. Jns
beſondere iſt der hörbare Schauer, der den ahnungsvollen Schüler beider Ausmalung der dem Mediziner winkenden Freuden überrieſelt,
durchaus unſtatthaft. Doch das nur nebenbei. Daß der Sieg'ſche
Mephiſto bei der Niederſchrift ins Stammbuch auch nicht den geringſten
Blick auf das Papier verwendet, dieſe Nuance halte ich nicht für
ſonderlich glücklich. Auch in der Szene des Kontraktes mit Fauſt malte
Herr Sieg den Mephiſto mit glücklichen Farben, dieſe Stimmung ſollte
er für ſeine geſamte Darſtellung zu Grunde legen. Leider lief hier den
beiden Spielern eine kleine Verwirrung unter, die uns um die Wieder

abe der bezeichnenden Worte „Blut iſt ein ganz beſonderer Saft“
achte. Ueberhaupt traten gerade in dieſem Abſchnitte der Tragödie

mehrere Gedächtnisfehler zu Tage, die den Fauſtkenner unangenehm
berührten. Jm ganzen aber konnte man geſtern mit der Art, wie der
Goetheſche Text memoriert war, außerordentlich zufrieden ſein. Jns
beſondere beherrſcht ihn Herr Goetz, der den Fauſt ſpieit, in höchſt
erfreulichem Maße. Herr Goetz hat ſicherlich eine gewaltige Arbeit ſeit
langer, r Zeit an das Studium dieſer machtvollſten aller Rollen
gewandt. Mit ſeiner tiefen Bildung, ſeinem lebhaften Verſtändnis und ſeinen
hervorragenden Anlagen gerade für ſchwere klaſſiſche Partien hat der über ſo
reiche innere und äußere Mittel verfügende ſtrebſame Künſtler hier eine
Geſtalt geſchaffen, die zu größter Anerkennung, ja Bewunderung zwingt.Einen feineren und vollendeteren Jnterpreten der Goetheſchen Kdanten

und Abſichten wird es kaum auf irgend einer Bühne geben. Was mich
beſonders freut, iſt der Umſtand, daß er nicht nur die Geſamtrolle
ſicher und richtig angelegt hat das tun wohl heutzutage die meiſten
Fauſtdarſteller beſſerer Bühnen ſondern daß er in ſeiner Wiedergabe
den Zuſammenhang der einzelnen Phaſen der Rolle, den Uebergang der
verſchiedenen Gedankengänge überall feinſinnig und zutreffend begründete
und klar zum Bewußtſein brachte. So floſſen alle ſeine Verſe, alle ſeine
Worte nicht wie ſchöne Deklamation, ſondern wie der tiefſte Erguß einer
Seele, eines Herzens, eines Geiſtes aus ſeinem Munde, nirgends wax
ein Riß in dem Jnnenleben dieſer Geſtalt, nirgends eine Kluft, nirgends
auch nur eine geringe Ueberraſchung. Vor allem zeichneten ſich die
beiden großen Monologe durch Vollkommenheit und Schönheit in dieſem
Sinne aus. Wiewohl Herr Goetz unter einer bedauerlichen Jndispoſition
litt, die ſeine Stimme vielfach an der beſten Entfaltung hinderte, kann
ich doch ſagen, daß es geſtern ein hoher künſtleriſcher und literariſcher
Genuß war, ihm zuzuhören. Und wiewohl ich wie geſagt kein Freund
der Aufführung des zweiten Teiles der Tragödie bin, ſo bin ich doch
außerordentlich auf ſeine Mitwirkung darin geſpannt. Die beiden
letzten Szenen des geſtrigen Abends man hat höchſt erfreulicherweiſe
das Gretchendrama für einen weiteren Abend aufgeſpart wurden
nach der alten bekannten Art gegeben, Herr Berend, Herr Raven
und Herr Stahlberg ſpielten darin, ebenfalls in der hier lange be
kannten Weiſe, die Hauptrollen. Herr Nonnenbruch ſoll gleich
falls nicht unerwähnt bleiben er gab den oberflächlichen, ſtreberhaften
Pedanten Wagner mit großem Geſchick.

Die Jnſzenierung war durchaus ſtimmungsvoll, die Oſter
ſzene vor dem Tor war mit ſicherer Hand eingerichtet, und die Chargen
wie die Komparſerie bewegten ſich bunt und flott und nahmen an der
Handlung allenthalben den ihnen zukommenden Anteil. Die Stadt im
Hintergrunde mit den modernen Häuſern und modernen Schornſteinen
paßte nicht zu dem ſonſtigen Charakter des Gemäldes. Es muß doch
wohl noch ein Hintergrundbild angeſchafft werden, das eine mittelalter
liche Stadt im erſten Frühlingsſchimmer zeigt. Sehr würdig war die
Erſcheinung des von Herrn Heinz trefflich geſprochenen Erdgeiſtes
und anmutig das Spiel von Mephiſtos „luft'gen, zarten Jungen“.
Jn der Ankündigung der Aufführung war zu meinem Erſtaunen mit-
geteilt worden, der Text werde ohne Kürzungen geſprochen werden.
Das hat ſich doch wohl nur auf das Vorſpiel und den Prolog be
ziehen ſollen, denn im übrigen waren die althergebrachten Striche
durchaus beibehalten. Ja, mehrfach iſt nach meinem Geſchmacke ſogar zu
viel ausgelaſſen worden. Indeſſen hat, alles in allem genommen, der
geſtrige Abend unſerem Theater einen großen und ſchönen künſtleriſchen
Erfolg gebracht es war Goetheſcher Geiſt, der das Spiel durchwob und

auf ſeinen Fittichen trug. Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan für die bevorſtehende Feſtwoche lautet folgendermaßen
Sonnabend, den 24. Dezember geſchloſſen die Theaterkaſſe iſt nur
vormittags von 10--1 Uhr geöffnet. Sonntag, den erſten Weihnachts
feiertag, zu ermäßigten Preiſen Gaſtſpiel der Operettenſängerin
Maria Forescu in „Frühlingsluft“; abends 7x Ühr:
mit neuen Dekorationen „Undine“, Zauberoper in vier Akten von
Albert Lortzing (giltig das Abonnement des vierten Viertels). Montag,
den zweiten Weihnachtsfeiertag, 3 Uhr, zu ermäßigten Preiſen
„Klein-Däumling“; abends 74 Uhr: Novität! Zum erſten
Male „Der Raſtelbinder“, Wiener Operette in einem Vorſpiele
und zwei Akten von F. Lehär das Abonnement iſt an dieſem Abend
aufgehoben. Dienstag den dritten Weihnachtsfeiertag, nachmittags
31 Uhr, zu ermäßigten Preiſen: „Klein-Däumling“; abends
71 Uhr Sondervorſtellung bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement:
„Die Kinder des Kapitän Grant“, Ausſtattungsſtück in
zwölf Bildern von Jules Verne. Mittwoch, den 28. Dezember,
nachmittags 3 Uhr: „Klein-Däumling“; abends 73 Uhr
„Othello“, große Oper von G. Verdi. Donnerstag den
29. Dezember: „Raſtelbinder.“ Vorbeſtellungen für alle Vor
ſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Morgen (Donnerstag):
„Fauſt.“ Freitag: „Carmen“; an beiden Abenden Beamtenkarten
giltig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Vor dem Feſte findet nur noch eine Vorſtellung ſtatt, und zwar am
Donnerstag Biſſons luſtiger Schwank „Der Schlafwagen-
kontrolleur“, der bei ſeiner Wiederaufnahme ins Repertoir mit
ſtürmiſcher Heiterkeit begrüßt wurde. Um ſowohl das darſtellende
als auch das techniſche Perſonal, das an den Feiertagen durch die
täglich ſtattfindenden Nachmittags und Abendvorſtellungen in beſonders
großem Maße angeſtrengt ſein wird, nicht zu überlaſten, hat Herr
Direktor Mauthner beſtimmt, daß das Neue Theater Freitag und
Sonnabend geſchloſſen bleibt. Die drei Volksvorſtellungen
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. an den Feſttagen,
nachmittags 4 Uhr, bringen am Sonntag, den 25. Dezember (neu
einſtudiert) Otto Ernſts intereſſantes Luſtſpiel „Flachsmann als
Erzieher“; am Montag, den 26. Dezember Hermann Sudermanns
Schauſpiel „Es lebe das Leben“; am Dienstag, den 27. Dezember
Hugo Lubliners Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher Tag.“ Billetts
hierzu ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Vermiſchtes.
Die aterikaniſche Thereſe Humbert, Frau Caſſie Chad

wick, über deren rieſenhafte Schwindeleien wir wiederholt berichtet
haben, iſt jetzt poſitiv als Lydia de Vere, die 1890 wegen
Wechſelfälſchungen in Toledo, Ohio, zu acht Jahren Zuchthaus ver
urteilt wurde, identifiziert worden. Die Chadwick hatte bisher dieſe
Jdentität aufs entſchiedenſte beſtritten. Am Sonnabend wurde ſie
dem Bundesgerichte in Cleveland, Ohio, vorgeführt, und dort ward
ihr der Rechtsanwalt Jrving Belford der 1890
ihren Mitangeklagten Joſef Lamb verteidigt hatte. Als ſie ihn er
blickte, brach ſie zuſammen und mußte von den auf
einen Sitz getragen werden. Dort bedeckte ſie ihr Geſicht mit den
Händen, um den Blicken Belfords zu entgehen. Er erklärte aufsbeſtimmteſte, ſie ſei die de Vere, deren Geſicht er ſo leicht nicht ver

geſſen werde. Die Chadwick gab die Erklärung ab, ſie wolle keinee waft ſtellen und ziehe es vor, in der Unte uchungshaft zu

eiben.
Ein Buch als Lebensretter. Der Schreiner in Bam

berg hatte einem Kollegen, von dem er ſich e das
Meſſer in die rechte Bruſt gerannt. Der Stoß war mit ſolcher
Cewalt geführt worden, daß die ſcharfe Klinge durch ein dickes

Gebetbuch hindurch ging und den Angegriffenen noch berwundete,aber nur leicht. Er wurde durch das Buch das er nur zufällig
in der Bruſttaſche trug, vom Tode gerettet, der Meſſerſtecher aber
vor dem Zuchthauſe, denn das Landgericht Bamberg verurteilte
ihn nur zu ſechs Monaten Gefängnis.

Durch ein Automobil getötet. Am Sonnabend morgen wurde
auf der Straßenbrücke von Baggot nach London eine alte Frau von
einem Motorwagen, der von Miß Perry aus Dublin gefahren wurde,
überfahren und ſofort getötet. Miß Perry wurde verhaftet.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wien, 20. Dez. Die vier Unterhändler reiſten geſtern
abend nach Berlin ab, um die Handelsvertragsverhandlungen
wieder aufzunehmen, und treffen am 24. Dezember wieder
in Wien ein

Lübeck, 21. Dez. Preußen zahlt für die Lotteriegemein-
r mit Lübeck nicht 175 000, ſondern 200 000 Mk. pro

r.

Berlin, 21. Dez. Das Projekt der Untertunnelung der
Linden unterlag geſtern in einer unter dem Vorſitz des Polizei
präſidenten v. Borries im Polizeipräſidium tagenden Konferenz der
Prüfung der Aufſichtsbehörden. Die Beratung kam zu dem Ergebnis,
daß das von der Stadt Berlin aufgeſtellte Projekt dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten als zur Ausführung geeignet empfohlen
werden ſoll.

Berlin, 21. Dez. Wie das „Kl. Journ.“ aus ſicherer Quelle
erfährt, wird hier demnächſt eine große amerikaniſche Tages-
zeitung gegründet werden. Das nötige Kapital ſei zum Teil bereits
gezeichnet, zum Teil in barem Gelde bei einer hieſigen Bank hinterlegt.

Thorn, 21. Dez. Auf dem See des Gutes Melno kenterte infolge
widrigen Windes ein Boot, in welchem zwei Fiſcher zum Einziehen der
Netze hinausgefahren waren. Beide Jnſaſſen ertranken.

Paris, 21. Dez. Admiral Bienaims hat ſeine Demiſſion
gegeben. Er war einer der eifrigſten Gegner des Marine
miniſters Pelletan. Den äußeren Anlaß dazu bietet die an
gebliche Entwendung eines Briefes Bienaimés, über die der
Admiral eine Unterſuchung verlangt hatte. Bienaimé war.
der Generalſtabschef der Marine, wurde von Pelletan nach
Toulon verſetzt, dann aber infolge verſchiedener Zwiſchen
fälle von ſeinem Poſten als Marinepräfekt enthoben.

Paris, 21. Dez. Wie aus Tanger gemeldet wird, ſoll
der Prätendent die Oberhoheit des Sultans unter der Be
dingung anerkannt haben, daß kein Fremder in Fez geduldet
werde. Die Reiſe des franzöſiſchen Geſandten Taillandier
nach Fez iſt auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden.

Liſſabon, 21. Dez. Jnfolge heftiger Stürme an der
Nordküſte Portugals kamen 18 Fiſcher ums Leben,
600 befinden ſich in Not. Eine Fähre ſchlug um, 14 Per
ſonen ertranken. Jn der Nähe von Oporto ſanken fünf
Boote: fünf Mann kamen ums Leben

x

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 21. Dez. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai:

Es verlautet zuverläſſig, daß ein mächtiges japa niſche s
Geſchwader auf dem Wege nach dem Süden ſei, um die
baltiſche Flotte anzugreifen.

London, 21. Dez. Reuter meldet aus Shanghai: Der
Kapitän des ruſſiſchen Torpedobootszerſtörers
„Groſſovoi“ befindet ſich mit wertvollen Karten und
Dokumenten wahrſcheinlich auf dem von den Japanern be
ſchlagnahmten Dampfer „Nigrizia“.

London, 21. Dez. Reuter meldet aus Tokio, die
„Sewaſtopol“ zeige eine Neigung von 10 Grad, wahr
ſcheinlich infolge der letzten Torpedoangriffe.

e

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches geſtern an der weſtdeutſchen
Grenze lag, verändert ſeinen Ort nur ſehr langſam, es ver
anlaßt in Weſtdeutſchland vielfach heiteres Wetter mit leichtem
Froſt. Jm übrigen Deutſchland herrſcht noch veränderliches,
mildes Wetter und es kamen auch ſchwache Regenfälle unter
Einfluß von Depreſſionen über Nord und Oſteuropa. Es
ſcheint zunächſt eine weitere Störung über Nordeuropa aufzu
treten, die aber bei uns Niederſchläge von Bedeutung nicht
veranlaſſen dürfte, ſpäter iſt mit Ausbreitung des hohen Drucks
etwas kälteres Wetter mit Aufheiterung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge und ohne erhebliche Aenderung der Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 23. Dezember Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, ſtellenweiſe nebliges, etwas kälteres
Wetter.

e

Hamburg, 21. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mm) liegt über Weſtdeutſchland, das Minimum (unter
763 ww) über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, teils
heiter, teils neblig und meiſt etwas kälter, ſtellenweiſe iſt etwas Nieder
ſchlag gefallen. Ruhiges, etwas kälteres, teils heiteres, teils nebliges
und ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

4 Aktienbrauerei Feldſchlößchen, vorm. G. S H. Sqhulze,
Halle a. S. Jn der am 19. ds. ſtattgehabten Generalverſammlung
wurde den Anträgen des Vorſtandes und Aufſichtsrates einſtimmig
ſtattgegeben und Decharge erteilt. Von dem erzielten Bruttogewinn in

Höhe von 58 712,30 und dem Gewinnvortrag vom Vorjahre von
4019,40 zuſammen 62 731,70 werden zu Abſchreibungen ver
wandt 58 838,95 und 38092,75 C. aufs neue vorgetragen. Eine
Dividende gelangt nicht zur Verteilung.

4 Gewerkſchaft Hattorf. Jn der am 21. ds. Mts. in Eſſen
abgehaltenen Verſammlung wurde die Umwandlung der bisherigen
Bohrgeſellſchaft in eine Gewerkſchaft beſchloſſen. Der Vorſtand teilte
mit, daß bereits die vorbereitenden Anlagen zum Schachtbau getätigt
ſeien, und daß die Verhältniſſe auf Hattorf ſowohl über als unter Tage
ganz außerordentlich günſtige wären ſo wäre man ganz abgeſehen
von der durch die vier eigenen Bohrungen feſtgeſtellten außerordent
lichen Mächtigkeit der edlen Salze durch die Aufſſchlüſſe der mark-
ſcheidenden Gewerkſchaft Wintershall vollſtändig geſichert. Ein weiteres
ünſtiges Moment ſei, daß ein koſtſpieliger Eiſenbahn Anſchluß inWegen komme, da der Anſchluß ungeſähr 50 Meter vom Schachtpunkte

liegt. Jn der Verſammlung waren ca. 90 Gewerken, welche 956 Kuxen
vertraten, anweſend. Jn den Gruben- Vorſtand wurden gewählt
Direktor Oberſchuir (Zeche Konſolidation), Direktor Heine (Desdemona),
Oberbergrat SchmeißerGoslar, Dr. Thywißen (A. Schaaffhauſenſcher
Vankverein), R. Brandſtätter-Eſſen, Pforte Eſſen. Zu Reviſoren
wurden gewählt die Herren: M. Dammann (Gebr. Dammann,

annover), Direktor Hoffmann (Eſſener Bankverein), S. iW Eß gntvereiv) S. weinſt
Die Generalverſammlung der Waggonfabrik Aktiengeſell

prt vormals P. Herbrandt u. Co. ſetzte die Dividende auf 622 9

RütgersWerke. Die Dividende für 1904 wird auf 7 9
geſchätzt (wie i. V.).

y. Die Aktien der Vereinigten Harzer Kalkinduſtrie,
Elbingerode gelangten geſtern an der Berliner Börſe zum erſten
Male zum Handel und zur Notiz Der Kurs ſtellte ſich auf 125
bezahlt Gd.

Generalverſammlung der Siemens u. Halske Aktiengeſell-
ſchaft. Der Jahres Abſchluß für 1903/04 wurde einſtimmig ge
nehmigt und die Dividende auf 7 2 feſtgeſetzt. Auf die Anfrage,
wie ſich der Verkauf der neuen Glühlampe geſtalte, wurde ge-
antwortet, daß hierüber eine Auskunft nicht gegeben werden könne,
da die Lampe wegen noch vorzunehmender Verbeſſerungen noch nicht
verkaufsfähig wäre.

X. Vereinigte deutſche Petrolenmwerke.
ſchätzt die Dividende jetzt auf 4 (0 9 i. V.).

Die Aktien der Aktien-Spinnerei Aachen in Aachen ge
langten geſtern an der Berliner Börſe zum erſten Male zur Notiz
und ſtellte ſich der Kurs auf 122 bez. und Gd.

—-y. Ueber die geſtern in Berlin abgehaltene Sitzung des Auf
ſichtsrats der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia, Herne, wird berichtet:
Der Rohgewinn des Monats November d. J. beläuft ſich auf
967 108 A gegen 923 529 A im Oktober d. J. und gegen 828 668
Mark im November 1903. Jn den abgelaufenen elf Monaten des
7 W 1904 beziffert ſich die geſamte Kohlenförderung auf netto

082 286 Tonnen (gegen 3 219 950 Tonnen in dem gleichen Zeit-
raume des Vorjahres). Der erzielte Bruttogewinn der abge
laufenen 11 Monate Januar bis November d. Js. wird, unter Hin
urechnung des mutmaßlichen Ueberſchuſſes pro Dezember cr., einenSahresgerginn ergeben, welcher bei auskömmlichen Abſchreibungen

die Verteilung 1. von 4 Dividende für die laut Generalver
ſammlungsbeſchluß vom 13. Juni 1903 ausgegebenen Nom.
10 000 000 welche zum Erwerbe der Kuxen von General
Blumenthal gedient haben, 2. von 4 Dividende für die laut
Generalverſammlungsbeſchluß vom 2. Mai dieſes Jahres ausge 9

ebenen, den Erwerb von Alſtaden betreffenden Nom. 1000 000
ktien, 3. von 11 9 Dividende auf das übrige, 41 000 000 A be-

dere für 1904 dividendenberechtigte Aktienkapital zulaſſen
ürfte.

Der EinnahmeUeberſchuß der Gelſenkirchener Bergwerks-
Aktien Geſellſchaft im Monat November cr. betrug 1099 319
gen 1074 162 im Monat Oktober cr. und 1105 700 A im

ovember 1903.
Jn der Generalverſammlung der Cottbuſer Maſchinenbau-

Anſtalt und Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft wurde die auf 428 96
feſtgeſetzte Dividende für ſofort zahlbar erklärt.

—-y. Der Anſchluß der Oberlauſitzer Bank an die mit der
Diskontogeſellſchaft engliierte Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt iſt
von der Generalverſammlung der Aktionäre der Oberlauſitzer Bank
genehmigt worden. Der Vorſitzende betonte, daß die „völlige Selbſt
ſtändigkeit der Oberlauſitzer erhalten bleibe.“

y. Die 5 Sige Goldanleihe der Tehnantepec-National-
Eiſenbahn- Geſellſchaft wurde geſtern zum erſten Mal an der Ber-
liner Börſe gehandelt. Der Kurs ſtellte ſich bei beträchtlichen Um
ſätzen auf 101,10 bez. Gd. Der Subſkriptionskurs war 100.

y. Jn der Generalverſammlung der Norddeutſchen Spritwerke
Aktiengeſellſchaft in Hamburg wurde die Bilanz und Gewinnver-
teilung für 1903,/04 genehmigt; danach werden nach Abſchreibungen
von 94 224 A (im Vorjahre 91 054 und nach Dotierung des
Reſervefonds mit 60 000 (im Vorjahre 33 416 10 9 Divi-
dende verteilt und 19 541 A auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Anleihe der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
3 9 Minimalverzinſung des Kapitals und Rückzahlung desſelben

zu 120 9 vom Reich garantiert gelangten an der geſtrigen Ber
liner Börſe zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 103,50 bez. Gd.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 13. bis 19. Dezember folgendes berichtet: Der
Verkehr am Fabrikzuckermarkte hat in dieſer Berichtszeit wieder
eine Eine gewiſſe Belebung trat ein, alsdie verſchiedenen Statiſtiker auf Grund der amtlichen November
zahlen ihre bisherigen Schätzungen der verſchiedenen Länder er
mäßigten und die Geſamterzeugung Europas auf ca. 4700 000
Tonnen Rohzuckerwert rm Dieſe beſſere Fühlung hielt
aber nur ganz kurze Zeit an. Die Fabriken trugen dieſer Haltung
des Marktes Rechnung; ſie zogen ihre Angebote wieder zurück oder
lehnten die abgegebenen Gebote ab, trotzdem war ein Nachgeben
der Preiſe unvermeidlich. Die Kaufluſt der Raffinerien war keine
allgemeine. Der heutige Wertſtand iſt ca. 14 A ohne Sack frei
hier die 50 Kilogramm Tarif I bezw. ca. 10,90--11 A ohne Sack
die 50 Kilogramm Tarif I frei Elbumſchlagsplatz Oktober Dezember
Lieferung. Jn Nacherzeugniſſen haben ſich die Zufuhren weiter
etwas vermehrt; das Intereſſe der Raffinerien iſt dafür nur gering,
und die Ausfuhrhändler können u nur wenig Tätigkeit entfalten,
da die engliſchen Raffinerien z. Z. keine neuen Ankäufe vornehmen.
Der Verlauf des heutigen Marktes war matt. Kornzucker Grundl.
88 9 Rend. 13,70-—13,9216 Nacherzeugniſſe Grundl. 75
Rend. 11,50 --11,75 beides ohne Sack, die 50 Kilogramm ab
Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Um
ſätze auf 466 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand, greifbar
ſowie Lieferung), ſonſt meldeten Hamburg 289 000 Ztr. (greifbar
ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 54 000
Zentner, Halle a. S. 85 000 Ztr., Stettin 104 000 Ztr., Danzig
15 000 Ztr., Breslau 55 000 Ztr. Jm Raffinadenmarkte hat die
beſſere Kaufluſt wieder vollſtändig nachgelaſſen. Die Abforderungen
auf DezemberKontrakte ſind bei hieſigen Raffinerien zumeiſt gute.
Die amtlichen deutſchen Zahlen haben für den November eine hohe
Ziffer, nämlich 911 059 D.Ztr. re wert gebracht, gegen
998 891 D.Ztr. 19083 bezgl. 807 154 D. Ztr. in 1902. Für September November ſtellt ſt der Verbrauch auf 2 828 016 D.-Ztr.

Rohzuckerwert gegen 3 648 978 D.Ztr. bezgl. 2 481 798 D.Ztr.
in den beiden Vorjahren. Läßt man die vorige Betriebszeit
Betracht, dann beträgt das Mehr des Bedarfs SeptemberNo
vember gegen 1902 ca. 12,25 Für September Dezember ſtellte
ich das Mehr gegen 1902 noch auf a. 12,60 In Granulated
ind die Abſchlüſſe nicht bekannt geworden. Die Gebote Englands
tehen beträchtlich unter Rohzuckergleiche. Am Terminmarkt hat

r Drang zum Verkauf in diefer Woche mit wenig Unterbrechung
weiter angehalten. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht der Ver
brauch. Daß ſolcher auf dem Kontinent gegen das Vorjahr ſtärker
zurückbleiben muß, iſt zweifellos. Bislang beträgt das Weniger
in den Hauptländern für September November in Deutſchland
80 700 Tonnen, in Oeſterreich 35 000 Tonnen, in Frankreich 92 000
Tonnen und in Holland 11 600 Tonnen. Dagegen zeigt England
ein Mehr des Verbrauchs von ca. 70 000 Tonnen, deſſen Richtigkeit
n Herr Czarnikow bezweifelt. Jn Amerika haben die Ein

Die Verwaltung

chmelzungen ſeit September diejenigen des Vorjahres um 96 000
onnen überſchritten. Auch für den Januar wird man noch mit

igen Verglei hlen zu rechnen haben, im Februar ſetzte
me der Einſchmelzungen ein, ſo daß bis Mitte Mai bereits

100 000 Tonnen W zu verzeichnen war, welche Zahl ſiche

bis zum esſchluſſe verdoppelte. Während der Zeit, in welcherdie Kauf re läßt ſich nie ein richtiges Bild über den tat
fächlichen Verbrauch gewinnen, da eben jedermann verkauft; der
Ausgleich pflegt ſtets erſt mit der Baiſſe zu kommen. Der Verlaufdes dent n Marktes war zuerſt ſchwach, ſpäter etwas ſtetiger; die

amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 Rend.,
die 100 Kilogramm, fob Hamburg Dezember 27,65 G., 27,75 Br.,
Januar 27,75 G., 27,80 Br., ar-März 27,85 G., 28,00 Br.,
Mai 28,80 G., 28,85 Br., 28,26 bezahlt, Auguſt 28,60 G., 28,65
Brief, 28,55——28,65 t. Oktober Dezember 22,80 G., 22,35
Brief, 22,80 bezahlt. Preiſe ſtehen ſomit für März 1,35
Mark, für Mai Auguſt 1,10 und für O Dezember 0.45
Mark niedriger als n Schluß der Vorwoche. An den engliſchen
Märkten überwog eine matte Auffaſſung auf Grund der franzöſi



jchen Erzeugungszahlen, des ſtarken Angebots von Paris, ſowie
der Ausſicht einer großen KubaErnte. Die engliſchen inerien
hielten ſich von neuen Ankäufen zurück, da der Abzug ſtockt. luß
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend. p. Zwt. fob
burg Dezember 13 ſh. 98 d. Käufer, Januar-März 13 1126 d.
Wert, Mai 14 ſh. 154 d. bezahlt, Auguſt 14 ſh. 354 d., Oktober
Dezember 11 ſh. 214 d., beides Wert, ſo daß alte Ernte 726 bis
634 d., neue 154 d. niedriger wie vor acht Tagen ſteht. Engliſche
Raffinaden träge und niedriger, Granulated matt bei rückgängigen
Preiſen, 554 bis 6 d. p. Zwt. im Laufe der Woche niedriger.
Kolonialzucker wenig Umſatz zu ca. 6 d. p. Zwt. abgeſchwächten
Werten. Der Pariſer Markt ſetzte auf die Erzeugung Frankreichs

und die Zahlen der ſtatiſtiſchen Vereinigung recht matt ein und be 28,256G, 28,50B. Mai 29,15G, 20,20B.hielt dieſe Grundſtimmung während der gangen Woche bei. Schluß- Srins e Ter e e gen Winter e d a e Aug. 26400, 29808.
preiſe Sonnabend mittag r Nr. 3 d u v amm I 142 huittel 131 136 v hen T erſte Febr. 26,700, 26,858. Okt. Dez. B.

Sahar w. unverändert hieſige Chevalier gut 176— 1809 nüttel 165- 169 et Tendenz: ruhig. Wetter trübe.
gegangenen Sonnabend nur 3-—-2,872 Fr. die 100 Kilogramm je e T fe7 r er z Hamburg, den 21. Dezember.
nach Sicht nachgegeben haben. Der Prager Markt war entſprechend mittel Jrun 3 auslä ndiſche Iſt Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
den auswärtigen Meldungen zumeiſt matt, um Mitte der Woche aber t 120- 124 mit T. ung B o Rend t u jan Vord Hambvorübergehend ſtetiger. Fabrikangebot war nur ſehr wenig vor h mländiſche r i 2 n rei 15 e J aſis 88 Ren emen neue Uſance frei an Bord Hamburg.
handen. Raffinaden leblos; die zweite Hand verſorgt den Bedarf. S gu gläm T i 4 45 Dez. 28,30. Mai 29,10.NewYork war zu unveränderten Preiſen zuerſt feſt, ſpäter ſtetig; ge ing cm M ſcher gu ändert T nder 7 n. 28,60. Aug. 29,40. Tendenz: ruhig.
wie jedoch die Herren Willett u. Gray am 15. Dezember abends n c wer er en 2 is rz 28,90. Okt. 23,10.kabeln, haben ſich die Käufer jetzt vom Markte zurückgezogen. Die nt ist 7 m o e Fru T S rich r
Berichte über die LuiſianaErnte lauten fortgeſetzt günſtig. Auf g ver gering. rbſen, ProduktenbörſeKuba waren dieſe Woche bereits 45 Zentralen im Betrieb. An uUnverändert, hieſige Viktoria, gut 165--180 .4, mittel 150--160 4.
künfte 3000 Tonnen gegen 1500 Tonnen im Vorjahre. Die Nach-
richten über die Ernte ſind recht zufriedenſtellende, ebenſo aus
Puerto Rico. Ueber die Rübenzuckerernten iſt neues nicht zu melden.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 4,50 in
einzelnen Fuhren 5,00 minderwertige Sorten ohne Angebot.

a i in an treen ba Pecuen frei Vahn ier: 2
el, 7im einzelnen von Lager 2,70

Ragdeburg, 20. Dez. Getreide und Futtermittel
Amtliche Notierungen.) Die Noti

netto ab Station und izen,agdeburg.
engliſcher und Sommer gut 168--172 mittel 160 165

do. Kolben Sommer- gut 178--184 mittelgering do. Rauh, gut 161-167 mittel F.

gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170--178 gering

depis 20. Dez. Produktenmarkt. (GBericht von
eo

S ſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in

Zucdkerberichte.

Magdeburg, den 21. Dezember.

r d r der Halleſchen Zeitung.
Kornzudkerexcl., von 88 Rend. 13,90 14,20. 3Nachprodnkte excl. 759 Rend. i iö, Tendenz: ſtetig.

h J ohne Se 24,25.allzucker J. mit Sack
em. Rafſinade mit Sack Tendenz ruhig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzudker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 21. Dezember.

Gei zen Dezbr. 178,75 Mai 182,50 Juli A.Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 netto Tendenz behauptet.Viehmärkte. inländiſcher 171--176 bz. Se aus ländiſcher 190--202 bz. Bf. RKog en Bate te7e Mai 146,50 Juli A.
Magdeburg, 20. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf., enden ſchwach.

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 284 Rinder, 422 Kälber, 154 Schaf
vieh 2c., 1120 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Schſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36-38 b. junge,
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 26-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--26 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—31 d. gering genährte jüngere und ältere 25--28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes 33--35 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27--29 .4,
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 27—44 e. geringe Saugkälber 28-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30—33 b. ältere Maſthammel 27—-29 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23-26 Schweine
i 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56 b. fleiſchige 53 bis
55 e. gering entwickelte 49——52 d. Sauen 47--50 Verlauf
und Tendenz: Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
100 Rinder, 14 Kälber, 16 Schweine.

Hamburg, 20. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1970 Stück; dieſelben verteilten ſich der

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 170--182 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 125--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
144--148 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 128--134 bz. Bf.,
Cinquantin 178 181 bz. Bf. Oelſaat per 1000 Kg netto, R

nominell. Rapskuchen per 100 Kg netto 11,75 12,50 bz. Bf.
Rüböl, behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fa
flüſſiges 42,75 bz., gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165-- 180, do. Futter 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--175, do. weiß nach Qualität 70 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,00 10,50 Roggen
mehl Nr. O u. I 20,00 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,00--11,50 per 100 Kg excl. Sack mit Zollklauſel.

Nürnberg, 19. Dez. (Hopfenbericht.) 200 Ballen Umſatz
zu unveränderten Preiſen.

New-York, 20. Dez., 6 Uhr abends. WVarenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Dez.) Baum
wolle- Preis in New-York 7,70 (7,90), Lieferung Febr. 7,29
7.52), Lieferung April 7,45 (7,69, in New Ocleans 7/16

(78). Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam

Hafer Dezbr. Mai 141,50 Juli 143,50
Tendenz ruhig.

Mais Dezbr. 123,50 Mai 118,75 Juli A.
Tendenz ruhig.

Rüböl Dezbr. 44,60 Mai 45,40 Juli A.
Tendenz ſchwächer.

Börſe von Berlin vom 21. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Je näher die Feiertage ſind, deſto mehr ſchrumpft der
Verkehr der Börſe zuſammen und wird das Geſchäft in allen
Märkten ruhig. Mit Ausnahme von Hüttenaktien, die auf
die amerikaniſche Preiserhöhung für Stahl-Knüppel höher
einſetzten, waren in den übrigen Lokalwerten die Kurſe gegen
geſtern um Bruchteile ſchwächer. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
Kurſe nominell; Baltimore, Ohio und Kanada preishaltend.
Heimiſche Anleihen und Argentinier ſtetig; Spanier und
Türken auf Paris beſſer. Schiffahrtsaktien ſtetig. Jm
ſpäteren Verlaufe traten irgendwelche Kursverſchiebungen
nicht ein. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Deutſche
Bank und Nationalbank für Deutſchland höher, 235,60 bezw.
150,50; Fonds unverändert, nur Spanier ſchwächer, 89,50.
Deutſch-Luxemburger höher 102, Sonſtige Kurſe in allen
übrigen Märkten nominell. Bei Berichtsabgang Stand im
allgemeinen unverändert; höher waren nur Nationalbantk
für Deutſchland 131,50; Bochumer 232,90; Laurahütte

Herkunft nach auf Hannover 1697 Stück, Mecklenburg 128 Stück, 7.25 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,20), Mais“) per 259, Hamburger Packetfahrt 128, Ultimo-Geld
SchleswigHolſtein 145 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Dez. 54 (55), Mai 51 (51 Juli Weizen**) S tSele Woppelegter W I. n 87 A,roter Wie lerrenen loco iſi (118), Weizen ver Dezember 51ä. Privatdiskont 4 Proz.
II. Qual. 8186 III. Qual. 753--79X geringſte Sorte (118), per Mai 1121 (11225), per Juli 1027 (103), per
62-—-70x Unverkauft blieben 130 Stück. Der Handel war ſchleppend. Kaſſe Wir ſie n e Liyggpool ars Breisnotiernngen für Kuxe am 21. Vezemver.

Deptford, 19. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: Jan. 7;55 (7,50 v per März e m e h Spring Weg (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
405 Rinder. Bezahlt ward für Arrer prima 4 sh. 6 d. iears 8,90 r (5,90), Zucker a Zinn 28,70 29,26 Rache An Na a
bis 4 h. 10 4, ſetunda 4 ob 2 a bi (29,25-- 29,55), Kupfer 14,75--15,12 (14,75 15,12). Kohlen Kuxe: frage gedo KallWerte: gehet

Tages Marktweride. Tendenz Mais: luſtlos. ceeeetleeheeeeeektiieeHalle a. S., 21. Dez. Bericht über Heu, Stroh 2e., mit enden Weizen behauptet. en 3389
geteilt von Otto Weſtyhal. Samtiche Preiſe gelten für 50 u nd Chieago, 20. Dez, 6 Uhr abends. Varenbericht. Seht e. e68

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 her Mai 1102/5 (111), per Juli 98 (98 Mai a ber Senaneten. 3580 en werben 1235 1260
wer tig n t Mai 48 Schmals ver Jan. 682 (0/80) per Mat 7,10 Tuleeeee:::..c-uuu-:: 4800 41801 rer uuoäMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh (7,12x) S pe r ſhort clear 6,62 6,75 (6,62—-7 76) Pork per Heidrungen T und i 3750 3800
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien Mai 12 95 (12,92x) e Kure: Idburg. *38356 42Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren r S 480 588 e t z3Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien 2) Tendenz Weizen kaum behauptet. Sie 858 Saſſe ealgine i. 9
Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 Tendenz Mais ſchwach behauptet. Wiidderg. A6S 666 Wiiheimehaü. [13400 13800Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien J

4,50 in einzelnen Fuhren 5,00 C. fremde Sorten bei Partien: n e4,00 4,25 AC., in einzelnen Fuhren: 4,25 4,50 C

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

S

3 Dividen ins Größe der ins Größe der insKursnotierungen de ſroo 100s W Stücke in Mk. Dividende 1902ſ19o8 erm. Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 Ken en in Wirt
r i.ſ7 os 1000 433385 Deſſauer Gas. zo zo 1.11 1200. 800 213,2563 G Schalker Gruben. 321,132 1.7 1000 561.256b; Gder Berliner Vörſe vom 21. Dezember See geh dte n le e n e e en e

C da n B. A. L2 Uhr nachmittags u je c Zonnerk mar n 4 14 600 1276.,7 e t. 4 s uls i e5 or .Un. V. ulz-Knaudt 1.1 ObPreußiſche und deutſche Fonds. Weſten e z do. 500 44,500 abg. z 1.7 1500 z bz G eichens Glashünten is 14 do e.
Dynamit-Truſt. 1.15 10 G 1192,5065. C Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tr. 141.566.ingfu Zins Grdße der Bank-Aktien. Eilenburg, Kaitun s U.ſs 300 8.25 Stobwaſſer Iit. B. O 1500 888Zinsfuß term. Stücke in Mk. ſſchMärk. Bant iſi 1200. 600 165 50 Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 3.00 e. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr. 156

Deutſche W Anl. unk. 1905 z v 800 94797 e Bank z do. 1000 31789 S o r r 86 3 9 0 n h 8 t
v valzw. ale, Eiſenh. St.-Pr. o. „57do e 81 ver burg e. 183280 rer ichen 8 do. ungen. Z. do. ePreuß. St.Anl. unk. 1905 Je do. 5000--150 (101,705 G Fom. u. h r g do. 1000. 800 123.00 Seiszweider Eiſen 4 5 1.7 do. 173.500z S Wegelin&Hübn. Mſch. 9 829 do. 1000 133 506 G

do. e 1.410 do. 1 4382 Darmſtädter Bank do. 1000 152.80 Lelſentirch. R. o 110) 1.1 1200. 600 383 W. ſ. egelner Alkali. 17 do. do. 268 25636do. do. 10000--100 89.9 S Deſſauer Land. Bank a do. 1800. 300 n z a 17 1000. 780 „800 Wveſtf. DrahtJnd. zo 1. n 200 Tlr. 185.,50656BremerStaatsAnk. v. 1902 do. 10000 -600 872 00 S Deutſche Bank z 10 do. 1200. 600 236,7563.9 do. do. St.Pr. do. 1500. 300 [127,000,.BWittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 17 50bz G
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 I. /511) 5000 600 z38238 do. Genoſſenſch.B. u 1200. 60o0 Glauziger Zuckerfabr. 62/5 1./6 600 133 Wrede Mälzerei 1.9 1 73,60bz G

V er A. e e en I v es. o Se eelteedo. St.A. v. 1886,92 3/2 verſch. 1000--200 Goth. Grun do. 600 t gen I 1.f1., 98,006 Wechſel Kurf
Landſchaftl. ZentrPfdor. 4 i in 10o 163, 832 r er e d5 33 3 138 rn St.P. es 4 1 00 800 x t u F;

a an n 1 e e ee e ea gnſwe v än. 3' po. do Rationaibankf Die i v W C 131 s emdor tand 9 1ſi 1000. 500 1122s6. eng W G. 18578
do. 3 do. do. 5Ctz. Heſterr. Kred.-Att. ult. 82/. S 160 g. 212. c alen re ePetersburg. Disk.V. e do. 2600. 1250. See Se t 6198 Lond. T Apre Stert. 5 Tage. t. 2038. S

Ausländiſche Fonds Preuß. VBoden Kredit 7 do 343383 Löſch, Eiſen u. Etahl z un 1500 o wrerl Mwonare z0 st wo 15 u 8Voris 100 Fr.ehe 22. e e alen gr. enEriegiſche in gotecnte 4 ſhe e 37192 e be r n See er. et 63883e 0O6z. G Bank O. em. l. C. 500 Fr. ſ. Bk.Verein ào. 1000 00 Köni Im konv. 12 do. 1000. 600 29005 ab. 4 200 Tlr. 2 6unt. t nene er e e e e leen e Rente. I7—05 90 De caeDektee.. 11111 M huiie e eAnt t von c W t Sofas Art. e z o e 7777 27275Oeſterreich. Goldrente. 1.]410 1000. 200 Fl. 484882 h z 1.1 1000 z 0063 L. Löwe Co. o 10 1000. 600 [286.7565. Berl. Handeltgeſellſchaft 2

O. Kronenrente. 20000- r. Bu Darm II III e 332d Silberrente. s t 1000. i di e d do 10 e el Weh an 8 e. i. z 7 6000 Deutſche Sint ſpr e IIIIIIIIIIIIIIII 2 e
nun in. amort. z Je 400 963822 Leip u 10 49 1.10 216,006 m un 1000 0 e e e tO. von 1890 e 1. ern 2 u W. I 10 LT I 1000 I. O W I ne Dann e e 3810. 405 nduſtrie. eue Bod. Akt. o 100)] 1.2 do. G j Nationalbank für Deutſchland 131,80Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 3 do. 65000-8500 3 Akt.Geſ. f äimfabr. 16 z 1./1 1000. 500 333 Niederl. Kohlenw. 3 t 1000. 500 e i 00
Serbiſche am. Rente v. 1295 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. z 1.7 do. „256 G Oberſchl. a 1 1200. 600 152, 5064.0 Lombarden e e 1 ,75

i en e r e e leere u e e 109 n e u t.vahn Askania, chem. t e do. 600 h Orenſtein do. 37 Guß hl h e e 2 372 r do. E e br. 0 e 55 z önix Bergw. e go e 1200. 3 a III III 87501 au e V Der v IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDD BIe neerl ee ee. elettriſche z z e 1000 h Bochumer Guiſtahi.. do. 1509. 300 3 e 89 e 9 u do. G enkirchener Bergwerk. h h 1,60
Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 G Hraunſchw. Kohlen. 1./1 690 Roſtger len. 15 14 do. 1000. 600 er. ehe 8,10enhoſe u gef. See 141 600 gr. 13 e Se t s t erraten 2/.8 1269 v06 r esüdegerr Lenb. t t do. h Bergw. 27 280 .ſi 1000 e do. do. St.Br.. 89/20 do. e s G Rorddeutſcher Lioyd 83
Warſchau Wiener 707 1 100 Rub. 165,506 abr. 12 12 1.]7 300 Sangerhäuſer Maſch. 814 I 1.10 1000. 300 106 e DynamitTruſt 192
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Telephon

Beleuchtungsgegenständen, Gaskronen, Duglampen, elektr. Kronen u. lampen, Kayserzinn-Tafelgeräten, Kupfergeräten, Wandschmuck, gerahmten
vüdern. Hundertfacho Auswatl Keiner praktischer Gegenstände zu Gegehenken passend, dportgegenstände Grosse Lusstollung u. Verrauf

altertüml. Höbel, Kommoden, Scohreibtische, Pruhen, Glasschränke zum Aufstellen feiner Nippes, alte Heissener Porzellane u. andere, alte Cemälde
und Küpferstiohe. Heu Höbel in Iaden Brüderstr. 4, am Harkt. Stets Änſcauf altertüml. Gegenstände zu höobsten Preisen

W Einen grösseren Posten von zurüekgesetzten PapjerKksrben, gute dauerhaſte Ausfährang mit Rinäleder-Montierung, völlig unter Preis W

SGegr. [851.

Reinhold Koch C

S 2
7

Z GSGrossherz. Suchs. u. Herz. J

Anhalt 2
O eS Iokwusikalienhandlung

und (8177 s
-Iagarin. r

Stadttheater in ſo Halle a. S.

Donnerstag, d. 22. Dez. 1904:
98. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2.Viert.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.

7. Vorſt. im n
I. Teil.Faust. etTragödie in 3 Akten von J. W.

von Goethe.
Jn Szene C vom Oberregiſſeur

cholling.

Per fo onen:
Fauſt H. Götz.Mephiſtopheles Sieg.

argarethe, ein
Bürgermädchen Ravenau.Valentin, ihr Bruder arl Alving.

Marte, ihre Nachbarin M. Müller.
Lieschen, ein Bürger

mädchen H. Schramm.Ein böſer Geiſt M. Brandow.Bürger und Bürgerinnen, Volk.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 10 Uhr. [8156
Fata den m 23. v 1904

9.V. i. Ab. Beamtenk gilt. 3. Viert.

Garmen.
Oper in 4 Akten von Georges Bizet.
Sonnabend keine Vorſtellung.
Vorverkauf geöffnet von 10-1 Uhr,

nachmittags geſchloſſen.

Ienes Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

den 22. Dez., Anf. 8:
Scehlafwagen Kontrolleur.

(8157)

Walhalla
Letzter Tag der beliebten

teidl-
ängoer.

Um 10 Uhr be letzten Male

Heiligabend
S auf Poſten

Hierauf:
ſaeh Iapfenstreieh

Vnterorfüzier- VlIKkiade.
Anfang S Uhr. [8174

Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Dezbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Alma

mater.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.

Bin Verreist.
Ir. Fennes.

s Paſepartont e
plätze (Vorderreihen) zu kaufen 1
geſucht. Alexander s
Leipzigerſtraße 99. 8

S Königl. Grlech. Hoflleferanten.

Gr. Stoinstrasse 8.Oorneſime elegante Aeifinacſitsgescienſce
dietet meine srossartige Kunstgewerbliehe P Weihnachts-Ausstellung W in

W

d.

(817

Verlobungskarten

Neujahrskarte
Reiche Auswahl in den modernſten Muſtern. 3 Schnellſte Lieferung.

Zuchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Ceipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.

Für Weihnachten u. Neujahr!
Zur Cieferung von

ſowie aller Druck-

ſachen für den
Familien Bedarf

halten wir uns
beſtens empfohlen.

Wein- Restaurant Hötel Tulpe.
Erlaube mir zur SyIVvestere Feier meine Lokalitäten

in empfehlende Erinnerung zu bringen. [8161
Zimmer à part. Soupers à 2 MK. TaſelmusikK.

Die grossartige

Gr. Steinſtr. 82

bietet eine reichhaltige, geſchmackvolle Auswahl in (8104

praßtiſchen und eleganten Geſchenken.

Neuheiten Papierbranche,
Artikel ar en Schreihtisch.

Feinere
Luxus- u. Lederwaren,

Für Gymnasiasten U. Realsehüler

gründliche Nachbülfe Arbeitsstunden Pension
Halbpension. Bernburgerstr. 28, II. Walästein.

ad Sachsa
Prosp. Kostenfrei d.

8105) Direktor

Rhotert.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (7061

Juwellere und Edelschmliede
Halle a. S., Poststr. S.

asdagogium
Pntlassungszeugnis aus
I. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Michb. 04
230 Schüler entlassen.

Zigarrenköpfchenſammler!
Die n für arme Waiſenkinder, zu der wir freundlichſt ein

laden, findet in der gewohnten Weiſe am erſten Feiertage, vormittags
112/, Uhr in der „KaiſerWilhelmshalle“ im großen Saale ſtatt. Jeder
iſt uns herzlich willkommen. J. A.: Moritz König.

M usilc.
Guter Geiger für Konzert u. auch
Ball ſucht für die Weihnachtsfeier
tage Beſchäftigung. Adreſſen zu
richten an A. Kirehner, Konzert
meiſter, Bad Köſen (Thür). [8171

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Na o r Steinſtr. 84.

h

Feine Tafel-Liköre,
Rum--Kognak--Arrak
Rotweine ToKayer

Weiss weine,
Funschessenzen

empfiehlt

August pelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des ([8084
Rabatt-Spar-Vereins.

Ginguter Haustrunk
Hausbier in Flaſchen

Expott- Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Vw.,
SchwemmeBrauerei,

Fernſprecher 2649. [6686
—*xò

c Perſonen,
die verlangt werden.

Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
von 400 Morgen wird ein J

geſucht.ngebote unter B. 25 l
poſtlagernd Halle a. S.

Zum 1. Märj oder früher werden
ein verheirateter Gärtner und ein
verheirateter RKrossknecht, der
Aufſeherdienſte verrichten kann, bei
hohem Lohn geſucht. Meldungen an

R. R o b T t 7 s e R.
Halleine 2. [8188

Verwalter.
Jüngerer Hofverwalter geſucht.

Rittor- Sattelhofsehafſ-
steRat, Bezirk Halle. [8090

Landwirtſchafterinnen,
ältere und jüngere, erhalten ſofort
oder ſpäter Stellen durch

X Pauline Fleckinger, Stellen
Vermittlerin, Neunhäuſer 3,

2 Straße nahe am Markt. [803s

Perſonen,
die ſich aubieten.

Es ſuchen noch Stellung für
ſofort u. Neujahr: Gut empfohl.
Jnufpektoren, Verwalter, ſelbſt-
ſtändige Mamſells, Hofmeiſter,
Aufſeher, verh. Oberſchweizer,
verh. Kuhfütterer und Schäfer,
Gärtner, Stellmacher, Schmiede
ebenſo verh. und led. Pferde-
knechte durch den Arbeits-
nachweis der Landwirt-
schaftsKammer, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 29, I. (7940

Junger Landwirt, 22 Jahre alt,
ſucht Stellung als Verwalter

1. Januar oder ſpäter. Landwirtſchaftliche Schule beſucht. Off.

mit Gehaltsangabe unter T. W.
1136 a. d. Exped. d. Ztg. erb. [8187

R Ohberschweizer,S fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
V ſowie einz. Schweizer zu
S 20 30 Stück Vieh empfiehlt
D den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W foſtenfrei Carl Lang,V Stellenvermittler, Halle a. S.,
V Nerſeburgerſtr. 8. Tel. 2945.

Feldarbeiter
(Deutſche, r Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I [6926

Vermietungen.

Forsterstr. 55, II.
herrſch. Wohnung, 6 Zimm., Küche,
Speiſek., Badez., Mädchenk., Garten,

Wrdn 1. 4. 05 F. verm. Näh. bei

öndorf, e 48, II. 22

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter
Näheres zu erfragen im Fabrikgebäude, Königſtraße 6. [69

Grosse Sehöne Beller

eventl. mit Pohnung ſind zu verm.

Kirchnerſtr. 1 [8080

Christhaum-
schmuck,

m Baumlichte
aus Wachs, Stearin u. Paraffin S

empfiehlt

F. A. PPatz,
Gr. Ulrichſtr

Paul Danneberg,

Kl. Ulrichstr. 18 a.
Q S 9 S 2 e 5 a S S. z 9 53

J

Gardinen, Stores,
ZDuggardinenstoffen u.

Bettdekorationen.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Kleinecke
mit Hrn. Bankvorſteher Otto
Jlſe (Wegeleben Quedlinburg).
r Eliſe Flöter mit Hrn. Otto
iſchdeck (Welsleben). Frl.

Hedwig Zwilgmeyer mit Hrn.
Franz Eisfeld (Schöningen).
Frl. Hilda von Deichmann mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer von Bis-
marck-Plathe (Schloß Bendeleben
Schloß Platde). Frl. Gertrud
Hornauer mit Hrn. Rich. Weiſe
(Leipzig--Merſeburg). Frl. Marg.
Voß mit Hrn. Hans Engelmann
(Haſſerode a. H. Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Auguſtinus
Laufers mit Frl. Martha Schulz
u tnoen- Holland Magde
urg)e Ein Sohn: Hrn.

Heſſe ittagu Tannfeldee Schroop, W.-Pr.). Hrn.
Apotheker Fr. Eggert (Bismark
i. A.). Hrn. Rudolph Schenf
(LeipzigA.). Hrn. Regierungs
baumeiſter Georg Dinglinger
(Charlottenburg)?. Eine
Tochter: Hrn. O. Rharßt
(Taucha, Bez. Leipzig). Hrn. K
Marek (Leipzig). Hrn. Werner

orn (Hannover). Hrn. Richard
chulze (L.Lindenau). Hrn. Dr.

med. R. Rawitzki (Berlin). Hrn.
Kantor L. Kaliſcher (Berlin).

Geſtorben: Hr. J
(Lützſchena). Hr. Major a. D.
Fer v. Stojentin (Stettin). Hr.

einer Lindemann (Magdeburg).
Hr. Hermann Chevalier (Leipzig).
Hr. Wilh. Geriſcher (Charlotten-
burg). Frau Emilie Knoblauch

eb. Peters (Deſſau). Fr. Aloyſe
echtl (Leipzig). Fr, Sophie

Hildebrandt geborene Walther
(Schlaitz).

im 67. Lebenejabre.

bliebenen an

Die Beordi
Kapelle des Nor

Heute vormittag e W Uhr verschied nach Kurzem Kranken-

lager meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Sehwester.
Schwiegermutter und Schwägerin

Fran Auguste Schimpf
geb. FranKe

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden Hinter-

Gustav Schimpf, Rentier.
Halle a. S., den 20. Dezember 1904.

findet Freitag nachm. 2 Uhr von der
hofes aus statt. [8162
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Warnung vor Arbeitsnahme in England. Wie bekannt ge
worden iſt, haben ſich im Laufe der 12 Monate eine außer
ordentlich große Anzahl deutſcher Glasbläſer mit der Bitte um
Unterſtützung zur Rückkehr nach Deutſchland an die Geſellſchaft
Societh of Friends of Foreigners in diſtrees zu London gewandt,
da es ihnen unmöglich war, in England ihren Unterhalt zu ver
dienen. Bis jetzt hat die Geſellſchaft dieſen Leuten ſtets die Rück
kehr ermöglicht, iſt aber nunmehr nicht mehr dazu in der Lage,
da die Heimſchaffung einer Partie ſtets nur den Zuzug einer
neuen zur Folge habe, die in offenbarer Unkenntnis der Verhält
niſſe nach England kommen. Nach Angabe der Geſellſchaft waren
die Antragſteller lauter Leute, die erſt im Verlaufe der letzten
12 Monate nach England gekommen waren, und zwar, wie an
zunehmen iſt, auf Grund von Zeitungsannoncen. Die Glasbläſer
ſeien daher gewarnt!

Zur Beachtung für Tollwutkranke. Von zuſtändiger Stelle
wird darüber Klage geführt, daß die von tollen und tollwut
verdächtigen Tieren gebiſſenen Perſonen, welche das Jnſtitut für
Infektionskrankheiten in Berlin aufſuchen oder dieſem zur Be-
handlung zugeführt werden, vielfach in unſauberem Zuſtande und
nicht mit den notwendigen Kleidungsſtücken verſehen anlangen. Es
ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß die das gedachte Jn-
ſtitut aufſuchenden Perſonen in reinlichem Zuſtande des Körpers
und der Kleidung, namentlich der Leibwäſche und mit genügender
Leibwäſche (Hemden, Unterbeinkleider, Strümpfe) zum Wechſeln
daſelbſt erſcheinen müſſen.

Die zu impfenden Perſonen haben ſich nach dem Jnſtituts
neubau in Berlin N. 389, Nordufer-Föhrerſtr.,, am
RingbahnhofPuttlitzſtr., zu begeben und die Zeit ihrer
Abreiſe vom Wohnorte zweckmäßig ſo zu legen, daß ſie noch im Laufe
des Tages, tunlichſt bis 3 Uhr nachmittags, in dem Jnſtitute ein
treffen. Jede etwaige Furcht vor der bevorſtehenden Behandlung
iſt durchaus unbegründet, denn die letztere beſteht nur in einer
täglich vorzunehmenden, gänzlich ſchmerzloſen Einſpritzung unter die

Haut und niemand hat eine Einſperrung zu ge-
wärtigen. Zur Vereinfachung des Geſchäftsganges ſind, worauf
wir noch ausdrücklich hinweiſen wollen, neben der Anzahlung für
Verpflegungskoſten, welche 60 Mark für Erwachſene und
45 Mark für Kinder unter 12 Jahren betragen, ſogleich auch die
Koſten der Rückreiſe mit einzuzahlen, ſofern die betreffenden Per
ſonen nicht mit Rückfahrkarten verſehen ſind.

Eilenburg, 20. Dez. (Feſtgeſetzt.) Der jüngſt in Unter
ſuchungshaft genommene Arbeiter Jakobi, der ſeine eigene Gattin nach
einem Wortwechſel erdroſſelt und dann aufgehängt haben ſoll, um
den Schein des Selbſtmordes zu erwecken, iſt nach Torgau einge
liefert worden.

Schenkenberg, 20. Dez. (Gemeindegelder.) Vor kurzem
wurden etwa 5400 Mk. an die Gemeindeglieder ausgezahlt. Davon
entfielen ungefähr 3400 Mk., welche von dem Vorſtande der freiwilligen
Feuerwehr verwaltet wurden, auf die Vereinsmitglieder. Der übrige
Betrag, unter Verwaltung des Ortsſchulzen, wurde an die Gemeinde
angehörigen ausgezahlt, ſodaß der Durchſchnittsſatz von der Geſamtheit
auf den Mann 100 Mk. betrug, welche Summe einen hübſchen Zuſchuß
zur Wirtſchaftskaſſe bildet.

9 Wittenberg, 20. Dezember. (Eine hiſtoriſche Weih-
nachtsbeſcherung.) Von den zahlreichen Weihnachtsbeſcherungen,
welche die werktätige Barmherzigkeit den hieſigen Armen aufbaut, dürfte
die morgen nachmittag im Lutherhauſe zur Verteilung kommende„Spende“ das weitgehendſte Intereſſe beanſpruchen. Die Spende,

früher das Spendekorn, hat eine mehrhundertjährige Geſchichte von
hiſtoriſchem Werte. Der Univerſität Halle- Wittenberg waren und ſind
wohl noch 19 um Wittenberg liegende Dörfer zinspflichtig, die ihre,
zum allergrößten Teil aus Getreide, aber auch aus Eiern,
Hühnern uſw. beſtehenden Abgaben zu beſtimmten Zeiten, den
„Schüttterminen“, an die Univerſität abliefern mußten, zu welchen
Zeiten ſich dann die geräumigen Böden des Auguſteums mit
Getreide aller Art füllten. Die Univerſität bezahlte mit dieſen
Lieferungen, teils in natura, teils nachdem ſie in Geld umgeſetzt waren,
die Gehälter ihrer Beamten und Profeſſoren. Aber ſie vergaß in ihremUeberfluß auch der Armen nicht und verſorgte einen Zroßen Teil von

ihnen während des ganzen Jahres mit Brot, verteilte außerdem zur
Weihnachtszeit auch große Mengen von Getreide an arme Frauen, das
dieſe dann in der Stadtmühle gegen Stollenmehl umtauſchten. Als
dann im Anfang des 17. Jahrhunderts die Univerſität nach Halle über
ging, blieben mit der in Wittenberg wegen der zahlreichen Univerſitäts
beſitzungen zurückbleibenden Univerſitätsverwaltung auch die bis dahin
geübten Wohltaten beſtehen. Noch jetzt wird das Brot an die Armen,
morgen an etwa 90 arme Frauen, verteilt nur wird die Spende, da
die Dörfer ihr Zinsgetreide uſw. abgelöſt haben, nicht mehr in Korn,
ſondern in Geld gereicht.

m. Mühlberg a. E., 20. Dezbr. (Tödlich verunglückt.
Schifferſchule.) Der im hieſigen Krankenhauſe untergebrachte
Arbeiter Obſt von hier wurde nachts vermißt und, nachdem man ſofort
nach ſeinem Verbleib geforſcht, fand man ihn außerhalb des Hauſes,
nur mit dem Hemde bekleidet, ſchwer röchelnd vor. Am Kopfe hatte
er eine ſchwere Verletzung, an welcher er nach einigen Stunden ſtarb.
Es wird angenommen, daß er nachts aufgeſtanden und zum Fenſter
hinausgeſehen, dabei aber kopfüber aus dem erſten Stockwerke herab
geſtürzt iſt. Der Unterricht an der hieſigen Schifferſchule nimmt am
28. d. M. ſeinen Anfang.

m. Mühlberg a. E. 20. Dezbr. (Betriebseinſtellung.)
Die Perſonenfahrken der fächſiſch-böhmiſchen Dampfſchifſahrten auf der
Elbſtrecke D resden-Mühlberg werden am 27. d. Mts. eingeſtellt
a wird der Verkehr bis Rieſa vorläufig noch weiter aufrecht er
alten.

Nerſeburg, 21. Dez. Konkurs. Ueberfall.) Ueber
das Vermögen des Tiſchlermeiſters Hans Coja hier iſt unterm 17. Dez.
das Konkursverfahren eröffnet. Jn der Nähe der ſtädtiſchen Turn
halle wurde am n eg abend gegen 7 Uhr eine hieſige Dame von
einem etwa 18 jährigen Bengel angefallen und tätlich beleidigt.

S Freyburg a. U., 20. Dez. (Amputation.) Dem auf
bieſigem Bahnhofe verunglückten Bahnbeamten Otto Exner von hier
hat in der Klinik der rechte Fuß bis über die Fußwurzel abgenommen
werden müſſen.

Querfurt, 20. e a rite anenſchlüſſe. Schulſchluß.) Am Sonnabend beendete die Zucker
fabrik Alt Querfurt die diesjährige Kampagne. Während derſelben
wurden 565 580 Zentner Rüben verarbeitet, gegen 546 000 Zentner
im Vorjahre. Die Fabriken in der Umgebung haben ihre diesjährige
Rübenverarbeitung ebenfalls beendet. Die Vereinsfabrik Roediger und
Komp. hier beſchließt ihre Kampagne in dieſen Tagen auch. Jm
benachbarten Lodersleben mußte auf Anordnung der Behörden die
Schule wegen einer anſteckenden Augenentzündung unter den Kindern
geſchloſſen werden.

X Hohenmölſen, 20. Dezember. r von
Veteranen.) Von auswärts hatte man ſich an den Magiſtrat
wegen der Unterſtützung der Wittwen und Töchter heimgegangener
Veteranen gewandt. Die Verſammlung aber wo tun,
wenn ſie hier lebenden Veteranen, deren es 27 ſind, die etwa beſchloſſene
Unterſtützung zukommen ließe, weshalb die Stadtverordneten beſchloſſen,

und zwar einſtimmig, die hier wohnenden Veteranen, als die wirklichen
Teilnehmer von zügen, welche ein Einkommen von nicht über
900 Mk. haben, vom 1. April 1905 ab bis auf weiteres von Zahlung
der Gemeindeeinkommenſteuer zu befreien.

O. Eisleben, 20. Dez. Kreistag.) Geſtern mittag fand im
Sitzungsſaale des Kreishauſes eine Sitzung der Kreistagsabgeordnetendes Mansfelder Seekreiſes ſtatt, an der ſich 33 Perſonen beteiligten.

Herr Kgl. Landrat, Kammerherr v. Wedel, führte den Vorſitz und
ar unächſt der verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Guts

ſißher NetteRottelsdorf und aſchinenbeſitzer Pröſchel
Teutſchenthal. Die Verſammlung ehrte das Andenken derſelben durch
Erheben von den Sitzen. Es ſanden nunmehr verſchiedene Wahlen
ſtatt. Anſtelle des verſtorbenen Herrn Pröſchel Teutſchenthal wurde
Herr Gutsbeſitzer Gaul daſelbſt als Kreistagsabgeordneter gewählt.
Alsdann wurden für die Amtsbezirke Seeburg und Rottelsdorf als zu
Amtsvorſtehern geeignete Perſonen in die Liſte eingetragen. Hierauf
fanden die Neuwahlen der Schiedsmänner und deren Stell
vertreter für die ländlichen Schiedsmannsbezirke des Mans-
felder Seekreiſes ſtatt. Zu Kreisverordneten wurden beſtimmt
die Herren Kreistaxatoren Rentier Zwingmann-Eisleben, Guts
beſitzer Köhler-Alsleben, Gutsbeſitzer Rath Benndorf, Rentier
Friedel-Dornſtedt, Gutsbeſitzer LohmeyerPfeiffhauſen und
Gutsbeſitzer Bedau- Fienſtedt. Die hen des Friſeurs
Herrn Hauptmann-Helbra als Ortsſteuererheber für die Kreis
ſparkaſſe wurde verſagt und an deſſen Stelle Herr Kaufmann Bieder-
mann r e Dem Antrag des Herrn Ritterguts
beſitzer chroeder Etzdorf auf Einführung einer Kreis-
Hundeſteuer für den Mansfelder Seekreis wurde beigepflichtet und
dieſelbe auf 3 Mark feſtgeſetzt. Ausgenommen von dieſer Steuer
bleiben Hofhunde, Schäfer- und Nachtwächterhunde ſowie Zieh-
hunde. Der Antrag der Stadt Alsleben, der Kreistag
wolle ſeine Zuſtimmung erklären, daß die für die Kleinbahn-
ſtrecke Alsleben a. Saale Gnölbzig bewilligte Beihilfe von
50 000 Mark aus Kreismitteln auf die an deren Stelle in
Ausſicht genommene Linie Alsleben a. Saale-Mukrena
übertragen wird, wurde nach längerer Erwägung mit 20 gegen 13
Stimmen genehmigt. Der Antrag des Herrn Kreistagsabgeordneten
Brauſe-Dederſtedt auf Aufhebung der Verpflegungsſtationen im
Kreiſe wurde auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter Welcker Eisleben

vertagt. Zu Mitgliedern für die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen wurden folgende Herren einſtimmig wieder bezw. neugewählt
Freigutsbeſitzer Brauſe-Dederſtedt Gutsbeſitzer Rot h Alsleben,
Rittergutspächter Dr. Humber t- Schraplau und Gutsbeſitzer Beda u-
Fienſtedt. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und der Kreistag
wurde geſchloſſen.

O. Helbra, 20. Dez. (Einweihungsfeier. Schlägerei.)
Donnerstag, den 22. d. Mts. findet die feierliche Einweihung des neu
ebauten ſechsklaſſigen katholiſchen Schulhauſes ſtatt.
Schule vollzieht de Pfarrer Gerling. Jn der vergangenen Nacht
entſtand in der Chauſſeeſtraße hierſelbſt eine große Schlägerei zwiſchen
einigen von einem Vergnügen heimkehrenden Bergleuten, wobei auch
wieder einmal das Meſſer eine Rolle ſpielte. Dem Schneider Schröder
wurden im Verlaufe der Schlägerei von dem Bergmann Kollmann mit
einem Meſſer mehrere Verletzungen beigebracht.

Erfurt, 20. Dez. (Sonderbare Liebhaberei.) Ein
ſonderbarer Kauz ſaß in der Perſon des Artiſten Kurt Schmidt auf
der Anklagebank des hieſigen Schöffengerichts. Schmidt hat die merkwürdige Paſſion, als Dame verkleidet zu promenieren und die Herren

welt zu foppen. Er hat ſich aus dieſem Grunde bereits eine zweifelhafte
Popularität errungen und iſt auch ſchon wiederholt beſtraft worden.
Da das Schöffengericht einſah, daß Geldſtrafen bis jetzt die erwünſchte
Wirkung nicht hatten, beſchloß es, den Paragraphen des groben Unfugs
mit Strenge anzuwenden, und verurteilte die Pſeudodame zu
vier Wochen Haft.

Salbke, 20. Dez. (Unglücksfall.) Geſtern nachmittagwollte der Kutſcher des Ranrernet ters Jänecke von hier den Pferden

die Beine reinigen und fuhr in die Elbe. Bei dem hohen Waſſexſtande
wurden die Tiere vom Strome fortgeriſſen. Von den zu Hilfe Eilenden
wurde der Kutſcher aus dem Waſſer gezogen, und es gelang nach vielen
Bemühungen, ihn ins Leben zurückzurufen. Auch das eine Pferd
konnte gerettet werden, während das andere Tier bereits tot war, als
man es ans Land brachte.

Aſchersleben, 20. Dez. (Wahlagitation.) Obwohl uns
noch beinahe ein Monat von der Reichstagswahl trennt, haben die
Sozialdemokraten doch ſchon drei Flugblätter, eins immer ſchärfer als
das andere, in jedes Haus getragen Und die reichstreuen Parteien
Bis jetzt wurde ein zahmes Flugblatt dem „Kreisblatte“ beigelegt;
dadurch erhielt dieſes eine Blatt noch nicht einmal jedes Haus. Es iſt
eng zu wünſchen, daß mehr, viel mehr Werbearbeit überall getan
wird.

e. Seehauſen i. A., 20. Dez. (Dank aus Südweſtafrika)
iſt heute der in bedeutendem Ruf ſtehenden Zwiebackfabrik von
W. Leiſchke hier zu teil geworden, die am 30. Juli eine Sendung feiner
Jan an unſere Truppen in Südweſtafrika abgehen ließ. Der

ntendant für Südweſtafrika, Nachtigall, ein Sohn unſerer nächſten
Umgegend, der ſich als Jntendanturrat in China ſchon ausgezeichnet
hat, ſandte ein Dankſchreiben aus Okahandja vom 20. November 1904,
das heute in die Hände des Fabrikanten Leiſchke

Stendal, 20. Dez. (Diebſtahl.) Der Arbeiter R., der
ſeiner Wirtin, einer Witwe in der Neuſtraße hier, ein Sparkaſſenbuch
entwendet und den auf 350 Mark lautenden Betrag abgehoben hat,
wurde am Sonntag in Tangermünde verhaftet und dem hieſigen
Gefängnis zugeführt.

Salzwedel, 20. Dez. n Beim Verkehreneines Arbeitezuges zur Kiesverteilung auf der Strecke Beetzendorf
Salzwedel iſt geſtern nachmittag gegen 3 Uhr der Arbeiter Guſtav
Neuſchulz aus Salzwedel vom Wagen gefallen und überfahrenworden die Räder gingen ihm über beide Selne. Der Verunglückte

wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht.

B. Deſſan, 20. Dez. (Disziplinariſche Beſtrafung.)
Der herzogliche Disziplinarhof verurteilte heute nach mehr als vierſtündiger Vehandlun den Oberſteiger Chriſtian Bilke vom Herzog

lichen Salzwerk Leopoldshall zu 150 Mark Geldſtrafe, weil er ſeit
Jahren Arbeiten in ſeinem Privatintereſſe von Bergarbeitern hat aus
führen und auf die Schichtlöhne verrechnen laſſen. Dies wurde als dienſt
unwürdiges Verhalten im Sinne der 88 14 und 61 des Zivil- Staats
dienergeſetzes ausgelegt. Bilke iſt ein Mann von 58 Jahren und
ſteht ſeit 25 Jahren auf dem Schachte in Dienſten.

Zerbſt, 20. Dez. (Erneuerung des Rolandſtand-
bildes.) Unſere Stadt, die in der glücklichen Lage iſt, eins der
wenigen in Deutſchland befindlichen ſteineren Rolandſtandbilder zu
beſitzen, muß jetzt Schritte unternehmen, damit das Wahrzeichen nicht
dem Zahn der Zeit zum Opfer fällt. Das auf dem Marktplatze ſtehende
Denkmal, das aus Sandſtein hergeſtellt iſt, muß teilweiſe erneuert
werden. Der Gemeinderat hat die Koſten hierzu, die nach dem Vor
anſchlage ca. 1800 Mk. betragen, bewilligt. Die erſte urkundliche
Nachricht über den Zerbſter Roland ſtammt aus dem Jahre 1403.

Oranienbaum, 20. Dez. (Schadenfeuer.) Zum dritten
Male innerhalb 14 Tagen erſcholl geſtern abend gegen 6 Uhr Feuer
lärm. Es brannte diesmal die Schülerſche Farben und Drogenhandlung.
Das Feuer griff ſchnell um ſich da überall leicht brennende Stoffe
lagerten. Aus dieſem Grunde und e des Waſſermangels gelang
es der Feuerwehr nicht, das große maſſive Haus zu retten, das bis
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auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Gegen 10 Uhr ſchien der
Brand gelöſcht doch ertönten nachts 43 Uhr neue Feuerfignale. Durch
den herrſchenden Wind war das Feuer wieder angefacht und auf dasbisher unverſehrt gebliebene Hintergebäude Abergeſprungen, das nun

auch ein Raub der Flammen wurde. Das Feuer iſt angeblich dadurch
entſtanden, daß eine Petroleumlampe umfiel und ein offenes Faß mit
Terpentin in Brand ſetzte.

Rudolſtadt, 20. Dez. (Tödlicher Unglücksfall.) Jn
Könitz wurde das einzige Söhnchen des Maurers Dietzel von einem
durchgehenden Pferde über den Haufen gerannt und durch Huftritte ſo
ſchwer verletzt, daß es alsbald ſtarb.

Ruhla, 20. Dez. Neuer Wegzum Jnſelsberg.) Die
ThüringerwaldZweigvereine Ruhla und Brotterode wollen einen neuen
bequemen Weg nach dem Jnſelsberg anlegen, wobei der Kopf des Großen
Beerberges umgangen werden ſoll.

Gera, 20. Dez. (Der Landtag trat heute zu einer kurzen
Sitzung zuſammen und genehmigte, daß der Etat von 1904 ſo lange in
Geltung bleibt, bis der neue Etat vom Landtag genehmigt iſt. Die
Sozialdemokraten ſtimmten gegen die Vorlage. Die Regierung braucht
nach der Verfaſſung gar nicht die Zuſtimmung des Landtages einzu
holen, ſie tat es aber im Jntereſſe des beiderſeitigen guten Einver-
nehmens.

Altenburg, 20. Dez. (Stadt und Land im Landtage.)
Ein Antrag des Präſidenten Oßwald, wonach eine Abänderung des
beſtehenden Wahlgeſetzes dahin erſtrebt wird, daß die Städte des
Herzogtums ihrer höheren Steuerleiſtung nach auch eine im Vergleich
zum platten Lande reichere Vertretung im Landtage erfahren können,
wurde gegen eine Stimme der Regierung zur Kenntnisnahme über-
wieſen. Dagegen ſtimmte der Abgeordnete von Blödau, unſer ehemaliger
Vertreter im Reichstage. Gegenwärtig ſtellen die Städte mit
796 000 Mk. Steuerertrag 12 Abgeordnete, während das platte Land
mit 678 000 Mk. Steuerertrag durch 18 Abgeordnete im Landtage
vertreten iſt.

Koburg, 20. Dez. (Die Herzogin Alexandrine)
iſt an Lungenentzündung geſtorben. Jn der Nacht vom 17. zum 18.
traten über den angeſchoppten Lungenpartien zerſtreute Entzündungs-
herde auf, welche eine zum Teil ſchlafloſe Nacht, ſowie eine Abnahme
der Kräfte im Laufe des Tages zur Folge hatten.

Gotha, 20. Dez. (Ein ſozialdemokratiſcher Stadt-
rat.) Die herzogliche Regierung hat ſoeben einen ſozialdemokratiſchen
Stadtrat beſtätigt. Der „Vorwärts“ ſchreibt: Als Senator hat unſer
Genoſſe Wilhelm Denner in Waltershauſen doch noch die Be-
Se vom herzoglichen Staatsminiſterium erhalten. Glückliches

otha!!
Leipzig, 20. Dez. (Der Leichenfund in der Parthe)

bei Mockau hat nunmehr auch amtlich die Aufklärung gefunden, die
erwartet werden mußte. Die Annahme eines ſchweren Verbrechens
erwies ſich demnach als hinfällig. Es liegt Selbſtmord vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen

Poliklinik der Univerſität Jena, Dr. med. Heinrich Jacobsthal
(aus Berlin), habilitierte ſich am 21. d. Mts. in der mediziniſchen
Fakultät daſelbſt als Privatdozent. Der Aſſiſtent am Laboratorium
für angewandte Chemie der Leipziger Univerſität, Dr. phil. Guſtav
Heller, habilitierte ſich am gleichen Tage als Privatdozent daſelbſt.
Die 25jährige Jubelfeier als Univerſitätsprofeſſor begeht in den nächſten
Tagen der o. Profeſſor und Direktor der Univerſitätsfrauenklinik und

an der Breslauer Univerſität, Geh. Medizinalrat
r. med. Otto Küſtner. Küſtner iſt 1850 zu Troſſin bei Torgau

geboren, ſtudierte in Leipzig und Berlin und bildete ſich in Halle weiter
aus. An letzterer Univerſität promovierte er 1873. Von 1873--74
war er Aſſiſtent bei Th. Weber an der Halleſchen mediziniſchen Klinik,

1874--77 bei Olshauſen daſelbſt. Am 25. März 1877 habilitierte er
ſich in Halle als Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.
Oktober 1877 ſiedelte er nach Jena über und erhielt dort die venia
legendi. Weihnachten 1879 wurde er in Jena zum a. o. Profeſſor er
nannt, Oſtern 1888 folgte er einem Rufe nach Dorpat als Ordinarius,
1890 wurde er zum ruſſiſchen Staatsrat ernannt und 1893 wurde er
nach Breslau berufen als Nachfolger des nach Bonn gegangenen Prof.
Fritſch.

Hartlebens Studentenſtück „Jm grünen Baum zur Nachtigall“
in Jena. Hartlebens neues Stück iſt, was von beſonderem Jntereſſe
ſein dürfte, nun auch in Jena aufgeführt, aber auch dort wie überall
abgelehnt worden. Die Erwartung, daß das in Cospeda bei Jena
ſpielende Stück wegen ſeines Lokalkolorits in Jena vielleicht anders
bewertet werden würde, hat ſich alſo nicht bewahrheitet. Das

Publikum, welches das Theater bis auf den letzten Platz füllte und zum
rößten Teil aus Angehörigen der Univerſität und aus Studentenhenand, hat zwar die milieukräftigen Partien und die Lokalwitze meiſt

beifällig aufgenommen, am Scqluſe aber den ſich zum Teil erhebenden

Beifall verlacht.
Ein Unfall Leo Tolſtois. Aus Petersburg, 20. Dezember,

wird gemeldet, Graf Leo Tolſtoi ſei geſtern bei einem Spazierritt mit
dem Pferde geſtürzt, habe jedoch keinen Schaden genommen.

Der ruſſiſche Schachmeiſter Emanuel Schiffers iſt im Alter
von 54 Jahren geſtorben. Schiffers hat ſich große Verdienſte um die
Hebung des Schachſpiels in Rußland erworben.

Adolf v. Sonnenthal, der gefeierte Schauſpieler des Wiener Hof
burgtheaters, begeht am heutigen 21. Dezember ſeinen 70. Geburtstag.
Er verfügt noch über eine ſo beneidenswerte Friſche und Elaſtizität des

Geiſtes und des Körpers, daß er nach wie vor zu den feſteſten Stützen
der genannten vornehmen Bühne gehört. Er wandelt trotz ſeiner ſiebzig
Lenze er zählt prinzipiell keine Wintermonate noch auf der Höhe
ſeines herrlichen Künſtlertums.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Perſonalverände-

rungen. Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied be
willigt: o Kelch, Rittm. der Reſ. des Garde-Train-Bats.
(III Berlin), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-
Uniform, S Kleemann, Hauptm. des 1. Aufgeb. 1. Garde-Gren.
Landw.-Regts. (Göttingen), Frhr. o v. Gagern, Hauptm. des
1. Aufgeb. 2. GardeGren. Landw.Regts. (Potsdam), o Stadler,
Hauptm. des 2. Aufgeb. 4. Garde-Gren.Landw.Regts. (Weißen-
fels), allen drei mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen
Uniform, Frhr. 0 v. Dalwigk zu Lichtenfels, Lt. der Reſ. des
Königin AuguſtaGardeGren.Regts. 4 (Arolſen), 0 Pailliart,
Lt. des 2. Aufgeb. 4. GardeGren.-Landw. Regts. (Magdeburg),
o Conrad, Rittm. des Landw.Trains 2. Aufgeb. (Braunsberg),
o v. Sanden, Oberlt. der Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Jnſter-
burg), S Plaumann, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 44 (Königs-
berg), o Mojean, Lt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Jnſter
burg), o Bengs, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 149, mit der ge
ſetzlichen Penſion, 0 Grätzel v. Grätz, Oberlt. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Stettin) den Hauptleuten: 6 Fuchs, der Reſerve des
Gren.-Regts. 110 (1 Berlin), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, o Weiſſer der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Pots
dam), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
o Lewald der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (II Berlin), Gerhardt
der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Potsdam) den Oberlts.: 0 Frieſe,
der Reſ. des Jnf.-Regts. 85 (I Berlin), 0 recht, der Landww.Jnf. 1. Aufgeb. (Potsdam), letzteren bier mit der Erlaubnis zum
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zum Tragen ihrer bisherigen Uniform, O Menzel, Oberlt. der
Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Poſen), 6 v. Brackel, Hauptm. der

Zauche und Camminetz, Rittm. der Reſ. d. Kür.-Regts. 1 (Münſter-

(Schweidnitz), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee

6 Jordan,

burg ſind die Weihna
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4
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Tragen der Landw.Armee Uniform O v. Gneiſt, der Landw.
Kav. 2. Aufgeb. (Potsdam) den Lts.: o Wehr (Alfred), der Reſ.
des Feldart.Regts. 35 (IV Berlin), 0 Radziejewski, der Reſ. des
TrainBats. 16 (IV Berlin), S Vieweg, der Landw.Jnf. 2. Aufg.(II Berlin), G Neuhaus, S v. Randow, der Landw.Kav. 1. Aufg:

(IV Berlin), v. Thadden, 0 v. Schoenebeck, der Landw.Feldart.
1. Aufgeb. (IV Berlin), 0 v. Kroſigk, Rittm. der Reſ. des Königs
Ulan.Regts. 13 (Halle a. S.), mit der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform, 0 v. Holleben, Rittm. der Landw.
Kab. 1. Aufgeb. (Naumburg a. S.), mit der Erlaubnis zum Tragen
der Landw.ArmeeUniform, S Töpfer, Hauptm. der Landw.
Feldart. 1. Aufgeb. (Altenburg), 0 Lindner, Hauptm. der Reſ. des
Jnf.Regts. 45 (Hirſchberg), letzteren beiden mit der Erlaubnis

Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Glatz), O Gr. Strachwitz v. Groß

berg), letzteren beiden mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bis
herigen Uniform, s Scholz, Rittm. des Landw.Trains 2. Aufgeb.

Uniform, S Fipper, Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Katto-
witz), S Kiſſelbach, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Ratibor),

i, Lt. der Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Striegau),
o Reckhard, Hauptm. der Reſ. des Jnf.-Regts. 30 (I Dortmund),
mit der Erlaubnis z. Tragen der Landw.-Armee-Unif., o Sümmer--
mann, Rittm. des Landw.Trains 1. Aufgeb. (Soeſt), 0 Büſchgens,
Oberlt. des Landw.-Trains 2. Aufgeb. (Krefeld), o Soemer, Lt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Düſſeldorf), dieſ. mit der Erlaubnis
zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, 6 Ebbing, Rittm. der
Reſ. des Huſ.Regts. 8 (Aachen), mit der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform, o Wenzel, Rittm. der Reſ. desſelben
Regts. (II Trier), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
ArmeeUnif., o Hartung, Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgeb.
(I Trier), o Sehmer, Hauptm. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (St.
Johann), o Wunnenberg, Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 43
(Bonn), 6 Lohmann, Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Köln),
o Schirren, Hauptm. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Kiel), mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, 6 Richardi,
Oberlt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (I Altona), 6 Johanßen,
Oberlt. der Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Kiel), Dannenfeldt, Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 54 (Schleswig), S Fack, Lt. der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (I Hamburg), 6 Zeidler, Hauptm. der Landw.

ſeiner en Unrform, G. Röttſcher, Hauptm. der Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Celle), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
ArmeeUniform, 0 Thiele, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.
(1 Braunſchweig), o Fuühſe (I Braunſchweig), so Stöckicht,
S Wolters, o Boehr (Göttingen), 0 Ohlrogge (I Oldenburg),
Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., S Wiedemann, Rittm. des
Landw.Trains 1. Aufgeb. (Erfurt), mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.ArmeeUniform, 6 von Bergen, Oberlt. der
Reſ. des Huſ.Regts. 12 (I Kaſſel), 0 Ulrici, Hauptm. der Reſ.
des Gren.Regts. 109 (Karlsruhe), Frhrn. 0 v. Venningen, Rittm.
der Reſ. des Kür.Regts. 8 (Raſtatt), Wagner, Lt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. (Colmar), 6 Gſchwender, Lt. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Stockach), o Ernwein, Oberlt. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Molsheim), o Kulcke, Hauptm. der Landw.Jnf.
11. Aufgeb. (Neuſtadt), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
ArmeeUnif., o Salomon Frankfurt a. M.), s Block (Gießen),
Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., O. Wehner, Lt. der Reſ.
des Feldart.Regts. 11 (Wiesbaden), S Jttenbach, Lt. der Landw.

Kav. 1. Aufgeb. Frankfurt a. M.), 0 Fricke, Hauptm. der Reſ.
des JägerBats. 7 (Kroſſen), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, O v. Berrtab, Hauptm. der GardeLandw.
Schützen 1. Aufgeb. (Ruppin), mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.Uniform, o Oberländer, Hauptm. der Landw.Jäger

2. Aufgeb. (Düſſeldorf) mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, Franz, Oberlt. der Landw.Jäger 2. Aufgeb.
(Siegen), o Sommerfeld, Hauptm. der Landw.Pioniere 2. Aufg.
(Frankfurt a. O.), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen

Uniform, S Klocke, Lt. der Reſ. des Pion.Bats. 10 (IV Berlin),
o Ehrhardt, Oberlt. der Reſ. des EiſenbaähnRegts. 1 (Guben).
0 v. Blanckenburg, Rittm. der Reſ. a. D., zuletzt in der Reſ. des

Gren.Regts. zu Pferde 3, an Stelle der Landw.Armee-Unif.
die Erlaubnis zum Tragen der Unif. der Reſ.Offiz. des gen. Regts.
erteilt

Echiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Scharnhorſt“ 20. Dez. v. Southampton
abgeg. „Schleswig“ 20. Dez. vorm. 9 Uhr in Marſeille angekommen.
„Wittekind“ 20. Dez. Oueſſant paſſiert. „Neckar“ 20. Dez. v. Gibraltar
abgeg. „Prinz Heinrich“ 20. Dez. Prawle Point paſſiert. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 20. Dez. nachm. 3 Uhr in Bremerhaven angek. „Norderney“
20. Dez. v. Funchal abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 20. Dez. in Genua

Hamburg AmerikaLinie. „Sardinia“, v. Orleans, 18. Dez.
8 Uhr abends in Havre angek. „Blücher“, von New York, 20. Dez.
mrgs. 7 Uhr 45 Min. Borkum Riff paſſ. „Numantia“ 18. Dez. mrgs.
8 Uhr von Aſtoria abgegangen. „Numidia“ 19. Dez. von Paranagua
abgeg. „Prinz Waldemar“ 19. Dezember in Pernambuco angekommen.
„Weſtphalia“ 18. Dez. in St. Thomas angek. „Teutonia“ 18. Dezbr.
in St. Thomas angekommen. „Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittel
braſilien, 19. Dez. Oueſſant Creach paſſ. „Pretoria“, n. New York,
19. Dez. nachm. 1 Uhr 15 Min. Lizard paſſ. „Prinzeſſin Heinrich“,
n. Genuag, 19. Dez. in Breſt angek. „Ascania“, n. Weſtindien, 19. Dez.
Oueſſant Creach paſſ. „Scandia“, n. Weſtindien, 19. Dez. in Antwerpen
angek. „Armenia“ 19. Dez. v. Kobe abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“,
v. Havana u. Mexiko, 19. Dez. morgens 9 Uhr 25 Min. a. d. Elbe
angekommen.

Jagd und Sport.
4- Wildenhain, 20. Dez. Bei der geſtern auf hieſiger Gemeinde

flur abgehaltenen Treibjagd wurde das erfreuliche Reſultat von 605
Haſen und 1 Wildente erzielt.

Wülknitz, 20. Dez. Bei der auf hieſiger Gemeindefeldflur ver
anſtalteten Treibjagd wurden 155 Haſen (im Vorjahre 178) zur
Strecke gebracht.

Skaſſa, 20. Dez. Auf der königl. ſächſ. Hofjagd in Skaſſa
wurden zur Strecke gebracht: 597 Haſen und 1 Kaninchen davon
ſchoß Se. Maj. der König von Sachſen 67 Haſen.

Cölſa, 20. Dez. Bei der zweiten diesjährigen Treibjagd
auf hieſiger Gemeindeflur am 18. d. Mts. wurden 47 Haſen, 62
Kaninchen und 1 Reh zur Strecke gebracht. Die erſte hatte ein Ergebnis
von 93 Haſen, einigen Kaninchen und 5 Rehen.

o Albersroda, 20. Dez. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd
wurden 420 Haſen und 4 Rehe zur Strecke gebracht.

Schkölen, 20. Dez. (Vergiftete Faſanen.) Von
ruchloſen Händen iſt der Faſanenbeſtand des hieſigen Rittergutes ver
giftet worden, ſodaß jetzt fortwährend allenthalben tote Tiere gefunden
werden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Giftweizen geſtreut worden
iſt; auch hat das Gift ſchon vielfach Todesfälle unter den Tauben
hervorgerufen.

angek.

Jnf. 1. Aufgeb. (I Braunſchweig), mit der Erlaubnis zum Tragen Galveſton ange k.
„Zieten“ 20, Dez. in Genug angek. „Hannvver“ 20. Dez. in

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Ver-
anlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigentümer eines
ſteuerpflichtigen Grundſtücks verpflichtet, bis zum 10. Januar jeden
Jahres dem Magiſtrat eine Nachweiſung darüber einzureichen bezw.
zur Abholung bereit zu halten, wie ſich in dem dem Veran-
lagungsjahre unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre alſo
im Jahre 1904 der Nutzungswert des Grundſtücks nach den
Mietserträgen und den ihm bekannten, durch Abſchätzung bereits
ermittelten Werten geſtellt hat.

Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht- und Mietszinſe
und die Namen der Pächter bezw. Mieter aufführen, auch Angaben
über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie über die unver-
mieteten oder unbenutzten Gelaſſe und Flächen enthalten und, ſo-
fern ſolche früher verpachtet bezw. vermietet oder abgeſchätzt waren,
die Namen der letzten Pächter oder Mieter, den Zeitpunkt der
Räumung und den letzten Jahreszins oder den letzten ermittelten
Wert erſichtlich machen. a

Die hierzu erforderlichen Formulare werden den Steuer-
pflichtigen in den nächſten Tagen zugehen t

Halle a. S., den 16. Dezember 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung. s
Nach einer Verfügung der Königlichen Regierung zu Merſe-

sferien der Volksſchulen, entſprechend dem
Erlaſſe des Herrn Unterrichts- Miniſters vom 19. Mürz d. Js., wie
folgt abgeändert worden: e

Schulſchluß nicht 21., ſondern 23. Dezember, mittags 12 Uhr,
Wiederbeginn des Unterrichts nicht 5., ſondern 3. Januar 1905.

Halle a. S., den 19. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 24. und Sonnabend, den 31. Dezember

dieſes Jahres wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Vieh
hofes mit Ausnahme des Kühlhauſes von nachmittags 3 Uhr ab
eingeſtellt.

Halle a. S., den 15. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden darauf aufmerk-

ſam gemacht, daß die für das Jahr 1904 erteilten Gewerbe-Legi-
timationskarten für Kaufleute und Handlungsreiſende mit dem
31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit verlieren. Anträge auf Er-
teilung von Legitimationskarten für das Jahr 1905 ſind daher
möglichſt bald entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder
mündlich im Zimmer Nr. 55 des Polizei-Verwaltungs- Gebäudes
zu ſtellen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nur

den Halloren, und auch dieſen nur bei den Pfännern, das Recht
zuſteht, zum neuen Jahre freiwillige Geſchenke einzuſammeln und
daß Perſonen, welche derartige Geſchenke unbefugt einfordern, ſich
des Bettelns ſchuldig machen und der Beſtrafung aus S 361, 4 des
Strafgeſetzbuches unterliegen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß-

arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts. mittags von 12 Uhr ab und vom
27. bis 31. d. Mts., von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be-
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom
15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab-
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.
Das Direktorium der gtädtischen Sparkasse.

Glze. [7588Bekanntmachung.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum

Eintritt in die Schutztruppe für Südweſigfrika bereit ſind können ſich
vis 31. Dezember 1904 jeden Mittwoch und Sonnabend
S Uhr vormittags perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere
beim unterzeichneten Kommando, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 20. Dezemberber 1905.
Königliches Bezirkskommando.

Fischer,Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Staude.

v. Holl'y.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute eingetragen worden:

1. Nr. 591 betreffend Merkur
Drogerie Gebr. Hädicke zu
Halle S. Die Firma iſt geändert
in: Gebr. Hädicke, Steinweg
Drogerie. Der Firmenteil Merfur-
Drogerie iſt mit einem Zweig
geſchäft auf den Drogiſten Otto
Gabeler übergegangen.

2. Unter Nr. 1725 iſt die
Firma Merkur-Drogerie Otto
Gabeler mit dem Sige zu Halle S.
und als Jnhaber der Drogiſt Otto
Gabeler daſelbſt eingetragen.

Halle S., den 14. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

An unſerer Oberrealſchule i. E.
iſt Oſtern 1905 eine

Hilfslehrerſtelle
mit einem Kandidaten, der die Lehr
befähigung in Religion, Deutſch oder
in der Geſchichte Seit u beſetzen.
Den Bewerbungen iſt Lebenslauf
eine begläubigte Abſchrift der Zeug

niſſe und ein Geſündheitsatteſt bei
zufügen. Die Remuneration iſt der
an Staatsanſtalten gleich. Mel
dungen, auch von Kandidaten, die
Oſtern 1905 die Ableiſtung des vor
geſchriebenen Probejahres beginnen
wollen, ſind ſpäteſtens bis zum
10. Januar einzureichen. [7750

Erfurt, den 6. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Lange.

Holzauktion.
28. Dezember 1904, von vor
mittags 10 Uhr ab ſollen im
Forſte des Rittergutes Wohlitz
bei Schkeuditz an der Elſterbrücke
aufdem Stamme zur Selbſtwerbung
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden [777371 Stück Eichen von 30--105 em
mittlerem Durchmeſſer in Bruſt
höhe;

2 Stück Weißbuchen von 30 bis
35 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe

9 Stück Rüſtern von 25 bis
50 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe;

11 Stück Erlen von 20 bis
50 em Durchmeſſer in Bruſthöhe;

1 Linde von 42 em Durchmeſſer
in Bruſthöhe.

Eingeſchlagen in der „Böge“ und
aauf dem Rittergutshofe:

5 -[tück Rüſtern, ca. 9 fm;
1 Plantane, ca. fm;
ca. 140 Stück Obſtbaumſtämme

von Pflaume, Birne und Apfel
Von nachmittags 2 Uhr ab:
Brennholz auktion.
Bedingungen im Termin

Rittergut Wehlitz
bei Schkenditz.

Zuckerrübenſamen
unter Garantie der Magdeburger
Normen werden einige tauſend
Zentner gegen Kaſſe zu guten
Preiſen zu kaufen geſucht, mög-
lichſt in Quanten nicht unter 1000
Zeninern.
Gefl. Offerten ſind unter Z. j.

1123 an die Expedition d. Zig.
einzuſenden. [790
en

Altes Messing, Reuſilver,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [8159
Ferd. Maassengier,

Am Mittwoch den

zLämmer e

Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Jntereſſen- Gemeinſchaft
Gelſenkirchener BergwerksActien Geſellſchaft zu Gelſenkirchen

Aachener Hütten ActienVerein zu Rothe Erde bei Aachen
Actien Geſellſchaft Schalker Gruben und HüttenVerein zu Gelſenkirchen. J

In Verfolg des Beſchluſſes unſerer Generalverſammlung vom 29. Oktober d. J. haben wir durch
Bekanntmachung vom November d. J. den Aktionären des Aachener Hütten ActienVereins und der Actien-
Geſellſchaft Schalker Gruben und HüttenVerein den Umtauſch ihrer Aktien in neue, vom 1. Januar 1905
ab gewinnanteilberechtigte Gelſenkirchener Aktien mit der Maßgabe angeboten. daß auf je 4000 vom
1. Juli 1904 ad gewinnanteilberechtigte Aktien des Aachener Hütten Actien Vereins je 10 800 neue
Gelſenkirchener Aktien ſowie eine bare Zuzahlung von 176, auf je 12 000 gleichfalls vom 1. Juli
1904 ab gewinnanteilberectigte Aktien des Schalker Gruben und Hütten Actien Vereins je c 30 000
neue Gelſenkirchener Aktien und eine bare Zuzahlung von 600 entfallen ſollen. Dieſes Angebot iſt,
nachdem mehr als 7500 des Aktienkapitals beider Geſellſchaften zum Umtauſch eingereicht worden iſt

dgültig perfekt geworden.wognt n on Tus den Jnhabern der noch ausſtehenden Aktien des Aachener Hütten Actien Vereins
und des Schalker Gruben- und HüttenVereins den Umtauſch in neue Eelſenkirchener Aktien zu ermöglichen,

aben wir veſchloſſen, die Umtauſchfriſt bis zumß l Mittwoch, den 4. Januar 1905 einſchließlich
Wir bemerken ausdrücklich, daß ein Umtauſch fernerhin r iſt;

unverzüglich nach Ablauf der Friſt wird die Kapitalserhöhung unſerer Geſellſchaft in dem nach Maßgabe
der zu dieſem Zeitpunkte vorliegenden Umtauſchanmeldungen erforderlichen Umfange vorgenommen und die
Durchführung der Kapitalserhöhung zur Eintragung in das Handelsregiſter angemeldet werden, ſodaß als
dann weitere Gelſenkirchener Aktien zum Umtauſch nicht zur Verfügung ſtehen.

Demgemäß fordern wir wiederholt im Einverſtändnis mit dem Konſortium, das unſere neuen

auszudehnen.

Aktien zeichnen wird, die Aktionäre des Aachener Hütten Actien Vereins und des Schalker Gruben und
zütten Vereins auf, bis zu dem oben erwähnten Termin, dem 4. Januar 1905, ihre Aktien nebſt Gewinnreren für We Jehr 1904/05 ff. unter Beifügung eines doppelt ausgefertigten, nach der Nummern

folge geordneten Nummernverzeichniſſes bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft zu Rheinelbe-Gelſen
kirchen, bei den Geſellſchaftokaſſen des Aachener Hütten Actien Vereins zu Rothe Erde bei
Aachen oder der Actien Geſellſchaft Schalker Gruben und Hütten Verein zu Gelſenkirchen
oder bei einer der folgenden Stellen zu den üblichen Geſchäftsſtunden einzureichen

t in Berlin bei der Direction der DiscontoGeſellſchaft,
bei der Deutſchen Bank,
bei der Dresdner Bank,
bei dem Schaaffhauſen'ſchen Bankverein,

in Aachen bei der Rheiniſchen Disconto-Geſellſchaft,
in Bremen bei der Direktion der Disconto-Geſellſchaft,

bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bei der Bremer Filiale der Deutſchen Bank,

in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jr. Co.,
bei dem Bankhauſe Deichmann Co.,
bei der Rheiniſchen Disconto-Geſellſchaft,
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Banlverein,

in Düſſeldorf bei dem Bankhauſe B. Simons Co-,
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein,

in Eſſen a. d. Ruhr bei der Eſſener CreditAuſtalt,
bei dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein,

in Frankfurt a. M. bei der Direction der DiscontoGeſellſchaft,
bei der Deutſchen Effekten Wechſel-Bank,
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.,
bei der Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank,

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg,
bei der Filiale der Dresdner Bank in Hamburg,
dei der Hamburger Filiale der Deutſchen Bank,

in Hannover bei der Filiale der Dresdner Bank in Hannover,
bei dem Bankhauſe Ephraim Meyer Sohn,

in Leipzig bei der Allgemeinen Dentſchen Creditanſtalt und deren Abteilung
Becker Co.,
dei der Leipziger Filiale der Deutſchen Bank,

in Mülheim a. d. Ruhr bei der Rheiuiſchen Bank,
in Luxemburg bei der Jnternationalen Bauk,

bei dem Bankhauſe Werling, Lambert Co.,
in Brüſſel bei dem Crédit Général Liégeois,
in Lüttich bei dem Crédit Général Liégeols.

Formulare zu den Nummernverzeichniſſen ſind bei den genannten Stellen koſtenlos erbältlich.
Soweit Aktien nur in einem ſolchen Betrage eingereicht werden können, daß ſich ihr Gegenwert

nach dem vorerwähnten Umtauſchverhältniſſe in Gelſenkirchener Aktien nicht darſtellen läßt, wer die
Umtauſchſtellen gern bereit ſein, die Abrechnung der Spitzen durch Hinzukauf der fehlenden oder Verkauf
der überſchießenden Beträge beſtens zu deſorgen.

Die Auslieferung der neuen Gelſenkirchener Aktien wird alsbald nach Ablauf der Umtauſchfriſt,
die Zahlung der Barbeträge alsbald nach Einlieferung der einzutauſchenden Aachener und Schalker Aktien
mit iunlichſter Beſchleunigung erfolgen.

ch e P fien des wegen des Umtauſches verfallenden Schlußnotenſtempels fallen den Aktionären
nicht zur Laſt.

Rheinelbe-Gelſenkirchen, den 20. Dezember 1904.
8180 Gelſenkirchener Bergwerks-Actien Geſellſchaft.

Gü ter e
Kirdorf. Bingel.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/0 Aetzkalß), Shlenen den mere en
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk, unentgeltlich nah u. erteilt Auskunft

Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die Joltseh, Stadtvorwerkbeſigzer,
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader, Carlöruh b. Steinau a. Oder.

valle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 16077
Entlaufen dunkelbrauntiger

tBullentalber Jagdhund,C en a von Helern, u enkälber auf den Namen 6 onna“ börend,

e ewei S C Die Herde unterliegt dem Tuber Rittergut Niederröblingen beiſhlagtb re Pfer de 2 n r Du Allſtedt (S.W.E.). [81
verkauft Dornſtedt Nr. J. Profeſſor Oſtertag.) (8183

50 Stück 11 Monate alte halbengl.
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ÜnkoſtenKonto Kohlen

Leipziger Spritfabrik, Aktien-Gesellschaft,
Jn der am 20. Dezember 1904 abgehaltenen elften GeneralVerſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die turnusgemäß ausgeſchiedenen Mitglieder unſeres Aufſichtsrates, t 504. 548. 564. 791 à 500 Mk.

die Herren
Kommerzienrat Max Uuth in Leipzig-Entritzſch,
Oekonomierat Otto Hertwig., Rittergut Gotha und
Oekonomierat Krust Mayer, Rittergut Frohburg

wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen.
Der Aufſichtsrat beſteht ſomit aus den Herren

Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Rittergutsbeſitzer A. Gontard, Mockanu, 8Königl. Preuß. Oekonomierat O. Hertwig, Gotha b. Eilenburg,
Königl. Sächſ. Kommerzienrat Max Huth, Leipzig,
Königl. Sächſ. Kommerzienrat A. Kummer, Leipzig,
Kaufmann Adolf Lodde, Leipzig,
Königl. Sächſ. Oekonomierat A. Mayer, Frohburg,
Stadtrat Hermann Sechmidt, Leipzig,
Geh. Ockonomierat, Rittergutsbeſitzer A. VollsaeKk an f Cospuden, er

Die notarielle Ausloſung
von Teilſchuldverſchreibungen ergab
die nachſtehenden Nummern

97. 291. 343. 346 à 1000 Mk.

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1905 ab zum Nennwerte an den
in 8 2 der Anleihebedingungen ge-
nannten Stellen eingelöſt und treten
an dieſem Tage außer Verzinſung.
HalleCröllwitz, den 20. Dez. 1904.
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik,

Ottens. Fr. Müller.

vHeleiſe

was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herren e [8181 SGeh. Oekonomierat A. Vollsacelkk, Cospuden, zum Vorſitzenden und s n er
Kommerzienrat Max Huth, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt worden ſind. eLeipzig-Eutritzſch, den 20. Dezember 1904.

Der Vorstand der Leipziger Spritſabrilk. direkt hinter der Landſchaft72ulgren. 77 range Jahre unkündbar. Gefl.AKtiva. Bilanz K onto. Paseiva. Offerten unter Z. g. 11217 5 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

IIIIIIIIIIIIII IIIGrundſtücksKonto, Beſtand laut voriger Jnventur 448 582,92 AktienKapital-Konto 12350 000 auf rb2 Abſchreibung 1774532 a25 83060 FeſervefondsKonto I85 00ä- 52-5 000 M. eheBetriebseinrichtungsKonto, Beſtand laut vorig. Jnventur 371,53 ReſervefondsKonto II. 30 000 kind v. vünktl. Zinss ſof. od. 1 April
20 Abſchreibung 30 474,31 121 89722 n ne tüt IgzſendeKonio 9 der geſa cht. Offerten un u. 7201

BaſſinwagenKonto, Beſtand laut voriger Jnventur 11 55 r d fondsKonto an Rudolf Mosse, Brüderſtr. (7443
50 Abſchreibung 77610 5 76 20 Kreditoren 246 071,94 zGeſpannKonto, Beſtand laut voriger Inventur 4246,0 Gegen KautionsHypothek und hinterlegte Münd e lge lde r

Zugang 1908/1904 4136, Wertpapiere geſtundete BranntweinVer auf I. Ackerhypotheken auszuleihen
3 a b r 8 382,32 brauchs Abgabe 2 604 863,25 849 935 19 dur33 Abſchreibung 279411 5 58821 FlaſchenAbſchreibungsKonto 3 o000 Rechtsanwalt BolzKonto der GeleisAnlage, Beſtand laut voriger Jnventur Gewinn und VerluſtKonto Gr n Bo W.

MobilienKonto, Beſtand laut voriger Jnventur 1 GewinnVortrag aus 1902/19038. 4 3608,80 sUtenſilienKonto, Beſtand laut voriger Jnventur 1 Gewinn per 30. September 1904. 22386826,47 290 525 27FaßzKonto, Beſtand laut voriger Jnventur 22 216,06

Zugang 1908/1904 5506 n 0 80 an 027 722,91 9Abgang 1903/1904 17386,60

a Kassett33! J Abſchreibung 8645,44 17 29087 asSe en,Konto der Wertpapiere, Beſtand an Wertpapieren 424 526 12KaſſaKonto, Kaſſabeſta nd 13 944 18 Ko e resSenSprit und Spiritus-Konto, Beſtand an Sprit, Spiritus uſw. 387 487 65

WechſelKonto, Beſtand an Wechſeln 19 519 71 empfiehlt in großer AuswahlSteuerbonifikationsKonto, Beſtand an Steuerſcheinen 38 513 15 vie [7724KontingentſcheinKonto, Beſtand an Kontingentſcheinen 5 600 95BetriebsmaterialienKonto, Beſtand an Faßholz, Filterkohle, Kohle uſw. 15 183 Karlſtraße 24.Unkoſten-Konto, auf ſpätere Zeit im voraus bezahlte VerſicherungsPrämien 909 25

Einlage-Konto II, geleiſtete Einzahlung 59 000
Einlage-Konto III, laut voriger Jnventur 20000,

Zurückgezahlt 1903/1904 6000, 14 000
Konto der Ausſtellung der Leipziger Spritfabrik, Leipzig. 36 117 33
Konto laufender Rechnungen, Debitoren einſchließlich Bankguthaben. 1 121 57297

T T 755 rege 277 76Gewinn- und Verlust-Konto. Walter Uhlig
e e e 22 162,98Steuern, Betriebsmaterialien, Filterkohle, Reparaturen c. 62 233,17

Gehälter, Löhne, Porti, Verſicherungen 2c. 2 85080,61
Konto zweifelhafter Schuldner: Abſchreibung
Grundſtücks-Konto: 4
BetriebseinrichtungsKonto: 20 Abſchreibung
BaſſinwagenKonto: 50 Abſchreibung.
GeſpannKonto: 33/, Abſchreibung
Faß-Konto: 331 Abſchreibun e e
Flaſchen-AbſchreibungsKonto: pr.
BilanzKonto: GewinnVortrag aus 1902/08 3698,80

Gewinn im Geſchäftsjahre 1903/1904 286 826,47

Leipzig-Eutritzſch, den 6. Dezember 1904.
Die vorſtehende Bilanz und das anhängende Gewinn und VerluſtKonto haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

Die Revisions-Kommissfon des Aufsichterates. A. Volleaok. Max Huth. H. Schmidt.
Die durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 20. Dezember 1904 für das Geſchäftsjahr 1903,04 feſtgeſetzte Dividende von

4 für die Aktien Lit. A Mk. 40, pro Akti
5 für die Aktien Lt. B Mk. 59, pro Aktie10 bei der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig, ſowie an der Kaſſe der Geſellſchaft in Leipzig

Durch gleichen Beſchluß iſt für die Aktien Lit. A eine Superdividende in Form einer Nachzahlung von Mk. 2,60 für je 100 Liter r. A. gelieferten Rohſpiritus feſtgeſetzt

gelangt gegen Ablieferung des Dividendenſcheines Nr.Kutrinſo zur Auszahlung.

e und

vorden, die an die Jnhaber der Aktien Lit. A durch die Kaſſe der Geſellſchaft zur Auszahlung gelangt.
Leipzig-Eutritzſch, den 20. Dezember 1904.

Die Ausgabe der neuen Dividendenſcheine erfolgt nur an der Kaſſe unſerer Geſellſchaft gegen Rückgabe der Anweiſungen. Wir bitten ergebenſt, den Eintauſch recht bald
zewirken zu wollen.

Leipzig-Eutritzſch, den 20. Dezember 1904.

Leipziger Spritfabrilz.
Panlssen.

Leipziger Sprit fabrik
Paulssen. ppa. Schöne-

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung. e

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Balle a. S. H. F. Lehmann,
.062) Vank- n. Wechſelgeſchäft.

Laden un Souterrain
mit kompletter Einrich und Zentralhei rt oderpater ſeur Lreiswert un werenns ſoſo 691
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, vSalle a. S.

hothaer Lebensversicherun
Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen:

Unverfal. harkeit.

neue ärztliche Unterſuchung

anusgezahlte Verſicherungsſummen:
gewährte Dividenden:

Woeltpolize.

l e e Vorm. Rich. Schröder,BilanzKonto: GewinnVortrag aus 1902/1908 3 69880 Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Sprit und SpiritusKonto Bruttogewinn 406 374 40 Gegründet 1830. Fernruf 947.

169 476 76 Grundſtück-ErtragsKonto: Vereinnahmte Miete für Wohnungen und Lufigewehr, vernickelter Lauf,
623 03 Baſſins e e e e e e I7 0 e 55 003 17 e em, Gewicht 8,50 Mk17 74332 Konto der Wertpapiere: Gewinn auf ausgeloſte Effekten 1 638 Nußholz t30 474 31 JntereſſenKonto: Zinſeneinnahme 62 34406 Spannung durch Knicken, Länge

5 776 19 ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 kg,Cal. 42 mm 11,50 92794 11 egſt d terte S miterdrücker, Län 90 em,3565 24 Gewicht 21 ar. i5* s und 6 mm 16,I Lauf ca. 100 cm lang, stark.290 52527 S Ca. n wicht e g00h J 3529 058143 058773 er arie mit Sohweizer JSchäftung, Gewicht 3.2 kg 26,60

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg,
in Cal. 42, 59 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk. (7960

Automatische Lufthüechse
mit Geldeinwurtf, scharfer, sicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 22 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 38,50 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünlert,
ehraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,

vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4*/2 u. 6 mm 42.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Nasenfelle
JoR. Bernhardt, Kellnerſtr.

ppa. ScRhöne.

dank a.
De
Unanfechtharkoit.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
ur Erhöhu

Koſtenfreie Aufnahme.
der Verſicherungsſumme.

krafttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins
Monatosfriſt zur Entrichtun

oder Diskontab
der Prämien. Weitgehende Prämſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs

verſicherung Wehrpflichti
keine Kriegsprämie.

unverkürzte Rückerſtattung der
Durch ihre überaus günſtigen Verſicherung

beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner
Gotha

nachlaſſes keineswegs t werden.

deren Vertreter.
Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch

ge und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen

bedingungen und durch

i ter Verwaltu snfolge ſparſamſ r c ſehr
er Bank ihren ſämtlichen Teilhabern Vorteile, a

das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen P n
n

Bureau-Vormietung. S S
n O tt o benutzten Räume, 4 p. a. 800 Mk., gqum I.05 anderweitig zu verm. Rat r 1 Treppe.

die von Herrn
m

die Anſtalt ſelbſt oder
[3165

Rich. Riecddkel,
Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revielonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasehinen eto. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion
r Sauggas, Benzin eteo. unter Garantie

er in Arogtstellon Notoren- u. Masehinen-Oel.
nriech Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.

Anlags- Vorrichtungen für Motore. [7838
Hellgrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

alk dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

r Faſſadenputz,erner auch zum Ein und Umdecken

fälverisirter Cönnern scher

W



Erstesrauſstttei Tiefbrandatelier

Joh. Nietzschmann,
Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefhrand- u. Sammethbrand-
malerei, mod. Belzverfahren, Kerb-,
Flach- u. Rohetogne iſt. Lederpunzen.

7

9 S5 e eGegrö
Benkwitz vent

Sohmoeoerstr, 11.

Puppen-Betten,

Puppen-Bettstellen,

Puppen-Mäntel, so
Puppen-Bettbezüge,

R billige Preise,grosse Huswanhl.

pfohlen wird, ferner

M Man büäckt bequem mit
S GermanigBatkpulver

F J ec onfach glänzene bewährt. à 10, 6 Pa
e kete 50 Erhältlich in

der Fabrik und durch
Platat bekannten Verkaufsſtellen.

Th. Franz, ehe in

Praktische Geschenke
für Damen!

bietet die Auswahl von

t m 7r W e c WeS 4 7 rS

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em

De Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte

r und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in (7828

Halle a. S. v den General Vertreter D. Lehmer,
Haupt Kontor u. Lager:

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.
II. Kontor:

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Ferner in Halle a. S. bei: Herm. Niesner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,
Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. NMoritz, Brüderſtraße 7, Kari
Krause, Forſterſtraße 35, Curt Gehbauer, Beeſenerſtraße 27, Oswald Weise, Ludwig Wuchererſtraße 29;

örbig bei Fr. Meltzer, Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. Freier; in Oberröblingen a. S.
d. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch dei Halle bei Ernst Ackermann inbeiEn Clubsessel Sandersleben bei Hugo Röritz; in Artern bei Stock in Quedlinburg bei E. Buchmanns

Nachf.; in Cönnern bei Heinrich Ziegler; in Gerbſtädt bei Wilhelmine Radecke, O. Sohröder,

Spezialität. per
Karl Drenkow, Künagtenr

.Dezimalwagen, Ladenwagen,

Kerst.

A. Brämer; in Balleuſtedt bei Ad. Sleſemäann und R. Spangenberg in Eisleben vei C. Lendewig,
Ed. Liefeith; in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke in Merſeburg
bei A. Welzel, K. Schmiedt, Alb.

Man verlange ausdrücklich nur das echte
Gewichte billig r Märkerſtr. 23.

Ohne Preisaufschlag?
Pa. fette Gänse,

bis Donnerstag mittag 400 Stück eintreffend.

tadellos frische in gröseter Auswahl, aut Bestellung auch

gespiekt. [8165Wilhelm Reichert, Geiststr, 31.
Ferner empf. Pa. Rehrüeken u. -Keulen, Frischlings-und HirsehkalbKenlen, junge Fasanen, Enten, junge
Puterhähne und Hennen, Hähnchen, suppenhühner

und alle Sorten Franz. Salat. [8165
Nur c Marke „Pfeilring“

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

lLanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Canr pf W Lanolin- Fabrik [6974
MartiniKenfelde.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle feinſte ledende

Schuppen und Spiegelkarpfen,
Schleie und Aale, 8185
„fri Zand 8 te

Steinbutt, grüne Heringe. Karpfen à Pfd. v. 55 Pf. an.

G. Scohnabel.,
Bernburgerſtraße 21. Fernruf 2728.

S

Gegr. 1840

r „Köstritzer Schwarzhbier“. J

gta kK 0
Paul on Koegel

Fabrik feiner Fleisch- u. Wurstwaren
Telephon 704

Gr. Steinstrasse 22
empfehlen zum bevorſtehenden Feſte

täglich friſch

ff. Trüffel-Gänseleherwurst

Kleine Weihnachts Würſtchen.
Kassleor Rippespesr.

driginelle Gesche

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90, e ren
Auf alſe Preise 5 Prozent Rabatt in Marken des Rabatt -Spar-Vereins.

J

Zur Kräftiguag serofulöger, blutarmer, schwächlicher
Personen, beson
meinem beliebten und viel gebrauchbten

Iahusem's Jod-Fisen-I,obertran,

nerneuernd, appe He e r Zeit.ten vorzuziohen. Geschmack fein

Der deete und wirksamete

Allen ähnlichen Lebertran- Prä
und milde, leicht zu nehmen. gtetig steigend. Preis

Fabri2.30 und 4,60. Man achte beim Einkauf auf die Firma des
kanten Apotheker Lahusen in Bremen.
Apotheken. Haupt N 7
Lswen-ApotheKe und Kronen-ApotheKe.

in Male Hirsen- ApotheK

Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit

Zu haben in allen

so

für Rerren!

[8173

Rabatt Spar Verein

Behufs Vornahme von Abſchlußarbeiten iſt die
Städtische Sparkasse vom 26. Dezember er.
bis 9. Januar 1905 für den Verkehr mit dem

eRabatt Spar Verein
geſchloſſen. [8179Die Ausgabe der Marken, ſowie in vringenden
Fällen auch die Einlöſung der Bücher erfolgt in dieſerZeit durch die Herren

Alfred Apelt, i. Fa, August Apelt,
Leipzigerſtraße S,

G. Nürnberger, i. Fa. Gebr. I. u, H. Loesch,

Große Ulrichſtraße 36.
Der Vorstand.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner (0,,
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien,

Artern.
Die Generalverſammlung vom 5. Dezember 1904 hat beſchloſſen,

das Grundkapital unſerer Geſellſchaft von Mk. 600 000, auf
Mk. 1000 800, durch Ausgabe von 334 Stück Aktien à 1200 Mk.
zu erhöhen.

Der Ausgabekurs der neuen Aktien iſt auf 130 feſtgeſetzt worden.
Die neuen Aktien werden den alten Aktionären derart zum Bezuge

S r daß auf Mk. 1800,-- alte Aktien eine neue Aktie von
Mk. 1200 entfällt. Wenn auf dieſe Weiſe die neuen Aktien nicht voll
gezeichnet werden, ſo ſoll der nicht gezeichnete Betrag zur freien

Zeichnung aufgelegt werden, ebenfalls zum Kurſe von 13
Die Zeichnung ſowohl auf Grund alter Aktien, wie die freie

Zeichnung wird am 15. Januar 1905 geſchloſſen.
Wir fordern die Aktionäre der Geſellſchaft auf, das Bezugsrecht

unter Vorlegung der alten Aktien, die abgeſtempelt zurückgegeben werden,
bis zum 15. Januar 1905 bei unſerer Geſellſchaftskaſſe auszuüben.

Ebenſo fordern wir bis zu gleichem Termine zur freien Zeichnung
auf. Die Subſkriptionen in freier Zeichnung werden bei eventueller
Ueberzeichnung einer Reduktion unterworfen, über welche der Aufſichts
rat der Geſellſchaft und die perſönlich haftenden Geſellſchafter
beſchließen.

Artern, den 6. Dezember 1904.
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.,

Kommandit- Gesellschaft auf Aktien.

Spröngerts. Büchner. [7404

Zum WVeihnachtsfeste
empfehle als

m Spezialität:Ddoppeibräu,
bestbekömmliches Bier.

Male g. S., Dezember 1904.

Friedr. Hüntſier,
Bierbrauerei.

NB. Getl. Aufträge erbitte wir recht bald, um dieselben

prompt ausführen zu können. 18170

O MustergiltigesPianosersten Ranges
zu mässigen Preisen

auch auf
Tellzahlungen.

Beliedteste OQualitäts Markeam Platzoe. 1
Muetrierter Pracht-Katalog

gratis und franko. (08654)

r e e
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